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Eine Regierung der Würdelosigkeit
Etatrede Fritz Risches im Bundestag : Die wahre Regierung sitzt nicht in Bonn, sondern ist die Ruhrbehörde in Düsseldorf

Ihre Politik ist die der Kolonisierung und des Niedergangs Westdeutschlands — Keinen Pfennig dem Marshallplan -Ministerium !

Bonn . (EB) „Heute morgen erlebten wir die ganze Würdelosigkeit dieser Regierung , amerikanische Wirtschaftspolitik in West- Es findet dies seinen Ausdruck in der Po¬

lch muß darauf verweisen , daß das hohe Haus den Beschluß fassen mußte , den verant - deutschland durchzuführen. Und das Ergeh- litik der verbrannten Erde, in der Politik

wörtlichen Bundesminister für die Angelegenheiten des Marshallplans aus einer Sit - nis der Politik dieses Marshallplan-Ministe - der Zerstörung und Demontagen deutscher

zung der Ruhrbebörde in Düsseldorf nach Bonn zu zitieren. Die wahre Regierung für riums? Das Ergebnis dieser Politik liegt Wirtschaftanlagen an den verschiedensten

Westdeutschland — das hat sich heute morgen erwiesen — sitzt nicht hier auf dieser heute den werktätigen Menschen in West- Punkten Westdeutschlands. Diese Politik ^ ^ ^ ^
Regierungsbank , sondern sie sitzt in Düsseldorf. Es ist die Ruhrbehörde.“ Diese , die deutschland, jedem einzelnen Menschen zur findet ihren Ausdruck auch in der nach wie zende der cDU -CSU-Fraktion im Bundestag,
Adenauer-Regierung treffend charakterisierenden Worte stellte Fritz Rische , der Einsicht vor. Die Ergebnisse sind die 2 Mil- vor erzwungenen Ausfuhr von Rohstoffen p r von Brentano , aus . Und wir können ihm

Sprecher der kommunistischen Fraktion im Bundestag, bei der Debatte um den Haus-
[ionen Arbeitslosen sind die Kurzarbeiter aus ^em RullfSebiet und in der Unmasse nur beipflichten , denn was sich heute in Bonn

halt des Marshallplanministeriums fest . Er wurde für diese Feststellung zweimal durch ’ ’ von Exnortbehinderunsen . die für West- .— j —= « * j — - ——

Wäre das deutsche Volk
Zeuge . . .

Bonn . (EB ) „Ich wünschte nur , das ganze
deutsche Volk wäre Zeuge der Vorgänge im
Bundestag!“ Dies rief der Fraktionsvorsit-

von Exportbehinderungen, die für West- und wahrend des ganzen Bestehens dieses
u » il ura suauiiuuuuuuiciluuu irai . ui B - - - - — , - .

- „ . “ ’ , , , , , , UI1U waureiiu ucs gcMircii ucsicucu »

den Präsidenten mit einem Ordnungsruf bedacht, womit aber die von Fritz Rische aus- smd die demnächst erfolgenden Angriffe aut deutschland im Zeichen des Marshallplanes westdeutschen Bundestages abspielt, würde
gesprochenen Wahrheiten nicht aus der Welt geschafft sind , woran auch die Pfui- und die gegenwärtigen Löhne . nach wie vor Geltung haben.
Schmährufe der Regierungsparteien nichts ändern.

daß die v/iirde darauf verwiesen, daß es aus Grün- Amftnkailisrbe KflSG

liach Westdeutschland gebracht

dem ganzen deutschen Volk begreiflich ma¬
chen , daß von diesem Separatstaat , diesem
Parlament und dieser Regierung nichts zu
erwarten ist , was den Interessen des deut¬
schen Volkes dient. Was in Bonn vorgeht,
ist eine Schande für das ganze deutsche Volk
und muß ein Ansporn für alle Patrioten sein ,

diesem den Ruf des deutschen Volkes gefähr-

Fritz Rische führte weiter aus ,
Vorlage des ' Haushalts des Marshallplan- den wirtschaftlicher Notwendigkeit geschaf -
Ministeriums mit aller Deutlichkeit zeigt, fen werden müsse. Der Sprecher der sozial -
daß die Bundesregierung in Westdeutsch - demokratischen Fraktion erklärte dagegen.
land in ihren Entscheidungen und Ent- daß dieses Ministerium neben den Aufgaben .. . . , „ . ,
Schlüssen nicht nach deutschen Gesichts - der Wirtschaftspolitik noch sehr wichtige -Im

.y^ 1^ ±e die !®r Marshallpianpolitik es der Adenauer-Regierung i nachi19d2 , w nn denden Treiben alsbald ein Ende zu setzen ,
punkten , sondern weitgehend unter Druck außenpolitische Funktionen wahrnehmen und mit Hilfe des Marshallplan-Mimsteri- die ^ genannte Amenkahilfe m<ht mehr

ausländischer Mächte und der Hohen Kom- müsse . Wir Kommunisten können nun gar ums in Westdeutschland wurde die amenka - fließt nicht mehr möglich sein wird, über- Nachdem die gpD- und KPD -Fraktion als

mission handeln muß. Bei der Bildung des nicht einsehen , worin gerade diese außen- ™sc*?e Krise mit all ihren Folgen nach den haupt noch eine Wirtschaftspolitik̂ zu fuh- Antwort auf die offizielle Billigung der poli-

Bundesministeriums für den Marshallplan politische Funktionen des Marshallplan-Mi- Westzonen gebracht, betonte Fritz Rische ren . „Wir verstehen Ihre Sorgen , wandte (.j scben Haltung Hedlers den Sitzungssaal
_ nisteriums in Wirklichkeit bestehen sollen . Er machte darauf aufmerksam, daß der sich Fritz Rische an die Abgeordneten, veriassen hatten , tagte der Bundestag mit

^ Ist es doch eine Tatsache, daß alles das, was Schreckensruf „1952“ gerade auch im Bun- „denn wir wissen ganz genau , daß das Jahr ejner mehrfach angezweifelten Mehrheit wei -
wir im Rahmen des Marshaiplans in West- d®stag schon so oft zu hören war , daß im 1952 letzten Endes nichts anderes ist als das (er urn den Kolonialhaushalt durchzupeit-
deutschland durchführen bzw. hinnehmen Jahre ,1952 die angeblichen Hilfsbeträge Jahr der Zahlung der Zinsrate der Mar- schen Als wieder einmal die Beschlußfähig¬
müssen , auf Befehl von Mr. Hoffmann in über

_
<% großen Teich nicht mehr fließen shallplan-Politik , die das - deutsche Volk keit des Hauses angezweifelt wurde — dies.Barrikadenkampf

in Süditalien
Das Zentralorgan der Kommunistischen Pans geschieht und dieser diktiert m allen und aaß dann die deutsche Wirtschaft nur dann zu tragen haben wird.
Das ^entraiorgan aer K-ommumstiscnen _ . deutschen Wirtschaft seinen noch das verzehren kann , was sie sich selbst

Partei Italiens „Umta“ hatte m ihrem Leit- tragen aer aeuxscnen wirtscnait seinen . . . . . jt ’
t vf,rfoleen

arHi«>i vihpr rfen prfnlgrnirhen Generalstreik amerikanischen Standpunkt , den Standpunkt eraroeitet . ß,s sei interessant zu verioigen,
artikei Uber aen erioigreicnen ueneraisireiK jk i A MonoDole Wir Kommu- mit welchen Methoden die Regierung ihre
der italienischen Arbeiter gegen den Terror Politik der Verlängerung des Marshallplans.

der sogenannten Hilfsleitung aus, den 'USA

Liberalisierung —
Wirtschaitskolonialisierung

Fritz Rische setzte sich dann mit der soge-

mal durch den Abgeordneten Loritz (WAV)
— hatten die Regierungsparteien alle Mühe ,
um die nötigen Stimmen zusammenzube¬
kommen. In letzter Sekunde gab Bundes¬
wirtschaftsminister Erhard seine Stimme
noch ab , so daß man wieder bei den berüch -de Gasperi .vorausgesagt, daß dem italieni- Risten stellen darum fest

ophpn Volk und dor Arbeiterbewegung wei— scbaftliche Entwicklung beweist es uns ™ _ = , _ . . . , T„ . , , .. . ■ — -

tere harte undschwierigeEtapTCndesKamp - daß wir heute keine unabhängige Wirt- betreibt. Fritz Rische führte dann die v*r- nannten Liberalisierung der Wirtschaft aus- tigten 202 Stimmen angelangt war , die schon
tere narre unu schwierig« *,wppen aesxk.£ «p schaftsnolitik mit all ihren Folgen hinneh- sohiedenen Dokumente und Memoranden einander , die von Herrn Marshallplanmim- einmal ausreichten , um die Adenauer-Re-

der Bundesregierung an , in denen das Ge- ster Blücher so begeistert durchgeführt wird, gierung zu billigen. Der von der sozialdemo -fes bevorstehen. Daß aus
zeiüberfalles sofort nach Abschluß des ganz men müssen . Das Ministerium für Angele -
Ttaiion umfassenden 12stündigen Streik * in ,

~
, spenst des wirtschaftlichen Niederganges in „ Wir Kommunisten möchten einmal klar - kratischen Fraktion zurückgelassene Abge -

Parma erneut
S
e?n24stür ^ ger ^ lwrcdstreik Senheiten des Marshallplanes wurde auf aller Kraßheit an die Wand gemalt wird . In stellen, daß dieses Wort „Liberalisierung“ ordnete Müller zweifelte die Richtigkeit der

(Fortsetzung auf Seite 2)
durehgeftihrt werden mußte, bestätigte dies. Wunsch der Amerikaner gebildet, um die ihnen sagt man der Weltöffentlichkeit, daß
Ebenso , daß gestern in SanSevero streikende
Arbeiter sich in einer Straßenschlacht gegen m j w mm mm m 1 9 9 9 r * m m *

SSSSM- SÄ Neuer Imxnumtatsbruch durch Besatzungsmacht
gegen die Streikenden, he daraufhin diese Abgeordneter Landwehr verhaltet — Die Polizisten höhnten : „Die Immunität ist für uns einen Dreck wert »

Wahl erneut an. Der Präsident blieb die
Nachprüfung der Anwürfe des Abg . Müller
(SPD ) schuldig.

entwaffneten. Gegen die dann aus Foggia
herbeigerufenen, nach Tausenden zählenden
Polizisten und Truppen, verteidigten sich die
Einwohner San Severos auf Barrikaden . An
der Seite der Männer standen in diesem be¬
waffneten Kampf deren Frauen . Auch in
übrigen Orten der apulischen Provinz kam
es zu Zusammenstößen. Die Polizei kann
trotz Panzerwagen und selbst des Heeres¬
einsatzes unter Verwendung von Artillerie
den landhungrigen Bauern und Arbeitern
das Recht auf die Straße nicht streitig
machen .

Dann kam Herr von Brentano mit seiner
hochpathetischen Erklärung . Er sprach von
„ Gewissenlosigkeit“ , „Verantwortungslosig¬
keit“ und „Totengräbern der Demokratie“,

durch Beamte der britischen Militärpolizei ohne zu bemerken , daß diese sogenannte De-
verhaftet . Diese Verhaftung ist eine erneute mokratie schon längst gestorben ist und nur
Verletzung des Bonner Grundgesetzes und noch als Gespenst im weißen Haus in Bonn
bedeutet eine Mißachtung der Auffassung herumgeistert . Als dieser Monolog vorüber
aller Präsidenten Westdeutschlands, der war . fühlte sich Herr Euler von der FDP be-

dung von Gewalt die Tür aufzubrechen. Ohne einen schriftlichen Haftbefehl vorweisen Landtage und des ganzen deutschen Volkes , müßigt, den Abgeordneten Loritz zurechtzu -
zu können, ohne Angabe, wer ihnen den Auftrag erteilt habe, erklärten sie , Ludwig Wir fordern die sofortige Freilassung des weisen, weil dieser an der Abstimmungnicht
Landwehr verhaften zu müssen. Auf den nachdrücklichen Hinweis des Landtagsab- Abgeordneten Ludwig Landwehr.

* .

Osnabrück . (EB) . In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag gegen ein Ubr
wurde der Landtagsabgeordnete und Sekretär der KPD -Fraktion im niedersächsischen
Landtag, Ludwig Landwehr , Osnabrück, von englischen Polizeibeamten, die von dem
deutschen Kriminalbeamten Hartung aus Osnabrück begleitet waren, verhaftet und
verschleppt. Da das Oeffnen der Tür nicht sofort geschah , versuchten sie durch Anwen-

geordneten, daß er Immunität genieße , erklärten die Polizisten höhnisch :
nität ist für uns einen Dreck wert“.

„Die Immu-

Der AbgeordneteLandwehr wurde wie ein darüber gegeben , welche Dienststelle für die
Schwerverbrecher auf Schritt und Tritt Verhaftung verantwortlich ist und aus wel -

In Feletri bei Roni begegneten die Arbeiter überwacht und dann gewaltätig in ein be- dien Motiven sie geschah ,
der von der Werksleitung durchgeführten reitstehendes Auto gezerrt . Die Frau des Wie wir erfahren , hat die Landtagsfrak-
Schließung der wichtigen Sprengpulverfabrik Landtagsabgeordneten ist schwer krank und tion der KPD sofort Protestschritte bei dem
mit der Besetzung des Werkes. bettlägerig. Ihr wurde keinerlei Auskunft Präsidenten des niedersächsisehenLandtags

- unternommen.

„Dixmuide “ auch in Tunis nicht entladen
Araber und Franzosen im Friedenskampf vereint

An den Landeskommiasar
Brigadier Lingham , Hannover

teilgenommen habe . Loritz blieb die Ant¬
wort nicht schuldig und protestierte gegen
die Machenschaften der Regierungsparteien
gegen die kleinen Fraktionen . Diese schrien
orkanartig auf und knallten mit den Pult¬
deckeln , und ein CDU-Abgeordneter kam zu
der Weisheit letztem Schluß : „Wir sind doch
in keinem Narrenhaus !“ Daß es ausdrücklich •

Der frühere amerikanische BotschafterIbei d*eser Feststellung bedurfte , charakterisiert
wohl am besten , wie weit die Bonner „De¬
mokratie“ gekommen ist.

Zentrales Verteidigungskomitee im De-
montagestop-Prozeß zu Hannover,

Karl Hartmann, Vorsitzender
USA haben sich „auf das ethische
Niveau von Barbaren begeben "

der Vichy-Regierung Admiral Leahy, ver¬
öffentlichte in den USA ein Buch , in dem er
seiner Ueberzeugung darüber Ausdrude gab.
daß die Anwendung der Atombombe im

Elb-Tunnel schon gefährdet
.

P)as zentrale Verteidigungskomiteeim De- jjrieg gegen Janan nicht von aussehlasge- Hamburg. (EB ) Die „Probesprengung“ , mit
Tunis, (EB) . Nachdem die französische Re- Tunis Araber und Franzosen vereint . Es ist montagestop-Prozeß zu Hannover protestiert s 6 B der vor acht Tagen die Zerstörung des Ham-

gierung in keiner ihrer Hafenstädte die damit zu rechnen , daß nunmehr die „Dix - mit aller Schärfe gegen einen erneuten Im- bender Bedeutung gewesen sei , da Japan burger Trockendocks eingeleitet wurde zei-
Kriegsfracht der „Dixmuide“ aus Amerika muide “ den Hafen von Biserta anlaufen soll , munitätsbruch durch die britischen Behör- schon vorher besiegt war . Dadurch , daß die tigte schwerwiegende Folgen Durch diese

des französischen Flugzeugmutterschiffes an . . nung in Osnabrück, ohne Angabe von Grün - uns auf das ethische Niveau von Barbaren Es ist gegenüber der normalen die dreifache
Land gebrächt werden. Die tunesische Be- Ivnegstransport verhindert den und ohne Vorliegen eines Haftbefehls begeben.“ Menge ,
völkerung ist dem Beispiel der Friedens- Roanne . In der mittelfranzösischen Stadt
freunde des französischenMutterlandes nicht Roanne sollten aus einem Waffenlager' 9 m m m m m
nachgestanden. Als die „Dixmuide“ eintref- Kriegsmaterial, darunter Panzer , zum Ver- 6 Std 6 UtSChläQCl 1 SI KG 1 H RßCutSStäät !

Hermann Nuding fordert Absetzbarkeit der Richter
Zu den Regierungsparteien : „Ihnen ist nur das Recht , was Ihnen nützt “

fen sollte, kam es im Hafen von Tunis, sowie ladebahnhof transportiert werden . Eine nach
vor der französischen Generalresidenz zu tausenden zählende Menschenmenge ver-
großen Demonstrationen und Protestkund- hinderte dies . Zwischen den Polizisten, die
gebungen. Die Dockarbeiter traten sofort ge- mit eiesigem Aufgebot die Verladung er-
gen die amerikanischen Waffenlieferungen zwingen wollte, und den Demonstranten
in den Streik . Der Friedenskampf fand in kam es zu schweren Zusammenstößen. Bonn . (Eig . Ber .) In der Debatte um den denschaftlich entrüstete . Aber für diese redigierten amtlichen deutschen'- Text nicht

Haushalt des Justizministers nahm der kom- Tatsache kolonialer Unterdrückung hatten bewiesen,
munisüsche Abgeordnete Hermann Nu - die Abgeordneten der Regierungsparteien
ding das Wort . Er erklärte daß man dem nur ein Hohnlachen übrig. „Damit haben
Volk schlecht zumuten könne, zu einer Ju - Sie bewiesen“

, geißelte Hermann Nuding
stiz Vertrauen zu haben, deren höchste Be- dieses beschämende Gebaren, „daß Ihnen
amte über 85 Prozent im Namen der Wei- nur das recht ist. was Ihnen nützt. “ Daß
marer Verfassung, im Namen des Führers den Regierungsparteien die Besatzungs -

„Wenn Dr . Dehler spricht
ist es ein nationales Unglück “,

Bonn . (Eig. Ber. ) Der SPD-Bundestags -
abgeordnete Dr. Arndt legt gegen ' den ihm

Superflugzeug abgestürzt Auch in England Flugzeugabsturz
New York . Ein amerikanischer Langstrecken - Aylesbury (Buckingshamshire ) Eine RAF -Ma -

Superbomber vom Typ B 50 ist mit einer 14köp - sthine vom Typ Anson stürzte in der Nähe von
figen Besatzung im Staate Arizona aus 5000 Me- Aesbury (Buckingshamshire ) ab und verbrannte ,
ter Höhe abgestürzt . Zwölf Besatzungsmitglieder Alle sechs Insassen kamen ums Leben . (Nach
sollen ums Leben gekommen sein . Augenzeugen Reuter .)
erklärten , das Riesenflugzeug sei „wie eine
Bombe “ auseinandergeflogen . Die Trümmer der
Maschine wurden weit zerstreut . (Nach Reuter )

Recht sprachen und die es jetzt ' im Namen Willkür nützt , ist also aud\ an diesem Bei- in der letzten Plenarsitzung des Bundesta

Die Marschallstäbe Soults
gestohlen

Kölner Autospringer -Prozeß begann
Köln . Nach eineinhalb ) ährlger Vorbereitung be -

und Neys gann vor dem Kölner Landgericht ein Prozeß ge¬
gen 35 Personen , die nach der Währungsreform
als Autospringer -Bande das Gebiet östlich Kölns

Cateandun . Einbrecher erbeuteten die goldenen bis in den Westerwald durch Diebstähle unsicher
Marschallstäbe der beiden Marschälle Napoleons machten .
Soult und Ney . die in einem Schloß bei Cateau - .
dun (Nordwestflankreich ) aufbewiahrt wurden . Die bisherigen polizeilichen Ermittlungen erga -

CNach Reuter ) ben . daß die Bande -Fernlastwagen mit schnellen
Fahrzeugen verfolgten , während der Fahrt auf sie anwm ' wn können das Grundgesetz

Gefährlicher Maskenball des UNO-Personals übersprangen, die Deckenplane zerschnitten und- Beamte anweisen können, aas "
uetanriicner ixasKcuu i dann die teilweise wertvollen Industriegüter ab- zu brechen? “ Und daß es SO ist bewies Her-

Beinahe wäre ein für _ Donnerstagaben _ WJlrfen Dle Ladungen wurden von nachfolgen - mann Nuding an dem letzten .Fall dei
Wagen in Sicherheit gebracht . Die Ange -

^ in der Nacht vom Mittwoch zum Don - ,
ciuiiuc,, , ua « » “ T" " -" ™ - gerade »rat 21 Jahre alt . - Der Prozeß wird - vor - nerstag ereignete . „Diese Nacht um 1 Uhr -
Daraufhin teilte man dem Or - ä*-raoe

des Volkes nach dem Bonner Grundgesetz
tun. Obwohl die Bonner Parteien immer
die westlichen Demokratien zu ihrem Vor¬
bild nehmen, sei ihnen aber doch noch nicht
eingefallen, auch die Wählbarkeit des Rich¬
ters. die in vielen dieser Staaten üblich ist,
einzuführen. Wenn ein Richter Recht
spricht, dann müsse er auch vom Volke ab¬
gesetzt werden können.
'

„Haben wir überhaupt schon einen
Rechtsstaat in Westdeutschland“ , fragte
Her m a nn Nuding die Abgeordneten,
„wenn die Besatzungsbehörden- deutsche

spiel zu erkennen.

„Dat hab ich jar nich jesacht "
Bonn. (Eig . Ber .) Kaum war das Ade¬

nauer-Interview veröffentlicht, sieht sich

ges erteilten Ordnungsruf wegen seiner
Aeußerung, wenn Dr. Dehler spreche , sei es
jedesmal ein nationales Unglück .- Einspruch
ein . Er erklärt , daß seine Aeußerung nicht
anders gefaßt werden konnte und der sach¬
lichen Ueberzeugung von dem politischen

das Bundespresseamt veranlaßt , die De- Unvermögen des Bundesjustizministers
mentierspritze in Aktion zu setzen . Die Dr.
Adenauer nahestehende „Kölnische Rund¬
schau “ schreibt in der heutigen Ausgabe :

„Der Kanzler sagte , er ermächtige, die
Agentur des International News Service,
seinen Vorschlag als offizielles Angebot

„ „̂ n; „ r
B

R^ f ^ M
'

G^ nfer
I
UNO -Personals

l
von

U
der warfen .

”
Die

'
Ladungen wurden von nachfolgen - mann Nuding an dem letzten .Fall , der

PoUzei verboten worden . Die Behörden hatten «
Jen jung einfge sich in der Nacht vom Mittwoch zun

nämlich herausgefunden , daß p ein Maskenball Äer| de erst
d

2
®

Jahre alt . - Der Prozeß wird - vor - nerstag ereignete . „Diese Nacht um 1

:a
e
nSl « oSk ^ itee

ar
der Veranstaltung folgend « SÄ 0 “ ! ! * **6 ' dauern ' 1« Zeugen sollen - d e r niedersächsische Landtagsabge -

mlt :
geladen werden :

Ausdruck gegeben habe. Eine persönliche
Kränkung sei deshalb darin nicht zu er¬
blicken .
Benzin kostet 55 Pfennig
Bonn. (NL) Allen Vorstellungen des deut-

an die französische Regierung zu veröf- sehen Verkehrsgewerbes zum Trotz hat die
fentlichen. da die Bundesrepublik keine bürgerliche Mehrheit des Bundestages am
diplomatischen Beziehungen zu Frank - Mittwoch den Benzinpreis mit 55 Pfg. pro

, reich unterhalte,“ Liter festgesetzt. Für die Preiserhöhung,
? Das Dementi bestreitet diese '-Darstellung d*e die Existenz von rund 460 000 im Ver-
und sagt : „Wie aus dem inzwischen veröf- kehrsgewerbe arbeitenden Menschen ge-

englischen und einem deutschen Polizei-
Gestellte Automarder beamten aus den Bett heraus verhaftet

Berlin . Durclf überraschend schnellen Zugriff und niemand weiß bisher , wo er sich be -
, . _ , . n _ u _ ireianAn

ordnete, Ludwig Landwehr , von zwei fentlichten amtlichen Text des Interviews fährdet . stimmten alle Abgeordneten der
j j hervorgeht , hat der Bundeskanzler im Ver - CDU, der FDP, der Deutschen Partei , der

lauf desselben nichts derartiges gesagt .“ Deutschen Rechtspartei und weitere bürger-
„Dat hab ich jar nich jesacht“ ist eine be- liehe Splittergruppen . Die KPD hatte sich

liebte Ausflucht Dr. Adenauers. Daß der in bekanntlich vom ersten Tage des Benzin -
dem Interview weitergegebene obige Satz Preis-Streites gegen jede Preiserhöhung

1. sei « gesetzwidrig , maskiert die Straßen der
Stadt zu betreten , und

2 habe der Präsident des Treuhänderschafts -
rates Roger Garreau kürzlich von der Terror - Berlin . DurcSf überraschend schnellen zugn « und nie

Organisation der Palästina -Araber in Aegypten gelang es der Berliner Kriminalpolizei sieben findet <«

ninen Drohbrief erhalten . Daher könnte ein Mas - Autodiebe testzunehmen , die am tunkturm , m ,
kenball Gelegenheit zu unerwünschter Tarnung Neukölln und am Kurfürstendamm lautend Autos Als dies Hermann Nuding verkündete , „ . „ _ _ .

Meten . Die Veranstalter des Bail « beschlossen (meistens Opel -Olympia ) stahlen , die i Wagen um - k g tte : eder ans tändige Deutsche annehmen von ihm gar nicht gebraucht wurde , ist ausgesprochen und die Beibehaltung des 40

^
! adl *̂

H^utelr
*
)

FeSt unmaskiert abzu* *
g^ rten und m neueR a rl n können, daß sich der ganze Bundestag lei- durch dessen fehlen in dem nachträglich Pfg.-Preises für den Liter gefordert.

\
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(Fortsetzung von Seite i ) » ff Vin Wirklichkeit den ganzen Sachverhalt für Angelegenheiten des Marshajlplans. In IjlU Tiftf * irßCbßfnicht trifft , denn die Liberalisierung bedeu - diesem Vertrag ist ferner vorgesehen, daßtet ifl Wirklichkeit nichts anderes als die deutsche Rohstoffe, daß deutsche Vorräte•Durchführung der amerikanischen Wirt - und deutsche Patente auf Anforderung derschaftkolonialisierung in Westdeutschland . Amerikaner den amerikanischen MonopolenZu diesem Zweck hat die Regierung Aden - zur Verfügung gestellt werden sollen . Die-auer mit der Hohen Kommission das Mar- ser Vertrag ist wiederum ein Beispiel da-rhallplanabkommen abgeschlossen . Dieser für , welche Macht in Westdeutschland Wirt -Vertrag ist das erste Werk des Ministeriums schaftspolitik betreibt .“

Französisch *westdeutsche Union
ein amerikanischer Plan

die Remilitarisierung vorbereitet
Sie segelt unter der Flagge des Antibdlschewismus, der nationaler Verrat an Deutschland ist

Als Hamburg noch das deutsche Tor zur men Koionialerfahrungen in Mecklenburg sollen, wenn sie mit diesen Plänen einver-
Welt war, war es berühmt. Heute aber ist als Kapp-RebelL Hamburg schulde ihm ei- standen sind , sie auch anderen nahe bringen.
Hamburg auf dem Wege in aller Welt b e- gentlich einen Ehrensold. joaQiut die „Ham- Allerdings hält Nbstitz es dann für erforder-
rüchtigi zu werden bei allen , die sich burger Allgemeine “ . Hat' ihm nicht sogar lieh, . sie dem jeweiligen Kreis in ihrer Dik-
abwenden von den Kriegshetzern und für Feldmar&nall Smuts aus England Schin- tion (Ausdrucksweise) anzupassen . Man
den Frieden einstehen. Es hat den Anschein, ken geschickt? Und dank seiner guten Ver- sieht, mit welcher Frechheit und Skruppei-
als ob die antidemokratische Verschwörung bindungen auch zu anderen ausländischen losigkeit, aber auch mit welcher Aktivität die

Generälen, meint die „Hamburger Zeitung“ Remilitarisierung Westdeutschlands vorbe-der westdeutschen Kriegshetzer in Ham¬
burg einen besonderen Stützpunkt hat.
Trotz seiner sozialdemokratischen Regie¬
rung und ^Bürgerschaftsmehrheit erfreuen
sich alte Nazis und Kriegstreiber in Ham¬
burg besonderer Förderung. Der Nazigau¬
leiter Kaufmann wohnt in seinen ) ehemali¬
gen „Jagdsitz“

, den der Hamburger Staat
aufgekauft hat . Draußen steht ein Polizei¬
posten , und wer Einlaß fand, sieht durch die
Glasmalerei der Dielenfenster auch im
Jahre 1950 immer noch das Hakenkreuz im
Geweih des Huberturhirsches leuchten. Zu

„In diesem Zusammenhang ist es sehr in- den Befall gab , dieses Stahlembargo zumleressant , auch an die Adenauerschen Wirt- 'Schaden der westdeutschen Wirtschaft, der
schaftsunionspläne mit den Franzosen zu er- westdeutschen Stahlwerke durchzuführen,innern,“ stellte Fritz Rische weiter fest, irt westdeutschen Industriezweigen ist manDiese Vorschläge wurden nach der Rüde- der Meinung, daß durch das Verbot die Ein-kehr McCloys aus den USA bekannt. Ich Schaltung der Pariser Marshallplan-Organi-mochte annehmen , daß hier irgendwelche sation auf den innerdeutschen Handel er-Jnspirationen vorliegen, denn es ist uns sehr möglicht werden solle. Das heißt nichts an- _ _ _ t_ _ _aU i®Ü*a^?.

n ’ daß
.

d*e Forderung Adenauers deres als Kontrollbefugnisse der Marshall- diesem Gut gehört auch noch ein Blödehaus ,auf Errichtung einer Union Frankreichs und plan -Administration in Paris in ursächliche in dem Emst Friedländer , der zweite Chef-Westdeutschlands in Wirklidikeit nichts an - Angelegenheiten der deutschen Menschen in redakteur der reaktionären Wochenzeit -deres bedeutet als die Verwirklichung der Ost- und Westdeutschland in der Angele - schritt „Die Zeit“ wohnt,amerikanischen Pläne im westeuropäischen genheit der Aufrechterhaltung der Handels-Kontinent. Und dann hörten wir von Aden - beziehungen, die seit Jahrtausenden , Jahr -auer , daß England heute schon zu müde ge-
worden ist , um kühne Pläne zu verwirkli-chen . Diese kühnen Pläne hat aber die Re- p-1IMgierung Adenauers. Und diesö kühnen Pläne Deutsche kämpft um Eure Rechte

Daß der ehemalige Gauleiter von Ham¬
burg. Kaufmann, Mitglied des inneren Rin¬
ges der „Bruderschaft“ ist und daß Fried¬
länder gemeinsam mit Richard Tüngel in
„Die Zeit“ übelste Antisowjethetze betreibt

laufen darauf hinaus, den Rest Deutsch - Fordert Abzug der Besatzungsmächte ! d wpcwl, ^ ?pnH
a
a
m

lands, den sie hier noch in WeRtdeutsrhianH ru
,ng Westdeutschlands betreiben , wurde

’ ri«» schon verschiedentlich von ihnen unter Be-menkanischen weis geeilt . Auch die „Hamburger All-
.hunderten ^wischen den deutschen Stäm- gemeine Zeitung“ , „ für christliche und de~

der Mar- men in West - upd Ostdeutschland gepflegt mokratische Erneuerung“ sieht ihre wien¬

haben , auch noch an
Monopole zu verkaufen .“

„Im Zuge der Durchführung
shallplanpolitik in Westdeutschland haben
wir weder nationale Unabhängigkeit noch
Souveränität noch eine eigene deutsche
Wirtschaftspolitik durchführen können.
Westdeutschland ist im Zuge der Marshall¬

planpolitik nicht mehr als ein deutsches

werden und immer gepflegt werden müssen.
Fritz Rische zitierte dann die Zeitung der
westdeutschen Schwerindustrie, den „Indu¬
striekurier“

, der geschrieben hatte , daß ein
Geheimbeschluß , wonach Westdeutschland
zum 10 . Februar die Stahllieferungen in die

tigste Aufgabe darin , für den Militarismus
und seine Träger in Westdeutschland Pro¬
paganda zu machen . General Lettow-Vor-
beck gab mit seinem 80. Geburtstag auch
einen Anlaß hierzu. Er hat im ersten Welt-

für „christliche Erneuerung“ tue er viel¬
leicht mehr „für sein Volk“, als der flüch¬
tige Besucher glaubt. Während man auf
diese Weise versucht, die Oeffentlichkeit da¬
von zu überzeugen , daß sie Vertrauen ha¬
ben könnte zu der deutschen Generalität , die
zwei Weltkriege verloren hat und Deutsch¬
lands Unglück mitbegründete, machen an¬
dere die notwendige „Kleinarbeit“ zur Si¬
cherung dessen , was die CDU des Herrn
Adenauer unter „christlicher Erneuerung“
versteht. Ebenfalls aus Hamburg stammt
ein Brief des Graf von Nostitz , der die
Ueberschrift trägt „Gedanken zur Remili¬
tarisierung“. Er meint, daß Europa „nach
zwei mörderischen Bruderkriegen“ nun in
der „dritten Phase der europäischen Revo¬
lution“ stehe und daß es nun darauf an¬
komme , daß wir

„ Deutsche , mit Herz, Hirn und Hand uns
einreihen in die Front gegen den Bol¬
schewismus und zusammen mit den an¬
deren Völkern . . . dieser zersetzenden
Krankheit . . . offenen Kampf ansagen“.
Nostitz machte dann seine Vorschläge .

Man solle im nächsten Kriege verzichten auf
die strategische und operative Führung , auf
eine operative Luftwaffe und eine operative
Kriegsmarine, sowie , auf eigene Waffen-
Munitions- und Ausrüstungsherstellung und
Ergänzung. Als unabänderliche Bedingun¬
gen aber fordert er als „Fachmann“ Auf¬
stellung „rein deutscher Verbände bis zum

Wirtschaftsgebiet anzusprechen, sondern nur Deutsche Demokratische Republik solange
krieg als Kommandeur der Schutztruppe in Korpsverband unter deutscher Führung'
Ostafrika die nötige Kampferfahrung ge- „eigene Panzer- und Panzergrenadiördivi-

reitet wird. Oie Flagge, die man dabei hißte,
ist die des Antibolschewismus. Aber die
Werktätigen in Deutschland werden sich er¬
innern : unter der Flagge des Antibolschewis¬
mus brachten die deutschen Konzernherren.
Junker und Generale. Hitler zur Macht und
Deutschland in die furchtbarste Katastrophe
des Krieges. Unter der Flagge des Anti¬
bolschewismus will man heute die Schaffung
einer einheitlichen deutschen demokratischen
Republik verhindern , die kümmerlichen de¬
mokratischen Rechte der Werktätigen .in
Westdeutschland restlos beseitigen und ein
neues Kriegsabenteuer beginnen. Die Flagge
des Antibolschewismus soll davon ablenken,
daß die anglo-amerikanischen und franzö¬
sischen Imperialisten Westdeutschland und
Westberlin As Ausgangspunkt , für ihren
Krieg zur Eroberung der Weltherrschaft
mißbrauchen wollen. i

In dem Programm der Nationalen Front
des demokratischen Deutschlands wird der
Antibolschewismusmit vollem Recht als na¬
tionaler Verrat an Deutschland bezeichnet
Jeder Deutsche , der sich an dieser Hetze be¬
teiligt, oder der ihr nicht schärfsten» ent¬
gegentritt , schädigtbewußtöder unbewußt die
nationalen Interessen Deutschlandsund hilft
Deutschland endgültig zu vernichten. Darum
muß man in Westdeutschland noch entschie¬
dener und noch kraftvoller für den Frieden
kämpfen. Verhindert die Remilitarisierung
Westdeutschlands! Die Wiederherstellungder
Einheit Deutschlands, den Abschluß eines
gerechten Friedensvertrages und den Abzughoch ein Gebiet der Expansionsgelüste der zu sperren habe , bis die technischen Voraus - sammelt, um im Juni 1919 die revolutionä- sionen “

, „taktische Luftwaffenverbände“ und der Besatzungstruppen 2u erkämpfen, ist der- <i.— — * /r- . .. . — . ren Arbeiter Hamburgs niederzuschlagen. „Marineverbände zum unmittelbaren Schutz wichtigste Beitrag zur Sicherung des1 Frte-
Beim Kapp-Putsch 1920 kämpfte er mit sei- der Küste“ . Die Empfänger dieser Briefe dens in Europa.

amerikanischen Monopole . Das läßt sich Setzungen für eine Kontrolle des innerdeut-glänzend beweisen ah der Politik der er- sehen Warenverkehrs durch die Marshall-
zwungenen Durchführung des Stahlembar- planbehörde geschaffen sei , besteht . „An
gos gegen die Wirtschaft der Deutschen De¬
mokratischen Republik.“ Fritz Rische wies
dann anhand von Aeußerungen westdeut¬
scher. industrieller Kreise auf die eigentli¬
chen . Hintergründe dieses Stahlembargos
hin, Und es stimmt , daß die Hohe Kommis -

diesem Beispiel zeigt sich , wie sehr die
Adenauer-Regierung von der Gnade Mr .
Hoffmanns ln Paris , von der Gnade des
Marshallplans abhängig Ist , und wie unheil¬
voll die Auswirkungen des Marshallplans
für die ganze westdeutsche Wirtschaft sich

Marshallplan -Zuwendungen immer mehr gekürzt
Der Zwang auf die Satelliten zum eigenen Schaden , amerikanische Agrarprodukte zu kaufen , verstärkt sidi

Das Blatt des britischen Finanzkapitals , möglicht , die Waren , die sie sonst nicht ab- Wirtschaftszusammenschluß“ beugen undder „Economist “
, ist bitter enttäuscht dar- setzen könnten, mit Hilfe von Staatskredi- damit dag aufgeben, was bisher vom Schutzüber, daß die Fragen des Marshallplanes, ten aus den Taschen amerikanischer Steuer- ihrer nationalen Wirtschaft noch übrig ge-

besonders was seine „internationalen Folge - zahler loszuwerden . blieben ist.rungen“ betrifft , im amerikanischen Paria - Der Betrag , der jetzt noch zur „freien Ver-ment auf einer „sehr engen Grundlage“ dis - Was ist nun nach dem gegenwärtigen wendung“ steht , ist sehr stark zusammenge -kutiert werden. „Der größere Gesichts - Stand der Verhandlungen von der Marshall- schrumpft, und es ist nicht schwer zu ver-
„ - Punkt“ , den Außenminister Acheson zum plan-„Hilfe “ für das laufende Jahr noch stehen, daß die Marshallplan- „Hilfe “ sehrMillionen DM als Beitrag für das ständige eine ständige Vertretung ln Paris unterhal- Ausdruck brachte, als er davon sprach, daß übrig geblieben ? Die ursprüngliche Summe teuer bezahlt werden muß. Die Länder, de-Marshallplanbüro Mr . Hoffmanns in Paris , ten. In Frankfurt ist dann noch ein ständi- es darauf ankomme, den Kommunismus von 3,1 Milliarden wurde von Mr. Hoffmann ren Regierungen sich dem Diktat der Wall-für das Büro eines Vertreters der amerika- ges Büro, ein sogenanntes ERP-Kontor, das aufzuhalten, sei „im Verlaufe der Dlskussio - schon vorsorglich auf 2,95 Milliarden herab- Street fügten, haben ihre nationale Souverä-nischen Monopole , müssen aus den Steuer- den Nachweis Über den Verbleib der aus der nen verblaßt .“ Das Blatt klagt in seiner gesetzt . Davon müssen nun für eine Mil- nltät verloren» müssen sich von Marshall¬groschen des deutschen Volkes gezahlt wer- Marshallplanhilfe zur Verfügung gestellten Ausgabe vom 18 . 3 . 1950 darüber , daß , statt Uarde zwangsweise die amerikanischen Le- plan-Agenten Kontrollieren lassen, die dar-den . Die Steuergroschen der deutschen Mittel immer wieder geben muß . „Es ist die Fragen des gemeinsamen Kampfes ge- bensmittel gekauft werden, die die amerl- Üb£r wachen, daß nur das produziert wird,im Westdeutschland •werdeA- 'f ^tepwsterii ^ ^ .ä^ .

'jl^ .'a^ j^wüf dem «ea -den ^Kcsmmuftlsmus-in den Vordergrund kanischen Gr©ßfa*m@r janhisten,,, soda» füriwaft -der?» perikanischen KonkurzeflzPl B«htVertretern der ame- .Marshallplan überall hihfließen, üha er ■-* — j — »- «- • — — ' j

siön der Bundesregierung am 10 . Februar heute schon erweist,“ betonte Fritz Rische.

3,9 Millionen für das Marshallmraisterium *
3,9 Millionen aus den Steuergroschen des der Marshallplanfreudigkeit der Sozialdemo¬westdeutschen Volkes , und davon allein1,7 kraten kein Wunder ist. Außerdem wird

rfKSMschen Monopol«, -diaK.Westdeütscfiland
wirtschaftlich, politisch und militärisch un¬
tertan machen wollen, noch eine Belohnung
dafür zu bezahlen.

Fritz Rische setzte sich dann mit den ein¬

es ist zu stellen, „fast aliy Fragen und Kontrover- andere Zweck hur noch . 1,95 Milliarden schadet, und bekommen. , auf dermsinteressant, daß dafür sogar ein eigenes sen einzig und allein auf die Beziehungen übrig - Weiben; Wenn- "der-gegenwärtige-Vor- Seitenur noch ein paar Batzen zum AnkaufKontor unterhalten werden muß zur Auf- zwischen den USA und Westeuropa konzen- sOblag aufrechterhalten bleibt, sollen außer- von Lebensmitteln, die sie entweder selbstspürung aller derjenigen Dinge , die seit 1945 triert wurden .“ dem noch 600 Millionen Dollars der „Euro- produzieren oder ohne Gefährdung ihrerin Westdeutschland vorgegangen sind . Wenn Tatsächlich fand die Aussprache über die päischen Zahlungsunion“ zur Verfügung ge- nationalen Wirtschaft und im Ausland, ge-darauf hingewiesen worden sei, daß es sich Marshallplan-Zuwendungen in einer ganz stellt werden, und es sollen nur diejenigen gen Fertigwaren aus der Sowjetunion oderZeinen Positionen des Haushaltes des Mar- ^h®* diesen Vertretungen um unabhängige nüchternen geschäftlichen Atmosphäre statt . Länder davon etwas erhalten, die sich dem den Ländern der Volksdemokratienbeziehenshallplan-Minlsteriums auseinander. So un¬
terhält die westdeutsche Regierung zurzeit
eine Marshallplanmission in Washington ,deren Leiter ein Sozialdemokrat ist, was bei

deutsche Kontore handele, so beweist die Trotz Mr. Hoffmans Beschwörungen, an den
tägliche Praxis des Marshallplans nicht nur 2,95 Milliarden Dollars für das laufende Ge
in .Westdeutschland, daß Washington dik- . . . .
tiert,V sagte Fritz Rische weiter.

amerikanischen Druck auf „europäischen könnten.

J

F. U.

Die einzelnen Positionen
75 000 DM werden allein für „Sachver - schweigt und Unterschlägt. Das ist auch be¬

ständige“ im Marshallplan-Ministerium be- zeichnend für die Politik des Marshallplahs,
nötigt, und ein Betrag von 65 000 DM soll daß man es vorgezögeh hat, ' Kommunisten
für sonstige Gutachten auf völkerrechtli- nicht in den Ausschuß für sogenannte ERF -
chem und wirtsehaftspolitischem Gebiet aus- Fragen hineinzunehmen , um möglichst die
gegeben werden . „Wo bleibt hier bei der Politik der Amerikaner unkontrolliert vom

Sie wußten , was sie wählten

Durchführung der Politik der amerikani
sehen Monopole das Völkerrecht? " fragte
Fritz Rische . 1,6 Millionen DM sind für die
ständige Organisation des Marshallplans in
Paris zu zahlen. „Und dann kommt ein in¬
teressanter Posten,“ erklärte Fritz Rische.
„Kosten der Publizitätsverpflichtungen aus
dem ERP-Vertrag , der mit einer Höhe von

Volke durchführen zu können. Ein Betrag
von 1400 DM ist für die Vorbereitung von
Ausstellungen, Drucksachen und Plakaten
vorgesehen. Fritz Rische verwies auf die
Verpflichtung im Marshallplan.vertrag , wo¬
nach die westdeutsche Regierung gezwun¬
gen ist, für die Politik des Marshallplanes,für die Politik der wirtschaftlichen Unter-

25 000 DM ausgewiesen ist. Davon 20 000 DM drückung in Westdeutschland noch die not-

schäftsjahr keine Abstriche mehr zu machen,
da sonst der Kommunismus in Westeuropa
eindrlngen könne, sprachen sich viele Abge¬
ordnete für Kürzungen aus. Der demokrati¬
sche Senator Maybank aus South Carolina „Die sowjetischen Wähler unterscheidensich einen weiteren Beweis für die Ueberlegen -
sagte z . B„- daß er der von ihm verlangten von auen Wählern der Welt vor allem da- heit der sozialistischen Wirtschaft über dieKürzungen für Inlandsausgaben hur zustlm- durch , daß sie wissen , wofür sie wählen “ kapitalistische.men könne, wenn die Ausgaben für Aus- Woa av,„ horfon +pt « i » Hpn TSVinzelnen
landszwecke mit diesen Schritt halten . Des- dea daß sich das Volkseigentum in deri Sowjet-’
^ alb

v.
m

iY
°

,
ten ®

,
owohI dj ® Sf ldf r akti™ union um mehr als das Fünffache erhöhte?Marshallplan, als auch die für den Atlantik- diesem Allein im Jahre 1949 im Vergleich zu 1948Pakt gekürzt werden. de? EtaSaÄ ^ stieg es um 17 Prozent,und überschritt da-

Schon heute steht fest, daß die Verwen- Einmütigkeit des sowjetisdwn Volkes mlt den VorkriegsstandVon 1940. um '36 Pro¬mt der Marshällnlan-Gelder eine außer- Wahlen zum 0bersten Sow^et be ' zent. Was bedeutet es,' daß der Reallohn der
Kein Bankier, Fabrikherr oder Gutsbesit- und Angestellten von
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1948 auf

zer konnte den Sowjetbürger bei seiner
Wahl beeinflussen, und deshalb war diese ges,
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düng der Marshallplan-Gelder
ordentliche Einschränkung erfährt . Der
außenpolitische Ausschuß des Repräsentan¬
tenhauses beschloß eine Kürzung von 1 Mil¬
liarde Dollar in bar und verfügte , daß dieser
Betrag nur für den Ankauf von landwirt¬
schaftlichen Produkten verwendet werden
darf . Das bedeutet, daß die Westeuropa !

für Veröffentlichungen in der New Yorker wendige Propaganda zu machen . Schließlich sehen Satellitenstaaten gezwungen werden , „t,
“

lenbergbaus auf Grund ihres Dienstalters
Zeitung „New York Herald Tribüne“ . Es und endlich wird ein Betrag von 300 000 DM in noch größerem Maße als bisher , land- staim Moiotow und Malen - ausgezahlt wurden?

Atnnsal - it « p #aknJin « I» TTmVca « <̂ Ao T̂ a1 uHr +fif+ iaffHr +lA Produkte 2US den USA ZU männern , Wie ÖoRlin , moiotow una Maien T « ec « « mir Mit « £>;Lassen wir nur einen, den Arbeiter Sai-wäre sehr Interessant , einmal zu erfahren , für den Umbau des Delegationsgebäudes In wirtschaftliche Produkte aus den USA zu Cow wurd« TArbeite!p Iniüatoren neuer so
"

_ - - _ _ - -um was für Veröffentlichungen es »ich hier Pari, angefordert , und in den Erläuterun- ImporUenn. was natürlich ihre eigenen jSS ^ aScÄ 'sSe v°m ^ . -Chemie -Werk Kemerowo
handelt . Sind es etwa Annoncen der notlei - gen für diese Ausgabe heißt es so schön : Bauern schwersten, schädigt . Den amerika- T , Konstrukteure und di » he- antworten:

nlschen Großfarmern wir es dadurch er¬denden westdeutschenExportwirtschaft oder „Für die vollständige Ausstattung der Emp-
handelt es sich hier um Propagandaartikel fangshalle im Erdgeschoß , des Treppenhau- ^ wmmmzur Einführung des Marshallplanes, also der ses , des Vorraumes im ersten Stock und des ,« . « . « C1Politik der Unterdrückung in Westdeutsch - Sitzungssaales im ersten Stoch , zweier Re- Anti » Köniir - L « opold - Strcik
land? fragte Fritz Riiche den Mgrihallplan- präsentationszwecken dienender Räume in ^ t _ _ _ , .Minister. Weiterhin ist ein Posten von 3600 der Dienstwohnung des Missionschefs und Brussel. Mehr als 350 000 Arbeiter waren „DM ausgewiesen für die Durcklegung des des Gast- und Arbeitszimmers Im dritten gestern der Parole des Allgemeinen Gewerk- Kommunismus , ein Sieg des internationalen
dritten ERP - Vierteljahresberichtes 1949, Stock . . . 85 000 DM.“ Repräsentation bei Schaftsbundes gefolgt und führten einen 24- Friedenslagers.
eines Berichts, den man wohlweislich eini- der Tatsache, daß wir das ärmste Volk von »fündigen Streik durch, der als Warnstreik ßje Uebererfüllung der Planziffern, die

Techniker und Konstrukteure und die be¬
sten Wissenschaftler und Kollektivbauern
gewählt.

Die Wahlen waren eine Demonstrationder
wahren Demokratie, ein Meilenstein - auf
dem Wege des sowjetischen Volkes zum

gen Abgeordneten dieses Hauses ver- ganz Europa sind -

, ,Das Marshallministerium ist überflüssig *
*

Fritz Rische stellte zum Abschluß im Na- Durchführung der Politik des Kampfes Je¬
men der KPD -Fraktlon einigeAbänderung.- gen das werktätige Volk,“ rief Fritz Rische
antröge. Der erste Antrag ist grundsätzll- den Abgeordneten zu . „Sie sollen sich iu all
eher Natur . Er lautet : „Der Haushaltplan des den Fragen entscheiden, in denen es darum
Bundesministeriums für Angelegenheiten geht, daß das deutsche Volk gegen eine Re-
des Marshallplans wird gestrichen “ Fritz gierung und eine Politik geschützt werden
Rische wies darauf hin, daß die SPD-Frak- muß , die nichts anderes bedeutet, als daß
tion zwar denselben Antrag gestellt habe, die Lasten des Krieges, die Lasten der Wirt -
aber die Befugnisse dieses Ministeriums an schaftspolitik einseitig auf die Schultern
das Bundeskanzleramt bzw . das Bundes - der Werktätigen geladen werden.“
w ' rUchaftsministerium binden will. Daran
erkenne man , daß die SPD-Führung beson¬
ders klar in den Fragen des Marshallplans
mit dieser Millionärsregierung überein¬
stimme. Fritz Rische beantragte weiter die
Streichung der von ihm kritisierten Einzel

Labour schaut Untarhana -Ans*
apracha ttbar Khama

London . Die Labour-Regierung erklärte

gegen den Versuch der Rüdekehr des Königs dauernd steigende Kaufkraft , der aufblü-
bezeichnet wurde. Der Kohlenbergbau Sud - hende Wohlstand geben allen Werktätigen
beigien * lag vollitändig itill . Da» Penonal ^er Welt ein Musterbeispiel und beweisen,der Gas- und Elektrixitätawerke und der Te- ^aß <jas Sowjetvolk auf dem richtigen Wegelefon - und Telegrafendienste de« ist. Die Erfolge der sozialistischen Planwirt -während des Streikes nur einen tedmisdwn schaft slnd mann,gfaltig und stetig.Notdienst zufilassen - In allen größeren , . ..

* “
. . j .

Städten, in Brüssel, Lüttich, Mons und Cha-
„

Indessenkönnen die Statistiken der kapi-
leroi fanden große Demonstrationen gegen tahshschen Welt nicht versrfiweigen daß
König Leopold statt . Der Eisenbahnverkehr “f s Realeinkommen der Arbeiter x . B . in
ruhte zwei Stunden. Westdeutschland (nach gewerkschaftlichen

t« l,™ Informationen) auf etwa 60 Prozent, ver- .
mm.wß»n
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ver- *llchen mit dem stand von 1936, gesunken »teilten gibt der Sowjetstaat

hbT 'BiiH KKni « ilennnHa unfPsild lst- daß es heute 40 Millionen Arbeitslose waltige Summen für Sozialversicherungen,
n?« Poliiei «in« und Kurzarbeiter in den imperialistischen Sozialpensionen, für kostenlose ärztliche Be-nlsse führender Kleriker . Die Polizei ging und den von lhn#n abhänglgen Lägern treuung. für Kuraufenthalte und ähnliche

gibt, davon allein über 14 Millionen in den soziale Zwecke aus. Allein im Jahre 1949
USA. betrugen diese Ausgaben 110 Milliarden

Demgegenüber sind in der Sowjetunion Rubel , das ist dreimal soviel wie im letzten
zum dritten Mal nach dem Kriege die Preise Vorkriegsjahr 1940,
um 10 bis 30 Prozent gesenkt und der Real- Die sowjetischen Wähler wissen also , wo-

„Seit 50 Jahren arbeite ich in der Hüt¬
tenindustrie . Die Sowjetmacht hat mir ge¬
holfen, ein hochqualifizierter Koksarbei-
ter zu werden. Auch vor der jetzt erfolg¬
ten Preissenkung brauchte meine Familie
nichts zu entbehren . Der Betrieb hat mir
ein Vier -Zimmer-Etafamillenhaus gebaut.
Mein Monatsverdienst beträgt über 1700
Rubel. Außerdem erhalte ich Jedes Jahr
eine Dlenstaltersprömie in Höhe von etwa
4000 Rubel. Das alles macht es uns mög¬

lich , gut zu essen , alles Erforderliche an¬
zuschaffen und unsere kulturellen Bedürf¬
nisse zu befriedigen. Jetzt kann ich durch
die neue Preissenkung etwa ein Viertel
meiner Haushaltungskosten einsparen.
Von solchen materiellen Verhältnissen
können die Arbeiter der kapitalistischen
Länder höchstens träumen .“
Für ihn , wie für alle Arbeiter und Ange -

jährllch ge¬
brannten das Bild König Leopolds und Bild¬
nisse führender Kleriker Die Polizei g
deshalb mit Gewehrkolbarfgegen sie vor.
Verhinderter Streikbrach

H. Bpaak versagt als „Beruhigungsmeister
uiuuvn , um In Brüssel versuchten Anhänger des Kö- . . . . . ~ , , . , , , _ _ , . _ v - -

*. . . . . nicht zuzulassen, daß der Fall des Bamang - nigs , den Straßenbahnverkehr teilweise auf- )
ohn
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worden. Allein S” “^ abgeben. Es Ist

Posten und kündigte an , daß die KPD-Frak- wato-Häuptllngs Seretse Khama im Unter- recht zu erhalten. Am NaÄmlttag des gestrl- l
A
m lst d . .Arbeit,er und n

,.T™ *
d

jn SA oß ^ fallen . Sie konn-
tion auch noch zu den anderen Haushalts- haus zurSprache kommt, da dieser möglicher - gen Taget wurde diesen von den Streikenden Angestellten der Volkswirtschaft in der So- ®» kampfend_erringen , weil die große
plönen der Ministerien bei der dritten Le- weise zu einer Vertrauensabstimmung füh - und Studenten das Handwerk gelegt. Die wjetunion im Vergleich zu 1948 um 1 .8 Mil-
sung Abänderungsantröge stellen werde, ren könne. In ihrem Weißbuch hatte die fahrenden Wagen wurden blockiert und als ‘Ionen gestiegen , wodurch der Vorkriega -
„Sie sollen es nicht so leicht haben bei der Labour-Regierung weiter den Standpunkt sie vom Publikum verlassen waren , demo - »tand um 15 Prozent überschritten wurde.

verfochten, den Stammeshäuptling für fünf llert . Die Stromabnehm« ,' wurden samt und Die Imperialisten versuchen, die am 1 .
Jahre nicht in seine Heimat zurückzulassen. sonders zerstört, die Streikbrecher verprügelt März 1950 erfolgte Umstellung des Rubel-

KommunistischePartei der Sowjetunion ih¬
nen zur Seite stand , sie führte , weil sie die
Lehren ' Lenins und Stalins zur Richtschnur
ihres Handelns machten.

n „ „ wirr ) Aas Der fadenscheinige Grund war die Behaup- und verjagt. Die mit Gasmasken ausgerüstete Kurses auf Goldbasis zu bagatellisieren. Be¬llas LieUiSCniauairenen Wira a «4S jungi {jaß Stammesunruhen wegen seiner undsmit Tränengasbombengegen die Demon - sonders die ungekrönten Herrscher der USA,weißen Frau ausbrechen würden. Seretse stranten vorgehende Polizei war machtlos , die Finanzoligarchie , kann nicht ver-
Khama ist inzwischen in einem Flugboot auf Der frühere sozialistische Ministerpräsident schmerzen , daß der Dollar — die „Währung
der Reise nach Afrika. Es Ist damit zu rech- Paul Henri Spaak, der in einer improvisier- der Währungen“ — von der Sowjetunion
nen , daß bei seiner Ankunft in Victoria die ten Rede „beruhigen" wollte, erreichte das auf die Goldwaage gelegt und zu leicht be-
britische Regierung ihre Gewaltakte gegen Gegenteil , indam erneut von Studenten funden worden ist . Das erste sozialistische

Stammeshäuptlgig Idj^aei# . .^, , , ri / Strgßenbahmyagen demoliert wurden . , Land der Welt t gab damit allen Völkern

Treffen der gesamten deutschen
Jugend sein !

Auf nach Berlin!

Die Partei Ist der politische Führerder Arbeiterklasse, sie ist der Kampf¬stab des Proletariats . Um zu führen,muß die Partei voraussehen,
(Aus der Resolution d«r H . Tagung d«s
Partelvorstsndes der «PD vom SS. bis
30 . 12. 19« )
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Oer Verlag Kultur und lörtschritt, Berlin ,
brachte ein neues Buch von Hedda Zinner
»Alltag eines nicht alltäglichen Lebens " heraus ,
in dem Hedda Zinner , die lange Jahre in‘ der Sowjetunion weilte , Szenen aus dem All¬
tag der sowjetischen Menschen schildert .
Selbstverständlich sind die sowjetischen Frauen
aus diesem Leben nicht wegzudenken und so
ist es auch ganz selbstverständlich , daß Hedda
Zinner diesen Frauen in ihrem Buche einen
bleibenden Flatz einräumte . Wir haben aus
den Erzählungen für unsere Leserinnen ei¬
niges herausgegrlflen , das zusammen mit den
nebenstehenden Bildern zeigt , welche Fülle
von Möglichkeiten die Frau in der Sowjet¬
union hat , um ihr Leben gestalten zu können .
Hedda Zinner erzählt :

Anfisja Markowna ist ebenfalls einer der
vielen ,,Dutzendmenschen “. Sie war auch
schon zu alt , als daß sie es noch zu etwas '

hätte bringen können . Sie ist eine ..Babusch¬
ka “, ein Großmüterchen “ . So nennt man über¬
all die alten Frauen , die Hausarbeiten ver¬
richten , einkaufen , die Kinder warten . Aber
Anfisja Markowna ist sogar eine richtige
Großmutter , die bei ihren eigenen Kindern
die Wirtschaft führt . Auch sie ist durch die
Familie mit tausend Fäden an das neue Le¬
ben gebunden . Ich werde ihre Worte nicht
so leicht vergessen , als sie mir in ihrer der¬
ben , herzlichen Art auf die Schulter schlug
und ungefähr sagte :

HWtnn Ich m mehdenk» . .
„Siehst du , mein Täubchen “

, begann sie,
„wenn ich manchmal meine Töchter be¬
trachte, dann könnte ich sie beneiden. Ach
Gott, wenn ich zurückdenke, was hab‘ ich
schon von meinem Leben gehabt? Jung
war man und ganz stattlich, kannst es mir
glauben, und hat zu Haus gesessen und zu
Haus gesessen und hat nicht mehr zur Ar¬
beit gehen können, weil die Kinderchen ge¬
kommen sind, eines nach dem andern, und
dabei hat ‘s nicht vorn und nicht hinten ge¬
langt. Es waren keine Schuhe da für eie
Kleinen und keine Strümpfe, und man hat
geflickt und gestopft und konnte die Löcher
doch nicht alle zustopfen. Und der Mann
ist dann nach Hause gekommen und hat ge¬
trunken . Ach . Töchterchen. die Kopeken,
die man so bitter nötig gehabt hätte , wa¬
ren zum Teufel! Eine Hölle war das und
kein Leben, sag ‘ ich dir!

Und nun schau dir dagegen hier meine
Marussja an. Sechsundzwanzig ist sie , und
zwei Kinderchen hat sie. Schau sie dir nur
an : sieht sie nicht wie ein Fräulein aus?
Geht arbeiten und ist schon zweimal prä¬
miiert worden für gute Leistungen. Hat die
Kinder im Kindergarten . Aber wenn du

Die !bum im Sxuvietstaat
sie erst einmal erzählen, was sie alles - er

lebt haben. Wirklich . Töchterchen, sie er¬
leben eine Menge in jhrem Kindergarten , du
würdest es nicht für . möglich halten : Lied¬
chen lernen sie und tanzen, und sie ma¬
chen Ausflüge und fertigen allerhand schöne
kleine Sächelchen an . Begabte Kinder, sag“
ich dir ! Aber du wirst denken, ich sag“

»ÄS

■trinken Tee und unterhalten sich über Din¬
ge . . . Dinge , sag“ ich dir, von denen man
rein gar nichts versteht. Töchterchen ! Und
so schön still und gemütlich ist‘s bei uns —
eine reine Freude.“

Ich' habe diese kleine Erinnerung an An¬
fisja Markowna und ihre Tochter Marussja
hervorgeholt, weil sie mir charakteristisch,

vor? “ Und in diesem Augenblick hatte sie
sich durch die Menschenmenge gedrängt,
zwei Hände hatten nieine ergriffen, zwei
derbe, feste Hände hielten mich , und eine
heisere Jungenstimme zitterte vor Freude:
„Sind sie‘s? Bist du‘s wirklich?“

Und dann, als wir uns aus' dem Gedränge
der Straßenbahn , aus dem Getriebe der
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Wera Papuschi hat sich für die Land¬
wirtschaft entschieden . Sie ist Melkerin
auf einer Kollektivwirtschaft geworden .
10 Kühe und 11 Kälber , hat sie dort zu
versorgen .

Mutter und Kind genießen in der Sowjet¬
union den Schutz der gesamter

Gesellschaft .

* - - -

£ -

k Den ersten Schuljahren
^ widmet der Sowjetstaat

besondere Aufmerksam¬
keit . - Mara und Elga
laben das Reifezeugnis
erhalten . Jetzt haben sie
das Recht , an jeder Uni¬
versität zu studieren .

Valentina ist Aerztin .
Als Hals - , Nasen - und
Ohrenspezialistin arbei¬
tet sie im Kirowskojer

Krankenhaus .

„Der Frau stehen ln der UdSSR auf allen
Gebietendes wirtschaftlichen,staatlichen,kul¬
turellen ,gesellschaftlichenund politischen Le¬
bens die gleichen Rechte wie dem Manne zu .“

Artikel 122 der Verfassung der UdSSR

glaubst, sie hat keine Zeit für die Kinder¬
chen . sorgt nur für sich selber und läßt die
Kinder verkommen — da irrst du dich,
Töchterchen! Siehst du, ich war doch da¬
mals den ganzen Tag zu Hause, und da
sollte man doch denken, ich hätte viel Zeit
für die Kinder gehabt, aber, siehst du, das
war gerade umgekehrt . Ich war gewiß nicht
schlecht , Töchterchen, aber der Kopf war
voller Sorgen wie ein Wasserkrug, den man
so voll gefüllt hat , daß man denkt : ,Noch
ein Tropfen, und er wird überlaufen !

*

* Und
zu tun gab es vom frühen Morgen bis in
die späte Nacht; manchmal konnte ich den
Rücken nicht mehr gerade halten , so müde
war ich ; und , siehst du. Töchterchen, wenn
dann die Kinder gekommen sind : ,Ma-
motschka, was ist das? — Mamotschka, gib
mir eine Kopeke! — Mamotschka. warum
darf der Ljoscha von nebenan eine Waffel
kaufen und ich nicht?* —. siehst du, da ist
man dann ärgerlich geworden und hat sie
angeschrien: .Schert euch auf die Straße,
daß ich euch hier nicht mehr sehe!*

Aber bei meiner Marussja ist das alles
ganz anders . Du solltest nur sehen, wie
glücklich die Kinderchen sind, wenn sie
sie vom Kindergarten abholt. Dann müssen

das nur , weil alle Großmütter stolz auf
ihre Enkelchen sind , na ja ! Wo war ich
doch stehen geblieben? Ach so, ja , dann
spielt sie noch mit den Kindern , oder sie
liest ihnen etwas vor . bis sie gefüttert und
zu Bett gebracht werden.

Und nun denkst du vielleicht: .Jetzt geht
auch Marussja ins Bett*. Nein.

* nejn, Töch¬
terchen , dann fängt sie erst an zu lernen.
Sie studiert, meine Marussja. will was Be¬
sonderes werden. Und ich? Ich bab* nicht
mal lesen und schreiben gelernt . Und ihr
Mann , der Mischa , ist ein guter Arbeiter,
und er bringt seinen Lohn nach Hause.
Lernt auch . Da sitzen sie dann zusammen,

ja typisch erscheint für den Gegensatz zwi¬
schen zwei durchschnittlichen Frauen von
gestern und heute.

Ein Wiedersehen in der StraBenbabn
In einer anderen Erzählung schildert Hedda

Zinner ein Wiedersehen mit einer jungen
Bauarbeiterin , die sie neun Jahre lang nicht
mehr gesehen hatte . Was war aus der jungen
Arbeiterin inzwischen geworden ?

„Eine interessante Frau“
, dachte ich,

„ scheint viel Kraft in ihr zu stecken . Merk¬
würdig, warum kommt sie dir so bekannt

Stadt in ein kleines Kaffeehaus gerettet
hatten , erzählte Natascha mir in ihrer ru¬
higen Art von dem Weg. den sie Unterdeß
zurückgelegt hatte . Abendschule , Techni¬
kum , Zeichnerin in einem Baubüro. Ler¬
nen, lernen und wieder lernen. Akademie
und eine Reise ins Ausland. Sehen, sehen
und abermals lernen, und jetzt Frau Ar¬
chitekt ! Aufträge und Möglichkeiten . Aber,
bei allem und über allem immer das Ler¬
nenwollen und Lernen, das niemals auf-
hören wird.

„Du hast deine Pläne also wahr gemacht ,
Natascha?“

„O ja .
“

„Und ich habe es für unmöglich ge¬
halten .“

„Es ist nichts unmöglich , wenn man will,
wenn man wirklich will .“

Frauen als Deputierte im Obersten Sowjet

' | ^
Jelena Sergejewna ist die Gatin des be -
Kapnten , .sowjetischen . Dergarbeiter - Akti - ,

visten Boriskin .
^ Sowjetische Fragen - leisten
T auch Im Sport vorbildliches

.

Die Mütter waren noch Analphabeten und trugen
den Schleier , die Töchter aber studieren Agrar¬
wissenschaft . Die Sowjetunion kennt keine Na¬
tionalitätenfrage . In den Hörsälen sitzt die
Usbekin neben der Urkainerin und die Bjelo -

russin neben der Turkmenin .

„Vorbereitung und Durchführung der Neuwahl
>ilkder Parteileitungen “

Von Fritz Sperling

Auf seiner 14. Tagung, die vom 28. bis zum
30. Dezember 1949 stattfand , beschloß der
Parteivorstand die „Richtlinien zur Vorbe¬
reitung und Durchführung der Neuwahl der
Parteileitungen “. Es war kein Zufall, daß der
Beschluß , die Neuwahl aller Parteileitungen
durchzuführen, auf derselben Tagung des
Parteivorstandes gefaßt wurde, die nach
gründlicher Aussprache die Resolution zur
ideologische -politischen Festigung unserer
Partei auf der Grundlage des Marxismus-
Leninismus annahm.

Unsere Heimat ist von den imperialisti¬
schen Kolonialherren und ihren deutschen
Handlangem gespalten. Die Rechte der Ar¬
beiterklasse, der Werktätigen, unserer gan¬
zen Nation werden im Westen Deutschlands
mit Füßen getreten . Die Deutsche Demokra¬
tische Republik hält das Banner des Kamp¬
fes um nationale Einheit, um Frieden, um
die Rechte der schaffenden Menschen hoch
erhoben. Sie erwartet von allen Deutschen
im Westen unserer Heimat, die sich unter

dem Tritt der kolonialen Sklaverhalterstie-
fel -immer mehr empören, daß sie sich , ge¬
meinsam mit der Bevölkerung, der Deut¬
schen Demokratischen Republik zur gewal¬
tigen Nationalen Front zusammenschließen.
Und die besten. Söhne und Töchter unseres
Volkes im Wesen unserer Heimat, die
Kämpfer gegen das Doppeljoch kolonialer
Ausbeutung, die Kämpfer gegen die Demon¬
tage, die Kämpfer für Frieden und nationale
Einheit und Unabhängigkeit erwarten von
unserer Partei , daß sie die Kämpfe der Ar¬
beiter , der Werktätigen, aller wahren Pa¬
trioten vorbereitet, organisiert und führt !
Das erwartet von uns die Sowjetunion, Füh¬
rerin im Kampf um Frieden , nationale Ein¬
heit und Unabhängigkeit der Völker, das er¬
warten von uns die Kämpfer für den Frie¬
den in aller Welt , das erwartet ihr aktivster
Teil, die Arbeiter aller Länder . Sie nicht zu
enttäuschen, ist unsere Pflicht ! Unsere
Pflicht zu erfüllen, heißt , unsere Reihen zu
festigen̂ unsere Partei besser zu befähigen,

Die Partei baut sich ihr Haus !
Die Kriegstreiber ken¬

nen die Bedeutung des
Industriegebietes an
Rhein und Ruhr ; durch
das Ruhrstatut wollen
sie es in ihre , Kriegs¬
vorbereitungen einbe¬
ziehen.

Diese Pläne müssen
durchkreuzt werden,
wenn der Friede ge¬
sichert sein soll. Deshalb
muß unsere Partei, de¬
ren Schlagkraft den
Ausgang des Kampfes
um dpn Frieden be¬
stimmt, ihre Stellung an
Rhein und Ruhr beson¬
ders verstärken.

Dazu gehört auch , daß
an dem entscheidenden

Platz der Auseinander¬
setzung unser Partei¬
haus steht . Und es
kommt darauf an, daß
es schnell dort steht.

Die Ausschachtungs¬
arbeiten sind beendet
Jetzt werden die eisten
Steine zum Bau des
Parteihauses herange¬
bracht

Sollen die Arbeiten
eine Verzögerung erlei¬
den, weil Du Deinen
Baustein nicht bringst,

Deine SondermarkeDeine son
. nicht klebst?

Handle eentsprechend
Deiner Verantwortung
im Kampf tun den
Frieden!

Mm Sondermarke ist Dein Baustein !
Parteivorstand

ihre Aufgabe zu lösen . Das geschieht durch
die ideologisch-politische Festigung, das ge¬
schieht durch die im gleichen Prozeß durch¬
zuführende organisatorische Festigung. Ein
wichtiger Schritt dazu ist die Vorbereitung
und Durchführung der Neuwahl der Leitun¬
gen in den Beriebsgruppen, in den Wohn¬
gebietsgruppen, in den Ortsgruppen und in
den Stadtteilen. Das muß sich vollziehen auf
der Grundlage der Diskussion aller Fragen,
wie sie in der Resolution der 14 . und in der
Resolution der 15. Parteivorstandssitzung
„Die Gewerkschaftsbewegungund die Kom¬
munisten“ behandelt werden. Diese Diskus¬
sion , ist nicht Selbstzweck . Die Resolutionen
sind Anleitungen zum Handeln. Die Kampf¬
aufgaben der Partei müssen im innigsten
Zusammenhang mit den gestellten Proble¬
men behandelt werden. Die Probe, ob alle
Fragen klar sind , wird erst im Kampf be¬
standen ! Und um den Kampf führen zu kön¬
nen, müssen wir die Leitungen unserer Par¬
tei erneuern, Verstärkern! „Wir wollen er¬
reichen, daß durch die demokratische Neu¬
wahl der Leitungen Arbeiter und Arbei¬
terinnen aus den Betrieben und eine größere
Anzahl jüngerer Genossinnen und Genossen
in die Leitungen gewählt werden, damit die
engste Verbindungen aller Leitungen zu den
Grundeinheiten endlich hergestellt wird .“
Und weiter heißt es in den Richtlinien zur
Vorbereitung und Durchführung der Neu¬
wahl der Parteileitungen: „Es geht darum,
eine Parteiorganisation zu schaffen , die den
politischen Notwendigkeiten entspricht und
sich immer von der Theorie und Praxis des
Marxismus-Leninismus leiten läßt. Um das
zu erreichen, müssen wir unablässig an . der
weiteren Festigung der bestehenden Grund¬
einheiten arbeiten, als auch unser ganzes
Augenmerk auf den Auf- und Ausbau neuer
Grundeinheitenrichten. Im Vordergrund steht
dabei die Festigung, der Auf- und Ausbau
unserer Betriebsgruppen, ohne die Wohn¬
gebietsgruppen zu vernachlässigen. Das
Fundament der Partei bilden die Betriebs¬
und Wohngebietsgruppen, durch die wir gilt
den Massen in den Betrieben und im Wohn¬
gebiet auf engste verbunden sein müssen
und die ihren Kampf organisieren und lei¬
ten. Eine solche Festigung der Partei durch
Umwandlung der Organisation herbeizufüh¬
ren, muß jedem Kommunisten zur Ehre ge¬
reichen .“

Im Beschluß über die Durchführung der
Neuwahl der Leitungen sind genaue-Termine
festgelegt: In der Zeit zwischen der letzten

März und der letzten Maiwoche finden in
allen Betriebs- , Wohngebiets - und Ortsgrup¬
pen zwei außerordentliche Mitgliederver¬
sammlungen statt und daran anschließend
in demselben Zeitraum, werden in allen
Stadtteilorganisationen und Ortsgruppen
Generalmitgliederversammlungen durchge¬
führt . i

Es ist Aufgabe jedes Mitgliedes , jedes
Funktionärs unserer Partei , darüber zu wa¬
chen , daß die Richtlinien über die Durchfüh¬
rung der Neuwahl der Leitungen genau ein¬
gehalten werden. Das können die Mitglieder
und Funktionäre selbstverständlich nur
dann , wenn sie die Richtlinien- aufmerksam
studiert haben. Mitglieder und Funktionäre,
die noch nicht im Besitz der Richtlinien sein
sollten, mögen sich unverzüglich an ihre zu¬
ständige Leitung wenden und die Broschüre
„Die ideologisch -politische Festigung unserer
Partei auf der Grundlage des Marxismus-
Leninismus“ und das „ABC der Kleinarbeit“
Nr . 4, das die Richtlinien enthält , anfordern.
Unsere Mitglieder werden bei dieser großen
innerparteilichen Kampagne darüber wa¬
chen , daß die in den Richtlinien festgelegten
Rechte der Mitgliedschaft gewahrt werden.
Darüber wachen , daß die Rechte der Mit¬
gliedschaft gewahrt werden, bedeutet aber
die gleichzeitige Verpflichtung, diese Rechte
wahrzunehmen! Das heißt: Jedes Mitglied
unserer Partei , die Mitglieder der Betriebs¬
gruppen , der Wohngebietsgruppen fühlen
sich verpflichtet, dafür zu sorgen , daß die in
den Richtlinien als Minimum .festgelegten
Generalmitgliederversammlungen zustande
kommen: Säumige Mitglieder müssen per¬
sönlich aufgesucht, bearbeitet und eingeladen
werden ! Säumige Leitungen -müssen durch
die Leitungen gemahnt werden, die Ver¬
sammlungen einzubreufen. Jedes Mitglied ,
ob jung oder alt, muß wissen, daß die Partei
nur dann vorwärts kommt, wenn es selbst
seine Rechte und Pflichten ausübt. Jedes
Mitglied unserer Partei muß helfen, die Be¬
sten unter uns . zu finden, die würdig sind ,
Mitglied einer Leitung der Kommunistischen
Partei Deuschlands zu sein ; und würdig sind
diejenigen, die kühn und entschlossen die
Linie der Partei durchsetzen , die kämpfen,
die aktiv sind . ’

Bei der Durchführung aller Arbeiten, die
im Zusammenhang mit der Neuwahl der
Leitungen stehen, dürfen wir nicht fürchten,
daß andere wichtige Aufgaben dadurch ver¬
säumt weiden könnten. Die Erfassung jedes
einzelnen*Mitgliedes in der Kampagne zur
Neuwahl der*' Leitungen wird uns die best¬

mögliche Mobilisierung der Basis der Partei,der Betriebs- und Wohngebietsgruppen er¬
möglichen ! Erst durch diese Mobilisierung
werden wir beispielsweise den Landtags¬
wahlkampf in Nordrhein-Westfalen richtig
vorbereiten können, indem jedes Mitglied
seine Aufgabe kennenlernt und sie durch¬
führt !

Nach den Richtlinien für die Vorbereitung
und ' Durchführung der Neuwahlen sind die
Landesvorstände und die Kreisleitungen für
die Vorbereitung und Durchführung der
Wahlen verantwortlich . In jedem Falle muß
also ein genauer Plan -über die Durchführung
der Wahlen in den Grundeinheiten, den
Ortsgruppen und Stadtteilen voriiegen . In
diesem Plan müssen die wichtigsten Be¬
triebsgruppen , die wichtigsten Organisati-
onseinheiten der Partei im betreffenden Be¬
reich der Leitung besondere Berücksichti¬
gung finden. An solchen Schwerpukten sol¬
len Beispiele entwickelt werden, über die
auch ausführlich in der Presse zu berichten
ist . . Dabei muß man besonders zeigen , wie
man es gemacht hat , in dem betreffenden
Betrieb zur Schaffung einer arbeitsfähigen
Leitung zu kommen. Durch das praktische
Beispiel hilft man der Organisation am
besten.

Kommunisten, seid Euch Eurer Verant¬
wortung bewußt ! Stärkt die Partei durch die
Schaffung, durch die Wahl arbeitsfähiger
Leitungen! '

Gegen die koloniale Unterdrückungs¬
und Entrechtungspolitik der ausländi¬
schen und deutschen imperialistischen
Kriegstreiber kämpft die KPD in West¬
deutschland für die Errichtung einer
wirklich demokratischen, friedlichen

• Ordnung. In der Nationalen Front des
demokratischen Deutschlands mobili¬
siert sie die Millionenmassen des deut¬
schen Volkes : für den Abschluß eines
Friedensvertrages , den Abzug aller Be¬
satzungstruppen, die nationale Einheit
und Unabhängigkeit Deutschlands , mit
dem Ziele der Schaffung einer gesamt¬
deutschen Regierung der Deutschen De¬
mokratischen Republik.
- (Aus der Resolution der 14. Tagung des

•ParteiVorstandes der KPD vom 28. bis
30: 12. 1949) ■
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Für Wohnungsbau 25 statt 107 Millionen DMJetzt ist es nur noch einer
Sieben Träger der Neckarbrücke an Ort

di^ ^ assaiUen
^
auf dem

^
steg ^ e^ großen 57'2 Millionen vielleicht vom Bund / Schmutz und Schund im Landtag / Warum die Entnazifizierung scheiterte

rifn
tS w 1

,
ttL be

wochen <EB> Der Landtag von Würt- noch Wohnungsschwierigkeiten bestünden , Ursachen , die zum moralischen Niedergang" P W
“

he kam der
'
unermüHii ^ f S temberg-Baden nahm in seim-r gestrigen müsse das Wohnungsamt für alle diejeni- nicht nur der Jugend, sondern aller Alters-

dM Neckar hiMufeesAw ^ imen ^ nd iedes Sitzung in zweiter und dritte? Lesung das gen sorgen , die keine Baukostenzuschüsse klassen geführt haben und der nicht mit
Mal brachte ereine neue^sSwere

'
iÜast han- dritte Gesetz über finanzielle Maßnahmen ?ehen knnnfen und somit nicht aus eigener Gesetzen sondern nur durch eine Aende-

kelnagelneuer Bauteile für die Montage
der acht Träger mit, die auf dem Furida -

dritte Gesetz über finanzielle Maßnahmen geben könnten und somit nicht aus eigener Gesetzen , sondern nur durch eine Aende-
zur Förderung des Wiederaufbaus und zur Kraft zu einer Wohnung kämen. rung der Existenzbedingungenunseres Vol-
Wohnraumbeschaffungan . Nach dem Gesetz Bei den derzeitigen Machtverhältniseen kes beseitigt werden kann,

mont dor pf - i —. Hi« Ve,hir,d„„« von Ufer stehen dieses Jahr aus Mitteln des Landes werden die Bestrebungen der DVP und Gegen die Stimmen der SPD und KPD
ulir +nm.« „„ ,,„5 1 ,r,. _ r „cti « zunächst nur 25 Millionen DM gegenüber CDU bald dazu führen , durch Aufhebung wurde ein Antrag angenommen , der auf

107 Millionen DM im vergangenen Jahr für der Wohnraumbewirtschaftung auch diese eine gesetzliche Regelung auf Bundesebene
den Wiederaufbau und die Wohnraumbe- Stütze den Armen zu rauben . Bekanntlich hinausläuft.
Schaffung zu? Verfügung. hat ja die CDU bei der Behandlung des y 0n p0tsdam zu Hedler

Zwar erwartet das Land aus dem Wilder - ^ ohnbauprogramms im Ausschuß eine 20- j )en Schluß der Landtagssitzung bildete
. . . _ . .• _ _ nrn7finn Cq Frhfthnnö MiAmroieö Tut » —

zu Ufer herstellen sollen . Wenn die viele
Zentner schweren Werkstücke aus Stahl aus
dem Schiff empor gehoben wurden und am
Kran schwebend in ihrem leuchtend roten
Anstrich wie riesige Goldfische an der An-

Frühlingsfest der VVN
Mannheim. Am Samstag, den 25 . März ,

abends 20 Uhr, veranstaltet die VVN Mann¬
heim- Innenstadt in der Turnhalle des Mann¬
heim-Nordplatzes 1884 , neben der Phönix-
Radrennbahn einen großen bunten Früh¬
lingsabend unter Mitwirkung namhafter
Künstler von Bühne und Funk. Die Tanz¬
leitung wurde Herrn Tanzmeister Stünde-
beek übertragen .

Schneewittchen im amerikanischen
„New Look“

Auch im „Capitol “ läuft Walt Disney 's
seit langem angekündigter und mit Span -
nund erwarteter Schneewittchen-Film. Er
interessiert allein schon wegen der Ver¬
gleichsmöglichkeit zwischen deutscher Mär-

’ - 1— Ver-
Die

gel anmuteten , dann stauten sich wohl die muthschen Bundesbauprogramm noch 57,2 Erhöhung der Mietpreise für im s tark gelichteten Haus die zweite Be - - . . .
Zuschauer auf dem Steg bis der aufregende Millionen DM ; doch ist es sehr fraglich , ob Altbauwohnungen zugunsten des weiteren ratung (jes Entwurfs eines Gesetzes über chenromantik und der amerikanisch n V -
Vorgang vorüber war . und vor allem wann das Land in den Ge- vorgeschlagen. den Abschluß der Entnazifizierung. Wie anschaulichung dieser Marchenwel .

Es entstand ein richtiger Wettbewerb nuß dieser Summe kommt. Alles in allem rdne}e[ •
R j e„S 1 wies mit anders zu erwarten , versuchte vor story, die Walt Disney daraus gemach

zwischen den Montagen ah beiden Ufer - gesehen sind deshalb die Aussichten für den “
,
in - daß , .

ei j nelS, weiteren ajjem die DVP ihre Schuld für das Schei-
seiten. Wenn hüben ein Träger gerade fer- Wohnungsbau ziemlich trübe . Innenminister ,,ang aer

,
dummen J ur den Wohnungs- tern der Entnazifizierung von sich abzu-

tig geworden und an seine Stelle gerückt Ulrich glaubt zwar, daß bis in etwa 10 Jah- ®
u
U ’ w

,
1
Q,o

r S j , Xerf .
eic^

,
zw !" wälzen . Wieder war es der Abg . Leib -

mal » «r» C3Q.V» man Hn ’ihian ri*»n nätfh - ’8ow fia « Tianorran intirnnRuiunAA am TiaJ / Crten 1949 UHd 1950 abzeichnct , die OptiKU "

Worauf Dr. Theiß hinauswiU
BÄ der Debatte über den Antrag des kul-

turpolitschen Ausschusses betr . Maßnah¬

war so sah man drüben schon den näch- gqv ijas uaqouaq jouujneJuqo/A a?P uaa . , . , - , - . - ■. 7 - 7
sten Träger langsam vom Widerlager am Ruess (KPD ) wies aber mit Recht darauf r * e

,
Annahme des Innenministers sehr

Ufer her dem Pfeiler entgegenwachsen . So- hin, daß bei einem weiteren Rückgang der 8 8
__

ei
bald in diesen Tagen der letzte Träger auf Summen für den Wohnungsbau, wie er sich
der südlichen Uferseite fertiggestellt ist, schon beim Vergleich zwischen 1949 und
dann fehlt nur noch einer der acht Träger, 1950 abzeichnet, diese Annahme sehr ge-
der von der nördlichen Uferseite aus jetzt wagt sei .
in Angriff genommen wird. Mit der Vol- Die KPD gab dem Gesetz ihre ‘Zustim -
lendung dieses letzten Trägers in einigen mung , weil damit doch wenigstens eine ge-
Wochen ist dann ein wichtiger Bauabschnitt ringfüglge Linderung der Wohnraumnot er¬
beendet. reicht werden kann.

Die neue Brücke hat mit der restlos zer -
störten alten Friedrichsbrücke nichts mehr 18 Jahr « die Wohnungsnot

Wie diese Brücke gänzlich ver- Bel de»- Beantwortung einer Großen An

brand (KPD ) , der aufzeigte, wo die ei¬
gentlichen Ursachen für das Versagen der
Entnazifizierung liegen . 1945 seien sich in
Potsdam alle Alliierten darüber einig ge¬
wesen, daß eine der entscheidenden Vor -

Entnazifizierung

verzichtet fast ganz auf die Romantik oder
verquickt sie unlösbar mit der Groteske. Das
Gruselige des Märchens allerdings wurde
restlos ausgeschöpft und muß durch das
Bild noch nachhaltiger auf das kindliche Ge¬
müt wirken als durch das Wort . Die entzük-
kenden Tierszenen und die derbdrollige
Komik der Zwerge sind es , die dem Filrr
sein besonderes Gepräge geben . Es dürfte
bei den Erwachsenen nicht minder Anklanr
finden als bei den Kindern.

aussetzungen f%r eine
men gegen Schmutz - und Schundliteratur Deutschlands die Entmachtung des Mono-
trat wieder einmal das Bestreben der bür - polkapitals und der Großgrundbesitzer sein
gerlichen Parteien zutage, mit- Hilfe eines müsse. Die Entwicklung in Westdeutschland
Schund - und Schmutzgesetzes die fort - habe aber einen Weg genommen , bei dem Wegen Beleidigung vor dem Friedensgerich
sehrittlichen Strömungen auf kulturellem man von allem anderem als von einer De- Mannheim. Der Klügere gibt nach heiß !

mokratisierung sprechen könne . Heute re- zwal- nicht, daß dieser sich in jedem Falle

gemein .

Gebiet zu kastrieren . _ _ _ __ __Dieses Eindrucks konnte man sich vor gierten in Westdeutschland bereits wieder stillschweigend alles gefallen lassen muß .
__ _ __ . _ allem bei der Rede des Abg . Theiß (CDU) die Kräfte , denen Deutschland den Nazis - Besser dran ist aber der Teil , der bei Zän-

sehwunden ist, so ist auch die Zeitepoche frage über Maßnahmen der Regierung zur nicht erwehren, der mit einer seiner übli- mus zu verdanken habe. Die Kommunist!- Geraten tunlichst das Maul hält“ meinte der
unwiederbringlich dahin, der sie entstammte Förderung des Wohnungsbaues und bei der chen Hetzreden gegen die Kommunisten zu sehe Partei habe schon lange vor dieser Vorsitzende des Friedensgerichtes,
und der sie ihren Namen verdankt. Wir Beratung eines diesbezüglichen Gesetzes gab verschleiern suchte, daß es ihm und seinen Entwicklung gewarnt und die weitere Mit - jm vorliegenden Falle scheinen Ausdrücke
haben heute keine -Veranlassung mehr, bei Innenminister Ulrich bekannt , daß im Rech- politischen Freunden gar nicht so sehr um arbeit an der zur Komödie gewordenen wie zigeunör “ und „Tagdieb“ , die von seiten
der Benennung von Bauwerken dynastische nungsjahr 1950 nach den bis jetzt vorliegen - die Beseitigung der Gefährdung der Ju - Entnazifizierung abgelehnt. Die Regierungs- der Beklagten gefallen waren, zu den nobel -
Erinnerungen zu pflegen und überholte In- den Mitteilungen 82 Millionen DM zur För- gend . als vielmehr um eine Knebelung der Parteien müßten nun auch die Verantwor- sten gezählt zu haben. Die Angeklagte und
stitutionen sozusagen unter Denkmalschutz derung des Wohnungsbaues ' in Württem- freien Meinungsäußerung geht. tung dafür übernehmen, daß durch ihre ihr Ehemann hatte mit ihrem Mietsherr in
zu stellen. Die alte Brücke Ist dahin und berg -Baden bereitgestellt würden . Hiervon Wege zu einer Wohnung kommen können. Praxis die Entnazifizierung in eine ausweg- fortwährendem Streit gelebt. Ob dieser letz-
damit auch ihr Name. Was an ihrer Stelle würden aus Mitteln des Bundes 50 Mlllio- Machenschaften auf und zeige
jetzt entsteht ist etwas ganz Neues und nen DM und aus württemberg-badischen
sollte daher auch einen neuen Namen tra - Mitteln 25 Millionen DM zur Verfügung ge¬
gen . Wäre die Bezeichnung „Friedens - stellt. Außerdem werde der Bund weitere
brücke “ nicht zeitgemäß ? Der Name 7,2 Millionen DM bereitsteilen , mit denen
könnte eine Verpflichtung sein und viel- Wohnungen für die rund 8000 Flüchtlinge
leicht auch ein Talisman gegen künftige gebaut werden sollen , die Nordwürttemberg
Sprengungen!

klar die lose Sackgasse geraten sei .

Nächtlicher Überfall von amerikanischen Soldaten
Deutsches Mädchen vergewaltigt - Ausplünderung und Mißhandlungen im offenen Lokal

tere bevor und während ihn die Angeklagte
mit den bereits zitierten Kosenamen über¬
häufte , seinen Gefühlen durch völlige
Schweigsamkeit Ausdruck verliehen hatte ,
blieb während der Beweisaufnahme dahin¬
gestellt. Während sich jedoch der angeklagte

Bad Brückenau. In einer der letzten Nächte Prozent und Münz- und Falschgeld -Delikte Ehemann vor Gericht ziemlich sachlich und
noch aufnehmen müsse. Ulrich erklärte , daß fand in Bad Brückenau ein Ueberfall ameri- um 70 Prozent zurückgegangen sind . ruhig benahm, hätte es seiner besseren
im Rechnungsjahr 1950 der Aufbau von kanischer Soldaten auf Deutsche statt . Zwei Ein besonders trübes Bild ergibt die poli - Hälfte besser angestanden, im eigenen
mehr als 20 000 Wohnungen mit öffentlichen amerikanische Soldaten bedrohten den Wirt zeiliche Kontrolltätigkeit hinsichtlich der Interesse die Kostproben ihrer Beredsamkeit
Mitteln gefördert werde. Die Mittel sollten mit vorgehaltener Pistole und hielten auch Ueberwachung gegen Verstöße der Verord- nicht ausgerechnet vor den Schranken des
vorwiegend zur Deckung des unrentierli - damit die Gäste in Schach , Der eine Soldat nung zum Schutz der Jugend . Bel insgesamt Friedensgerichtes zur Geltung bringen zu
chen Bauaufwandes verwendet werden, im plünderte dabei die Gäste aus. Währenddem 2238 Jugendkontrollen wurden 1383 Jugend- wollen. .

SuröhfllhrunB *'
des

*
KürDerheschädiaten -Lei- Gegensatz zum Vorjahr müßten die Zu- vergewaltigte ein dritter Soldat , der mit den liehe angezeigt und 2993 verwarnt . Verstöße Da das FriedensgeriehiLdie Beleidigungen

riungsaesetzes tm« Schüsse voraussichtlich mit 1 bis 2 Prozent beiden anderen vorher auch in das Lokal ge- gegen den Besuch von Wirtschaften und öf- für erwiesen erhielt , eifing an die Ange-
Juristen Nordbadens teilnahmen forderte verzinst und mit einer einprozentigen Rück- kommen war , ein deutsches Mädchen . Zufäl- fentliehen Tanzveranstaltungen von Jugend- klagten ein ® t ^ j
der Ĉ iefarzt der Landesversicherungs-An- zahlungsrate getilgt werden . Die rücklau- war eine Deutschamerikanerin, die auf liehen unter dem gesetzlichen Alter haben tung an beide Teile die eigenen Kosten des

Soll ein KB -Rentenabiug eingeleitet werden
Heidelberg (lwb ) Auf einer Aerzte -Ta-

gung ln Heidelberg, an der die für die

stalt Baden, Dr. Dengelmann, Karlsruhe,
fende « GeIder würden wieder dem Woh-

die zuständigen Stellen auf, bei der ärzt- nungsbau zufheßen. Im Rechnungsjahr 1949-
lichen Begutachtung der Heimkehrer grqß - 50 sei der Aufbau von 32 000 bis 34 000 Woh-
zügig zu verfahren . Dr. Dengelmann sagte, nungen mit öffentlichen Geldern gefördert
die hauptsächlichste Heimkehrerkrankheit worden. Wenn jedes Jahr soviele Wohnun -
beruhe auf Eiweißmangelschäden, die auf Men erbaut werden könnten wie im vergan-
Unterernährung zurückzuführen seien . Diese genea Jahr , so werde Württemberg-Baden
Krankheit heile nach den bisher gemachten die Wohnungsnot in 10 bis 12 Jahren über-
Erfahrungen im Laufe der Zeit aus . Die wunden haben.
Besserung verlaufe jedoch wellenförmig,

Besuch in ihrer Heimat weilte, in dem Lokal .
Sie machte den amerikanischen Soldaten
Vorhaltungen über ihr unmögliches Beneh¬
men , doch konnte sie damit nichts erreichen.
Ein Gast wurde durch Schläge mit der Pi¬
stole verletzt.

Verfahrens zu übernehmen.

Wird die Nachfolgerfirma die entlassenen
ISteg-Arbeiter übernehmen? ,

Mannheim. Wie wir in unserer gestrigen

Zahl der Verbrechen erhöht sich

indem einer Besserung zunächst eine Ver¬
schlechterung folge . Dieser Zustand könne
sich mehrmals wiederholen. Der Verltfuf
der Krankheit mache eine stufenweise Fest¬
setzung der Renten notwendig.

„Naturfreunde " Mannheim
Mannheim . Am 25. und

Naturfreunde zu einem
freundehaus auf dem Kohlhof bei Altenbach
ein . Sie erwarten dazu eine recht große Zahl
der Mitglieder. Auch Freunde und Gönner
des Vereins sind freundlichst eingeladen.

sich um rund 400 Fälle vermehrt.
Sehr hoch ist auch die Zahl der Verkehrs¬

unfälle mit Todesfolge , die mit sieben an¬
gegeben wird, und immerhin sind es 115 Ver¬
kehrsunfälle in diesen beiden Wochen ge- . . . . . .. . . .
wesen , bei denen Personenschädenleichterer Ausgabe schon darauf hinwiesen, sollten die
oder schwererer Art zu verzeichnen waren- bei der Steg im Lager Sandhofen entlassenen

_ _ _ _ _ Sechzehn Freitode und 14 Freitodversuche Arbeiter eine einmalige Ueberbrückungsbei-
Karieruhe. Wie au» dem Tätigkeitsbericht werden außerdem- in diesem Tätlgkeltsbe- hilfe von 50 DM erhalten . Das Arbeitsgericht

- . „ , . der Landespolizei Nordbaden für die Monate rieht gemeldet . Danach hat -sich die Zahl der hat in - den diesbezüglichen Verhandlungenzenn Janre . selbst wenn man . den Opti - Januar u . Februar 1950 hervorgebt ; hat ;-sich Freitode um 300 Prozent und die der Freitod- diese Summe anerkannt , gleichzeitig wurde
teilen konnte, die Zahl der Verbrechen urfd Vergehen wider versuche um 100 Prozent erhöht, von der Steg die Versicherung gegeben , man

mint. 1 1 11 r ■* m 1 werde sich dafür einsetzen, daß die im Lager
Möbelausstellung im J 3-Block Sandhofen entlassenen Arbeiter nach Mög-

Mannheim. Die Idee einer Möbelausstel - lichkeit bei der Uebernahme derBauliriikel -
lung in einem neu eröffneten Wohnblock ist ten durch eine andere Firma von dieser be
nicht neu . Bchon anläßlich der FertlgsteK «häftigt werden sollen .

Es bleibt im Interesse

mismus des Innenministers
ein schwacher Trost für die Wohnungssu - das Leben um 30 Prozent gegenüber den Mo.chenden . die solange warten müßten, bis naten November und Dezember erhöht . Dieauch mal Minderbemittelte auf normale Eidesdeliktehaben sogar um 100 Prozent undWeise zu einer Wohnung kommen können, die Brandstiftungen um 150 Prozent zuge-

„Wohnungsamt, da« Amt der Armen" , hat nommen. Eine leichte Abnahme ist lediglichein Heimkehrer auf einer Karlsruher Heim- bet den Eigentumsdelikten (sieben Prozent) der betreffenden

„Monika“ und „Land des Lächelns “ für
Schwerkriegsbeschädigte und Erwerbslose

iu halben Preisen

Mannheim. Wir berichteten bereits in un¬
serer Ausgabe vom 14. März 1950 über die
Holzdiebstahlsaffäre, die vor dem amerlka-

bis 1,10 DM ) . Alle Plätze sind numeriert.

Mannheim
61" deckte - lndem « versuchte,Mannheim. Die Städtische Kunsth&Ue nÄ«»mriFBr4 «saf+iÄ *»*aM an«
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ErwartSgS ArbeRslösen
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hoH^ daß die Einhaüung

■iÄÄ * net' Da mlt GeW h ®ü* kaum «m 25 Prozent, Sittlichkeitsdelikte um 40 überiSfende uSd vin übeSlo OOO MenXn dieser Zusage sich möglich machen läßt.
besuchte Möbelausstellungstatt . Unerwartet hohe Gefängnisstrafen

Stadtverwaltung Weinheim Baugesellschaft und Mannheimer Möbelfir-
versucht Entlassungen vorzunehmen größerem Rahmen , im J 3-Biock wieder- nischen

^
Distriktsgericht in der Viktoriastraße

. , , . . . . . . holt . Diese Ausstellung wird fünf Zwei - verhandelt wurde . Danach waren sieben
- B™* w ahran’ . .. ,

w
. klar *üm Ausdruck , daß die Ursache der Zimmerwohnungen und sieben Dreizimmer- Deutsche des Sperrholzdiebstahls u . a . aus

Mannheim. Nachdem wegen Erkrankung *tadtvenvwtung Weinheim ungefähr 25 bei Erwerbslosigkeit durch Marshallplan , Ruhr- Wohnungen umfassen . In wiederholten ein- ,jem us -Depot bei der Kaserne ln Schweb -
die Operette „Monika“ am vergangenen Jf

11- beschäftigte Arbeiter entlassen mit der und Besatzungsstatut noch verstärkt ist , und gehenden Besprechungen haben die zwölf iingen angeklagt. Die Verhandlungen, für
Samstag ausfallen mußte, wird die Operette Begründung daß es sich bei den Betreffen- daß der Kampf gegen dieselben eine Haupt- beteiligten MannheimerMöbeleinzelhandels - dle mehrere Termine angesetzt wurden
am Samstag, den 25. März , um 20 Uhr und den um nicht vollwertige Arbeitskräfte bedingung im Kampf um den Arbeitsplatz Firmen die Vorarbeit zu dieser Ausstellung konnte nunmehr am Dienstag beendet wer-
„Land des Lächelns“ am Sonntag , den 26 handle. Ohne überhaupt den Betriebsrat zu ist . getroffen, so daß bei der heutigen Eröff- den Das Gericht sprach sämtliche Ange-
März, um 20 Uhr im „Kaisergarten“ (Zehnt- unterrichten, trug der Oberbürgermeister Der Kollege Selb vom Ortskartell wies nung der Ausstellung der Besucher einen klagte schuldig und verurteilte sie zu folgen-
straße) vom „Theater des Volkes“ aufgeführt. Engelbrecht die Angelegenheit dem Perso- auf den Unterschied In der wirtschaftlichen reichhaltigen Querschnitt durch die Mög- den Gefängnisstrafen:Karten , welche für den 18 . März gelöst wur- nalausschuß vor . Erst als Mitglieder des und politischen Entwicklung in Westdeutsch- lichkeiten der Einrichtung solcher ' Räume, Gerhard S . 4 Jahre Gefängnis, Gerhard M .
den , behalten ihre Gültigkeit. Zu den beiden Personalausschusses um dl* Stellung des land und in der DDR hin. Dort im Osten wie sie im j 3-Block gebaut wurden, vor- 3 Jahre 4 Monate Gefängnis, Ferdinand B .
Veranstaltungen zahlen Schwerkrlegsbeschä - Betriebsrates fragten , Informierte man den - unserer Heimat gibt es keine Arbeitslosen finden wird 2 Jahre 8 Monate Gefängnis, Herbert S .
digte und Erwerbslose gegen Ausweis an der selben und vertagte die Angelegenheit. Dort braucht der Arbeiter keine Angst zu Der Mannheimer Möbelhandel verbindet 2 Jahre Gefängnis, Philipp F . 15 Monate Ge- ,Abendkasse nur halbe Eintrittspreise (0,70 Bezeichnend Ist , daß der OB , der erst vor haben, daß er auf die Straße fliegt, denn in mit der Ausstellung noch eine äußerst in- fängnis, Friedrich R . 19 Monate Gefängniŝ

kurzem bei der Wahl des Fachgruppenvor- der Deutschen Demokratischen Republik ha- teressante Befragung der Besucher nach Kurt S . 1 Jahr Gefängnis, wovon 3 Monat
Standes sein »gewerkschaftliches Herz ent- ben sich die Arbeiter ein wirkliches Mit - dem Geschmack all der Leute, die sich jetzt suspendiert wurden . ,,deckte , indem er versuchte, mit einigen bestimmungsrecht errungen . Hier in West - oder später neu einrichten wollen . Zu die - Die Verteidigung lehnte es ab, aur mu-
»Gewerkschaftlern" einen angenehmen Vor- deutschland ist es den Unternehmern mit sem Zweck ist jeder Raum der Ausstellung dernde Umstände zu plädieren, da aue sieDen
stand zusammenzubringen, nicht „ wußte“, Hilfe der Besatzungsmacht und allen Par- mit einer deutlich sichtbaren Nummer ver- Verurteilten ausdrücklldi, wie bereits am

f/np IphPosornRp Brnotp^ o^ ^
Zwei daß d,r Betriebsrat bei Entlassungen auch teien außer der KPD gelungen, Ihre alte sehen . Der Besucher erhält am Eingang der erste« Tag der Verhandlung, so am

Fraunde“
b
von

8^
ß
rhard Ma^As arößten etwa® mltzureden habe . Herrschaft wieder aufzurichten. Unter dem Ausstellung ein Kärtchen und kann sich nun Dienstag, erklärten , nicht schuldig zu sein ,

lebenden iutsdfen liidhe ^ derzeit etwa Der Betriebsrat selbst hat nun, nachdem Schlagwort „Freiheit der Persönlichkeit“, aus der Fülle des Gebotenen aussuchen , aus Fritz Busch lehnt ab
einem Jahr an der Landesk’

unstschule in d,e Stadtverwaltung an Ihn herangetreten „Freiheit der Wirtschaft“ usw . wird den Ar- welchen Räumen er sich gerne eine Woh- Mannheim. Da aus Informationen, die der
Hamhurs eine Meisterklasse für Bildhauer- lst> 3ed® Entlassung abgelehnt. Damit hat er beitem der Brotkorb Immer höher gehängt, nung zusammenstellenmöchte . Stadtverwaltung aus TheaterKrelsen zu-
kunst leitet dle elnzl * richtige Entscheidung getroffen, Der zum Vorsitzenden gewählte Kollege Ueber die Elrizelheiten der Ausstellung gegangen sind , zu entnehmen war , daß Fritz

Ein erheblicher Teil der Ankaufsumme Er hat 8lch nlcht auf das Argument der Knapp brachte ebenfalls zum Ausdruck, werden wir unsere Leser noch eingehend Busch nach Deutschland zurückzukehren be-
wurde trotz der schwierigen Zeitverhältnisse Stadtverwaltung eingelassen, daß erstens daß es so nicht mehr weiter gehen könne, unterrichten. Die Ausstellung ist bis ein - absichtige , hat Oberbürgermelser Dr. Hei-
in hochherziser Weise von MannheimerBür- kein Geld vorhanden wäre und zweitens es Er wies auf das Beispiel der französischen schließlich 8 . April 1950 täglich von 10 bis merich . Mannheim, Friz Busch die musika -
aern gestiftet sich bei diesen Arbeitern doch um minder- und italienischen Kollegen hin , die in zähem 19 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist für jeden lische Oberleitung für Oper und Konzerte in

wertige Arbeiter handeln würde. Die ganze Kampf um die Verbesserung ihrer Existenz Besucher frei. Mannheim angeboten, Fritz Busch hat nun-
„Das Mitbestimmungsrecht“ Zeit her waren diese Arbeitskollegen ja kämpfen, Er ermahnte alle Anwesenden, ni - älteste Mannheimern versdiied mehr in einem freundlich gehaltenen Tele -

Mannhelm. Am Montag , dem 27 . März 1950 auch nicht „minderwertig“ , Die Stadtver- auf die anderen erwerbslosen Kollegen hin- Mannheim Am Donnerstaanachmittaa gramm geantwortet , daß er dem Rufe leider
um 19 .30 Uhr findet in der Aula der Wirt- waltung, an ihrer Spitze Dr . Engelbrecht, zuarbeiten, daß es gelänge , in gemeinsamer wurde Frau

'
Maria Wellenreuther in aller nicht folgen könne' GleJ ,

chz *lttg wünschte er
schaftshochschule ein Vortrag von Herrn Dr hat versucht, die Arbeiter der Stadt ln gute Arbeit mit den Gewerkschaften wirklich stille beigesetzt . Wir brachten anläßlich den Bemühungen um die Neubesetzung des
Agartz, Mitglied des Wirtschaftswissenschaft - und schlechte zu spalten, ln der Hoffnung, Positives für die Erwerbslosen zu erreichen, ihrem 98. Geburtstag einer ausführlichen " — »v-c— «c- »-
liehen Ausschusses des DGB , über das daß die Kollegen , die unter die* Kategorie eb . Bericht .Thema: „Das Mitbestimmungsrecht“ statt - gut gefallen sind , an dem Schicksal Ihrer zu
Der Abend wird veranstaltet im Rahmen der entlassenden Arbeitskollegen keinen Anteil — . , . _ _ _Schulungsvorträge für die Betriebsräte. nehmen würden . DCH Staat UD1 170000 DM gepfeilt

Personenkraftwagen in Brand Der Betriebsrat und die Arbeiter haben , * ~
Heidelberg. In den späten Nachmittags - aber klar erkannt , daß die Argumentation Eine der größte Betrugsaffären dgy Nach- stimmt waren, konnten sie ihren Betrugstunden des 21 . März geriet auf dem Fried- von seiten der Stadtverwaltung gesucht ist , kriegszeit wurde nunmehr durch diT Verur- durchführen. Einige falsche Titel taten dazu

rich -Ebert -Platz ein dort abgestellter Per- und daß bei einer Zustimmung des Be- teilung des Angeklagten Friedrich Kahler noch das übrige . Selbstredend waren sie
sonenkraftwagen in Brand. Im Wageninnern triebsrates in diesem Fall der Auftakt gege- gesühnt. Wir berichteten bereits am Diens - früher schwerreiche Leute, die durch
war vermutlich durch Unachtsamkeit beim ben wäre , noch weitere Entlassungen vor- tag , den 14 . März darüber . Ausweisung alles verloren haben und
Rauchen die Polsterung in Brand geraten zunehmen, unter die dann wahrscheinlich
und verursachte ein starke Rauchentwick - auch solche Arbeiter fallen würden, die
lurig . Die Feuerwehr wurde verständigt und heute noch zu den guten Arbeitskräften ge

Friedrich
Schwindler,

Bi _ erdichtetes Guthaben von 450
hatte es verstauen zSslmmen manche vers* loesene Tür.

Mannheimer Dirigentenpostens einen vollen
Erfolg .
Bundesbahn will wieder „Obslzilge“ einsetzen

Karlsruhe , (hvb) Zum erstenmal seit
Kriegsende will die Bundesbahndirek̂ ion
Karlsruhe in diesem Sommer wieder so¬
genannte ..Obstzüge “ einsetzen. Durch die
Schaffung ivon Eilgüterzugsberbindungcn
und « n Einsatz von Obstzügen soll das Obst

die aus Nord - Und Südbaden auf dem schnellsten
ein Wege nach Nord - und Westdeutschland be-

sfr.

löschte den Brand.
Der entstandene Sachschaden Ist durch unter den

das Eingreifen der Feuerwehr erfreulicher- würden,
weise gering.

Brand in einer T»er- und Daehpappen -
Fabrik

Stuttgart , (lwb) In den späten Abend¬
stunden des "Mittwoch ist in der Teer- und

hSren, dl. d. m , b. r toWd » . mh wM « £ S " dÄS
Nach Genehmigung der Kredite führten

Begriff „minderwertig“ fallen
eb

der Johann für einen angeblich geplanten L®ben Sie schafften
Bau eines Edelgipswerkes einen staatsver - [

für 8500 DM ein Auto an . verrechneten
bürgten Kredit in Höhe von 165 000 DM zu !-n- den Büchern allein an Reisekosten 8250

öffnete fördert werden . Die Karlsruher Bundes¬
bahndirektion will außerdem eine Eilgüter-
zugverbindung nach Hannover und nach
Hamburg herstellen.

Erwerbslosenveraammlung in Weinheim
— . — . -— • — *„„ « „v -w . . „ - Kahler , der nun allein vor den Gerichts¬bekommen . Außerdem gab ihm die Badische „in« i/rS

i
ne °en s1j mana‘ßpbe Spesen von schranken stand , wurde zu einer Gesamt -

Bank, wohl gestützt auf die Förderung , die Mark aus und wollen für Beetechungs - strafe von zwei Jahren sechs Monaten Ge-Weinheim . Die Erwerbslosenversammlung, Kahler durch den Staat genoß , zusätzlich gelder (ein Zeichen unserer Zeit ) 10 800 Mark fängnis verurteiltdie am Mittwoch in der „Eiche “ stattfand , noch 22 000 DM. Die Kahler waren Flücht- au*segeben haben . Eine feine Firma ! Sie Bezeichnend istwählte ihren endgültigen Vorstand. Es mö- linge , die über ein dem Bankrott naheste- 8abe " ln neun Monaten 53 775 Mark aus. Bezeichnend ist , daß erklärt wurde, daß
der Haftbefehl weiter bestehen bleibe , da

Dachnappen-Fabrik Paul Bauder ln Stutt- gen ungefähr 150 Arbeitslose gewesen sein , hendes Baustoffwerk verfügten . Den Haupt- Bas Land Württemberg-Baden muß nun für Fluchtverdacht bestehe . Hat Kahler verstan-
gart ein Brand ausgebrochen. Löschzüge der he diesmal dem Ruf der Gewerkschaft ge- teil des Kredits führten sie Lesern Baustoff- d®n durch das Land verbürgten Kredit auf- den , auch das Gericht zu dübieren , well man
Stuttgarter Feuerwehr und die Freiwillige folgt sind . Auch in dieser Versammlung wa- werk zu, kaufte» einen Lastkraftwagen mit _^chade" be -auf̂

.
Slcb auf so sanft mit ihm umgeht? Bei einem kleinen„ - 1- - Weilimdorf konnten den ren sich die Erwerblosen darin einig , daß Anhänger und sonstige bei der Kreditgebung Die Konkursglaubiger haben Manne wäre keinen Augenblick der Gedanke^ es erste Aufgabe des Erwerbslosenaussehus- nicht vorgesehenenDinge . Persönlich trieben DM angemeldet . gekommen , ihn etwa auf fre+en Fuß zu

ses sein muß , zusammen mit den Gewerk - sie einen aiiR ” -«»wHhnii''hen A ” ' w»nd .. Mit- Der Prozeß wurde in Mosbach verhandelt , lassen. Auch das Strafmaß läßt auf ein wei-
schaften für ihre Wiedereinreihüng in den tels falscher Bilanzen und Empfehlungs- Er dauerte. . &. Tage und fand unter großer t^s Verständnis für diesen Gauner schließen .
Arbeitsprozeß zu kämpfen. Es kam ganz schreiben , die für ganz andere Zwecke be- Beteiligung der Bevölkerung statt . Friedrich Es sind ja Staatsgelder, vjss“tuts IJascKon.

Feuerweh r aus
Brand Töschen .

Der Gebäude- und Materialschaden be¬
trägt etwa 10 000 DM. Die Ermittlungen
über die Brandursache sind noch im Gange .



4»

Samstag, 25 . März 1950 Seite 5

Erneute Fehlentscheidung des Heidelberger Stadtrats
Mit knapper Mehrheit für die Spielbank entschieden — Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot werden auch dadurch nicht gelöst

Heidelberg . Wer den Riesenandrang bei der letzten Stadtratssitzung erlebte, Bemerkung, daß wir uns nicht wichtiger ma -konnte auf den Gedanken kommen , daß von der Errichtung der Spielbank in Heidelberg chen sollten als wir sind . Die Forderung aufdas Wobl der Stadt abhängt. Man hatte den Eindruck , als ob in Heidelberg kein wich - Abzug der Besatzungstruppen ist für alletigeres Problem zu lösen sei , als die seit Wochen heißdiskutierte Spielbankfrage. Mit diese Herren natürlich ein heißes Eisen , dasMlen Mitteln der Meinupgsbeeinfiussung versuchten seivzwei Monaten gewisse Kreise, sie nicht anzufassen wagen in falscher Spe-Heidelberg die Notwendigkeit einer Spielbank aufzuschwatzen und das Abstimmungs- kulation auf ihr ‘eigenes Ich und die Siche¬ergebnis (17 für, 15 dagegen) scheint zu bestätigen, daß ihnen das bei einem großen Yung ihrer weiteren politischen Existenz.Teil des Stadtrates gelungen ist. Die Frage des ungeheuren Wohnungselends in Heidel - Nachdem diese beiden Punkte der Tages¬berg, die Tatsache, daß diese Stadt an erster Stelle in Württemberg-Baden bei dem Heer Ordnung dem „ zuständigen “ Finanzausschußder Arbeitslosen stebt , schien — nach der Kürze der Debatte üb(er diese Punkte zu ur- überwiesen wurden, kam endlich jener _ _ _ _teilen — von geringerer Bedeutung zu sein , als die Spielbank -Angelegenheit, bei der Punkt zur Sprache , auf den seit über einer deckte Erhöhung des Theaterzuschussesund was mancher vorher für unmöglich hielt ,

Hättet Ohr ’* genau so gematSptl
Da gibt es iirÄandkreis Heidelberg eine

kleine Ortsgruppe, die wöchentlich 58 Wo¬
chenzeitungen des „Badischen Volksecho“
bezieht . Durch ein Versehen im Vertrieb

räte Engelhardt, Feigenbutz und Ziegler da- wurde dieser Ortsgruppe direkt von Mann -
gegen stimmten. Der Vorsitzende der SPD ^eim 58 Zeitungen geschickt und da Heidel-
r ®

„ .. . , , . . . . berg davon nichts wußte , bekamen die Nuß-Kilger, verließ wahrend der Abstimmung jocber Genossen auch noch einmal 58 Zei-
vorübergehend den Saal , wodurch seine tungen aus Heidelberg.
Stimme ausfiel . Was glaubt Ihr wohl, was unsere Nuß-

Der jetzigen Zusammensetzungdas Stadt- locher Genossen gemacht haben? Sie haben
rates hat die Heidelberger Bevölkerung die etwa die 58 Zeitungen die sie nun
_ . , ^ . . . . , , mehr hatten , zuruckgeschickt, sondern sieSpeiseeissteuer, die Kinosteuer, die nicht ge- haben dle doppe]te Anzahl verkauft und

jetzt die fragliche Angelegenheit der Spiel¬
bank zu verdanken. Es wird notwendig sein ,
sich dieser Dinge bei der kommenden Stadt-
ratswahl gut zu erinnern.

hat sich nun doch durch den Einsatz aller
Genossen als durchführbar erwiesen .

Zeigt dies Beispiel nicht, daß wir weit
mehr „Volksecho “ ertreiben können, wenn
wir uns ernstlich darum bemühen?

sich eine zweieinhalbstündige Debatte erg’b zu der der Oberbürgermeister Dr . Swart Stunde verschiedene im Saal sehnsüchtigeine mehr als halbstündige Einführungsreue verwandte. gewartet hatten . Der OB verstärkte die bis -
_ , . . . . . . . herigen Argumente noch mit dem zukünfti-Kemen Stuhl gab es mehr im Sitzungs - Arbeitsbeschaffung und stellte den Antrag, gen Radiumkurhotei" da = in Verbindungsaal , sogar Fensterbänke und Dampfheizun- an das Land heranzutreten , damit Heidel- mjt der Spielbank errichtet werden «oll und

OB * 16 U.hr 2er £« '8 zum Notstandsgebieterklärt werde. Der machte längere juristische AusführungenOB die Sitzung eröffnete. Schon am Aeuße - Oberbürgermeister hielt diesen Vorschlag über den Querschuß der am Tage vorherSÄÄT5ST Spte '””k K £>« • Polizeihund hont nicht mehr weiter . . .SÄÄ 2-Ä SSSSSZi Ja& EW ST ? »die der breiten Schicht der schaffenden Be- Anschließend wurde die Frage des sozia- E^fgeiz ein ^ ui *
ul Tvölkerung angehören, waren im Publikum len Wohnungsbaus in Heidelberg zur Spra- Zentrum dei. Halbwelt zu werden. Stadtrat

festzustellen . che gebracht Man rechnet diese
8

S Jahr nur d̂ v̂ dieseZunächst wandte sich der Stadtrat der mit zwei_Millionen Staatszuschuß, was aber ^ 0fe ? Ge! egenlld? erneu
”

zu verpassen
und Stadtrat Rausch (SPD ) fürchtete die
Vorwürfe der Bevölkerung , wenn die Spiel¬bank vielleicht infolge Ablehnung nach Zie¬
gelhausen oder Schwetzingen käme.

Stadtrat B ö n 1 n g legte den Standpunkt

denn der Regen hatte die Spur verwischt und der Handlaschenräuber konnte entkommen

Möglichkeit , verstärkt Notstandsarbeiten in nlJr e*n Tropfen auf den heißen Stein sein
Heidelberg durchzuführen, zu , und hierbei könne, wurde erklärt , aber dennoch finde
mußte man vom OB erfahren , daß alles, was man Voranschlag für das kommende
seither geplant wurde , am Fehlen der not- Haushaltsjahr keinen Pfennig , der dem
wendigen Gelder scheiterte. Das „große Wohnungsbau zugedacht sei . erkürte Stadt- DU11 , , , „ ieiil .„ nt, „ K1Bahnhofsprojekt“ wurde wieder einmal aus ^ Rausch und forderte deshalb die Strei- d KpD d die der Spielbank ihre Zu -der Kiste hervorgezaubert und auch sonst chung gewisser Geldmittel, die im neuen aer K‘̂ aai .’ . aieac ,

. piel ? anK , me
..

/,u
viel Zukunftsmusik gemacht . Von weiteren Haushaltplan für weniger wichtige Dinge
amerikanischen Wohnblocks , vom Umbau vorgesehen sind -
des Kohlhofs durch die Landesverslche- Stadtrat Böning (KPD ) erklärte , daß allrungsanstalt , vom „Anlaufen des Woh- diese Fragen zu lösen wären , wenn Heidel -nungsbauprogrammes der Stadt Heidelberg berg nicht durch die ungeheure Summe anwurde gesprochen und gewürzt waren diese Besatzungskosten jede Initiative genommenverlockenden Melodien mit einer Menge von würde. Es sei außer Zweifel , daß mit der Stadtrat für die Spielbank Von der CDUZahlen, mit denen Oberbaudirektor Hussong Verwendung von 4,5 Milliarden Besatzungs- waren es die Stadträte Fahrer, Dltton , Non -om sich warf . Dem aufmerksamen Zuhörer kosten für den Wohnungsbau die große Woh- da , Spiegelhaider, .lost und Weiß , von derjedoch entging nicht, daß in seinen Sätzen nungsnot in Deutschland entscheidend gelin - DVP Hetzer, Knab, Steinbrenner. Hofheinzdas Wort „voraussichtlich oder die Berner - öert werden könnte. Er forderte deshalb den und Goßler und von der SPD Rausch . Schuck

Stimmung nicht geben kann, denn „ wir dürfen
nicht zulassen , daß der Arbeitslose nicht
weiß , wovon er leben soll , während eine
Handvoll Nichtstuer hier an einem Abend
mehr verspielt, als der Arbeitslose vielleicht
Im ganzen Jahr zum Leben hat“ .Trotz dieser Ermahnungen stimmte der

Heidelberg, Im letzten Wochenbericht der Außerdem meldet der Bericht einen schwe-
Kriminalpolizeiwird ein schwererRäubüber- ren Autounfall, der sich auf der Autobahn
fall gemeldet, der sich vor einigen Tagen in Heidelberg—Mannheim ereignete. Ein mit
den Abendstunden an der Zubringerstraße vier Personen besetzter Pkw aus Coburgzur Autobahn Karlsruhe-Mannheim zutrug, wollte eine amerikanische Armee-Fahrzeug-
Von einem bisher unbekannten Mann wurde Kolone überholen, als plötzlich ein ameri -
a » dieser Stelle eine 47jährige Frau ange - konischer Wagen aus der Kolonne heraus-
fallen , der ihr die Handtasche entriß und in fuhr und im gleichen Augenblick mit dem
Richtung Kirchheim das Weite sudite . Zum Pkw zusamemnstieß, wobei der Fahrer des
Glück kann cÄ ' Dieb mit seinem Raub nicht Wagens , ein Coburger Ingenieur , den Tod
viel anl'angen , denn in der Tasche/befanden fand. Die übrigen Insassen wurden leicht

Stadtrat Engelhardt zitierte treffend das bürgerliche und leider auch sozialdemokra- geschlossene KPD -Fraktion. die Neue ParteiGoethewort „Die Botschaft hör' ich wohl , tische Stadträte nichts anderes zu erwidern und von der CDU Gräf, Hampe , Berk undallein mir fehlt der Glaube“ und forderte hatten , als daß das nicht in unserer Macht Krall, von der DVp Kunkel, Satorius undvom Stadtrot energische Maßnahmen zur stände, ja der OB machte die „geistreiche" Walz und von der SPD nur die drei Stadt-

Arbeitslosigkeit — Hauptproblem Heidelbergs
16558 Arbeitslose — Der Anteil der Jugendlichen an der Arbeitslosenzahl erhöht sich immer mehr

Heidelberg. Mit welchen Mitteln Jugend¬
liche unter Druck gesetzt werden, die sich
für das Deutschlandtreffen der Jugend ein¬
setzten. gellt aus einem Brief hervor, den
der 1 . Vorsitzende der „Falken“ einem Mit¬
glied seiner , Organisation übersandt hat.
wir wissen aber auch , daß sich die cin -

Heidelborg. Wer sich etwas näher mit dem
Bericht über die Arbfeitsmarktlage im Ar-
beitsamtsbezirk Heidelberg für den vergan¬
genen Monat beschäftigt, ist nicht nur von
der inzwischen erreichten Zahl 16 # 5 8 be-

elngetreten. Die Firma Peki-Kleidung in erhörtem Maße , auf der anderen Seile1 die
Heidelberg -Wieblingen hat 13 Frauen we- Aussichtslosigkeit , das Seilwinden jeglicher
gen Auftragsmangel entlassen. Hoffnung auf eine gesicherte Zukunft heiZwar ist die Zahl der arbeitslosen Frauen der Masse der Werktätigen. Aber schon ver¬
um rund 140 zurückgegangen, jedoch wur- sucht man den „Ausweg “ schmackhaft , zuden den dagegen nahezu 1000 Männer mehr als machen , der sich stets für die kapitalisti¬

schen Chnospölltikcr in solchen Zelten fand :
troffen, sondern auch vor allem von
darin enthaltenen Einzelheiten über die arbeitslos auf dem Arbeitsamt registriert ,
Entwicklung in verschiedenen Wirtschafts - Insgesamt wurden am Ende des Monats Fe- Arbeitsdienst und Militär
gebieten, die erneut beweisen , daß es sich bruar 1850 10 815 arbeitslose Männer und
bei dieser Höhe der Arbeitslosigkeit keines- 5742 arbeitslose Frauen im Bereich des Ar-
wegs . um ein vorübergehende oder gar sai- beitsamtsbezirkes Heidelberg gezählt,
sonbedingte Erscheinung handeln kann . Sehr aufschlußreich ist die altersmäßige

Audi die von den Auswirkungen der Ko¬
lonialisierung Westdeutschlands in . Heidel¬
berg betroffenen Arbeitslosen werden er-

er
sein könnte. Wenn der 1 . Vorsitzende H.
Brückner davon spricht, daß „wir" (spricht
or wirklich im Auftrag und Im Namen der
ne *amt*n „Falken“ - Organisation) „jegliche
Unterstützung der Ziele der kommwnisti -
■'iVbeP iKüP ’Wa . .PffliWfihw *Jtaen<l,,*i>ifi)uiep "."3 1«: kenne» müsse« ,- daß-wur der .Kampf kv 'riw SSi c „ X™ 1v , •>

strie vl ^ llf ^ er
^ Berichf '

im
' alcldlen Nationalen Front ihren Arbeitsplatz sichern JG « 25strle, von der der Bericht im gleichen * uoihm-, .<Atemzuge behauptet , daß sie die Wirt¬

schaftskrise relativ gut überstanden habe,die Zahl der Arbeitslosen von 1188 auf 1298
angewachsen, und Jton den acht offenen
Stellen, die hier vlraeichnet werden, kann
man sicher nicht als von einer „Stellen-
reserve“ sprechen. Nach diesem Bericht h%-
ben die Deutschen Wörner-Werke, Maschi¬
nenfabrik in Heidelberg, zum 3. März 1950
wegen Arbeitsmangel 18 Arbeiter und 6
Arbeiterinnen entlassen. Audi andere Un¬
ternehmen mußten zu Entlassungen über¬
gehen . Der Bericht bezeichnet es „als recht
auffallend“ , daß auch im Februar wieder
Helzungsmonteure arbeitslos wurden.

Auch bei .der holzverarbeitenden Industrie
wird festgestellt, daß seit einigen Wochen
eine Verschlechterung in diesem Teil der
Wirtschaft zu bemerken sei , und von der
Bekleidungsindustrie wird die Beschäfti¬
gungslage sowohl in den handwerklichen
wie in den industriellen Betrieben als unbe¬
friedigend bezeichnet. Auch in der Schuh¬
industrie sei keine allgemeine Besserung

sen während des letzten halben Jah^ . So P“nkt “ U,ldJ d
,f «jer

2u *
p£ ÄST «? sssr

zent im August auf 28,5 Prozent Ende Fe- nächster*Zukunft
‘
si * derSchlnna^ vor

’dembruar erhöht. Bei allen anderen AHersklas -
« n m« « «« r»; AhXw.T d . , Arbeitsamt anschließer zu müssen , daß es (w«aer w weite oer ArueusiosigKeii ^aen hingcifön ist ©in leicht ®* Absinken d®* «aIm ngnUakUnii luich die Bombe ®u* einem Kr\egiflugieug si uck®, nergeitellt von den ehrenamtliwienAnteti . n » , möglich sein kann, jedem in Deutschland ^ (rasen > ob du be) den Fafken „® der Mitarbeiterinnen ln den Nähstuben der Ar-seine Exlstenx und sein Brot zu gnrantlpron.prozentualen Anteils festzustellen. Pas
zeigt , daß immer mehr die Tendenz festzu -
stellen ist, daß die Arbeitslosigkeit beson - Im Rahmen der Nationalen Front den
der» die Jugend trifft . Hier ergibt sich die Kampf gegen den Ausverkauf und die
Frage, ob dies Zufall oder Absicht ist. Nach Ueberfremdung deutscher Unternehmen
einer kürzltchen Mitteilung der Pressestelle durch die westlichen Imperialisten, durch
der Caritas in Fre|burg im Breisgau erfuh- die Beseitigung aller Beschränkungen , die
ren wir, daß in Westdeutschland mindestens unserem Handel auferlegt sind , durch die _ _ __ . .480 000 Jugendliche ohne Arbeit seien , und Entwicklung des Innenhandels zwischen der bezlrks Heidelberg, in dem dem „ Falken“- hierzu herzlich eingeladen.

ikath . Jugend oder in der FDJ organisiert'warst . Allo müssen wir gemeinsam An¬
strengungen machen , um Arbeitslosigkeitund Krieg abzuwenden. Ist Herr Brücknernicht auch der Meinung ?

Nachstehend die A b s c h r i f t des Schrei
bens des Vorsitzenden des „irBlk»n '‘-Untef- jjulttag um 14 Uhr statt . Die Bevölkerung

wir werden es auch dieses Jahr wieder er- Deutschen Demokratischen Republik und
leben , daß es für - den größten Teil der ent- Westdeutschland und durch die Förderunglassenen Volksschüler keine Lehrstellen gibt, des deutschen Außenhandels mit der So-

Während eine kleine Schicht von Nutz- wjetunion, der chinesischen Volksdemokra -
nießern mit Hilfe des Marshallplans über tie und den anderen Volksdemokratien als
Nacht zu Westmark-Millioniren geworden den natürlichen Handelspartnern Deutsch -
Ist , wissen andererseits Millionenvon Men - lands, zu führen, sichert den Arbeitsplatz
sehen und in Heidelberg über 16 000 nicht , und verhütt jeder deutschen Familie zum
wie sie ihr Leben noch fristen sollen . Auf Brot . Der Kampf um die Einheit Deutsch -
der einen Seite Prunk und Prasserei in un- lands sichert die Lohntüte. -kn-

Badisch «* Staatstheatsr , Karlsruhe
Spielplan für die Zelt vom 86. Mlrt bis 2, Aprit 1950

VorsteUung für die Gewerbeschule Karls¬
ruhe und freier Kassenverkauf bei kleinen
Preisen (—.60 DM bis 3,10 DM) :
„Der Frelschüti“, Romantische Oper von
Carl Marie von Weber ,
Neueinstudierung:
„Das Land des Lächelns “ , Romant . Operette
von Franz Lehär,
Vorstellung für die Karlsruher Schulen u.
freier Kassenverkauf:
„Hamlet**, Trauerspiel v. W , Shakespeare.
Vorst , f. d . Volksbühne u - freier Kfissenverk . :
„Hoebseltanaeht im Paradies**

, Operette von
Friedrich Schröder.
„Kasperles lustige Streiche u . , Abenteuer“.
Ein Märchenspiel von Lola Ervig m . Musik
v. Christian Stalling r . Collodis Kinderbuch
(Pinocchio oder das hölzerne Bengele)
15 . Vorst f . d. Platzmiete A u . freier Verk . :
„Hamlet“, Trauerspiel von W . Shakespeare.
15 . Vorst, der Platzmiete C u. freier Verk . :
Wiederaufnahme der Neuinszenierung
„Ariadne auf Naxos “ , Oper v . Rieh. Strauß.
„Kasperles lustige Streiche u. Abenteuer".
Ein Märchensptel v. Lola Ervig m. Musik
v. Christian Stalling n . Collodis Kinderbuch
(Pinocchio oder das hölzerne Bengele)
Volksbühne und freier Kassenverkauf bei
kleinen Preisen (—,80 DM bis 3,10 DM )
„Die Fledermaus“ . Operette v . Joh. Strauß
„Kaaperlea lustige Streiche u. Abenteuer“.
Ein Märchenspiel v . Lola Ervig m. Musik
v. Christian Stalling n . Collodis Kinderbuch
(Pinocchio oder das hölzerne Bengele)
„Das Land des Lächelns “,
Romantische Operette von Franz Lehär
9 . Vorst, f . d . Fremdenmiete u. freier Verk . :
„Der .Bettelstudent “.
Operette von Carl Millöcker
Bei kleinen Preisen (— ,60 DM bis 3,10 DM )
„Cavalleria rutäcana “

. Oper von Mascagni
„Der Bajazso“, Oper von Leoncavallo

So., 26. März
10.45 Uhr

19 .30 Uhr

Mo. . 27. März
18 .00 Uhr

Dl .. 28. März
19.30 Uhr

Mi . . 29. März
14 .30 Uhr

, 19.30 Uhr

Do . , 30 . März
19 .30 Uhr

Fr ., 31 . März
. 14.30 Uhr

19 .30 Uhr

Sa . . 1 . April
14 .30 Uhr

19 .30 Uhr

So. . 2 . April
14.30 Uhr

19.30 Uhr

Dekorationen

Polstermöbel
Matratzen

Wir können Ihnen durch untere eigene
Fabrikation jeden Sonderwuntdi erfüllen.

J . u . F. KRONENBERGER
Karlsruhe , Kaiserstraße 205

Möbelhaus
Jtadenlo

Karlsruhe Erbprlnzenstr . 88
(am Ludwigiptatz )‘ .

-Möbel
fotmsck &n und billiq.

Deckbett mH fedsrn
taoxuoem J7. - 0H

KIism mtt Ndsni
80x80 cm 17. « an

and HaHxtasnefl
ln 8 Preislagen von 2J 0 bis 17.-

Matralsen, Bettröste und
Polstermöbel SuBerst billig

Spezial - Geschäft
M. Kachur / Karlsruhe
K«U»ntr »fle 1t, tm Hot rechts

Eisenwaren
Oartengerftte
Gartenmöbel
Drahtgeflechte

Otto Stoll
Eiseawarenhandlung -

Amalienstraße 87 - Tel. 2103

Sporthemden dm 7.85
Pop«lln*henidan DM 12.50

Bazar -Wächter
Karlsruhe , Vil̂ soeiastraße 31
u .

v Bruchaal , ichlcSieraSc 4 s

‘Tür das Trühjahr !

Herren- und
Knabenbekleidung

in vollendeter Form

iei

Beinschäden, Olt. PUB*.
Fi*cht *n, Purunkel , und alle Wunden
sind hellbsr dweh Rasoksalh *. In
Apotheken erhältlich. Prosp. gratis d
Chem . Lab. Schneider, Wiesbaden 1?

möBEL
EHRFELD

dem großen Spez iaJg * achäft

Karlsruhe « Kaiserstraße 50
WKV- Ratenzahlung / Beamten bank

KaaisRUHi

:

Zeitersparnis das Gebot
mit dkm flinken Rad von Sckrstk

Nur 5 OM Wochoarat «

Kaiserpassage i . Kaiserallee 51a

euch ln schweren Fällen d . Ruima . al
( Salb* u. Zäpfchen), Tausendfach b*-• wahrt . In Apotheken orhkttl. Prosp. d.Chem. leb . Schneider , Wiesbaden 132

V

sieii hauptsächlich Bäupapiere.
Ein Polizeihund wurde sofort uuf die Spur

gesetzt u . das Tier konnte zunächst auch den
Weg des Räubers bis zur Pleickartsförster-
Straße verfolgen, verlor jedoch durch einset- _ . . .zenden Regen die Spur, so daß man des gestattet mit fabrikneuen Waren an Likör-Handtaschenräubeis nicht habhaft werden gläsern , Likörkrügen ’ und Weingläsern , ins-
konnlc. gesamt 188 Stück ,

verletzt, während seine neben ihm sitzende
Frau schwere Verletzungen erlitt .
Zwei wegen Betrug und Diebstahl von Er¬
furt gesuchte Männer konnten dieser Tage
bei einer Kontrolle' im Bahnhofsgebäudefest¬
genommen werden . Sie waren reichlich aus-

erhaRen“
n
Zu höre1!

e
war

Wendißen Mme’ ^ Stadtrat zum Protest gegen die Besatzungs- Wladarsdi, Vöttiner Män und Forstmeier, Ist das Verhalten des „ Falken “ - Vorsitzenden richtig ?ernaixen zu noren war . kostenhöhe aufT worauf der OB und viele die für die Spielbank stimmten, wahrend die e
der kommunistischen Jugend nach Berlin
und deren Methoden auf das schärfste ab¬
lehnt, hast Du innerhalb der „Falken"-Be-
wegung für diese „Sache “ geworben . Der
Unterzeichnete hat sich mit Dir unter Zeu¬
gen über die Haltung der FDJ und deren
Ziele unterhalten find Dich über den wah-

fachen Mitglieder der „Falken“ dadurch ren Sachverhalt aufgeklärt . Er hat es Dirnicht abhaltcn lassen werden, alles zu tun, dabei freigestellt , von Deiner Person aus in
um die gemeinsamen Ziele der Jugend zu dieser Frager zu tun , was Dir beliebt. Alsvertreten „Falken" lehnen wir jedoch jegliche Ünter-

Kein vernünftiger Jugendlicher. 1tcin Stützung der Ziele der kommunistischen
„ Fa )ken“ -Mitglied wird hinter dem Kampf FDJ ab und betrachten alle Jugendlichen,
um bessere Lebensbedtngungta, um die die sich mit dieser Jugendorganisation soli-
Einheii Deutschlands und den Frieden Ziele darisch erklären , als nicht mehr zu uns ge¬
sehen . mit denen er nicht einverstanden hörend.

gez . Heinz Brückner
1 . Vors , der „Falken“ soz . Jugendbew.
v . Heidelberg sow . Nord- u. Südbaden .

Mitgliedskarte u, ä. sind sofort zurück¬
zugeben .

Bedarf dieses Schreiben wirklich noch
anderen Orten ganze „Falken“ - Gruppen Bazar der Arbeltcrwohlfahrt In Karlsruhemit nach Berlin fahren , well sie sehen , daß Die Arbeiterwohlfahrt Karlsruhe machtman 'mit dem guten Willen der Zusammen - schon heute darauf aufmerkaam. daß in dennrbeit weiterkommt. als mit kleinlich eng- Tagen vom 1 . bis 8. April 1950 im Hausestirnigen Behauptungen Kronenstraße 15 ein großer Bazar

(Weder die Welle der Arbeitslosigkeit stattfindet^ pie ^
verschiedensten Kleidungs -

beiterwohlfahrt , kommen zur Ausstellung
und werden ab Sonntag bei außerordentlich
günstigen Preisen verkauft . Allerlei Ueber-
raschungen werden geboten, auch für das
Wohl de» Magens ist Sorge getragen.

Die Eröffnung findet am Samstag nach-

Mitglied sein Ausschluß mltgeteüt wird ; m , A _
An XXX ! »Spitzer Turm" bei Wertheim wird
Wir haben Dich heute mit sofortiger Auaslditslurm

Wirkung aus unserer Bewegung ausga- Wcrtlielm. (Iwb) Der früher eis Jugend-schlosaen. Gegen diesen Beschluß kann heim benutzte „Spitze Turm“ , der nachbeim Vorstand der soz. Jugend „Die Fal- Kriegsende stark verwahrlost wer , wirdken, . Bezirk Baden “ Einspruch erhoben jetzt vom Verkehreverein Wertheim mitwerden , eigenen Mitteln zu einem AussichtaturmBegründung : Obwohl Dir bekannt ausgebaut . Von der Spitze bietet sichwar . daß unsere Bewegung den „ Mersch" schöner Blick auf des Frankenland.
ein
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Am 21 . 3 . 1950 trat der gesamtdeuts* e Ar- gen können bei gemeinsamer Arbeit jeder- Kreise der Land - und Forstwirtschaft , vorbeitskreis der Land- und Forstwirtschaft zeit verwirklicht werden und den Weg für allem die Bauernschaft, berücksichtigt wur- j pr Daliprn Hit» Fräse ob die MAS inunter der Leitung von Oekonomierat Otto eine einheitliche, gesunde deutsche Land - den . Ueber die Themen „Entwicklung und Meinung nicht mit der der Obrigkeit kon- red der Bauern die r rage, on uie
Vielhauer , Freiburg (Breisgau ) und Wirtschaft ebnen. , Aspekte der deutschen Landwirtschaft seit form «*ht . Ich bin davon uberzeugt, daß sch diesem Jahr au* in ^ ke^

a
f

®
^ itig zuProf. Dr . Mitscherlich , Berlin, zu sei- Als Ergebnis der AusVirkungen der 1945“ und „Der Weg zur Einheit der deut- unsere Sache , eben weil sie eine gute ist, § , , , 7ner zweiten Sitzung in Hannover zusam- SchierkerKonferenzwurde beschlossen , schon sehen Landwirtschaft“ werden namhafte durchsetzen wird ,

men. Außer den Mitgliedern des Arbeits- am 18. bis 20. Mai 1950 die. gesamtdeutsdie Vertreter der Agrarwirtschaft aus dem We-

Standpunkt betrachte. Ihr politisches Glau¬
bensbekenntnis ist mir gleichgülig . Für mich
ist hur die Lösung unserer aller Sorgen das Als vor einem Jahr in der PLe a '
Entscheidende .“ mokratischen Republik die Maschinenaus -

Diese Worte wurden unterstrichen durch leihstationen gebildet wurden, glaubten
Oekonomierat Vielhauer, der neben Professor viele Bauern nicht so recht an eine erfolg-
Mitscherlich die markanteste Persönlichkeit reiche Arbeit derselben. Aber ein Jahr Ar-
der Sitzung des Arbeitskreises' war . Viel - heit hat hier eine entscheidende Bresche
hauer führte aus : „Ich werde das tun , was ich erzielt und die Bauern in der DDR vom „
für richtig halte, selbst dann, wenn meine Gegenteil überzeugt. Heute stellt der ĝrößte

Der Sitz des Sekretariats des Arbeitskrei-
bestellen. f

Die MAS , ihre Arbeiter und Traktoristen,
haben in vielen Wettbewerben des vergan-kreises at« allen Teilen Deutschlands nah- Beratung der Land- und Forstwirtschaft in sten und aus dem Osten referieren . In 17 fes

,
in soll mehr als nur eine prak -

I h wie man die Arbeits¬men auch « aste aus Niedersachsen , darunter Eisenach (Thüringen) durchzuführen. Arbeitsgemeinschaftenweredn über alle Ge- ^ che Bedeutung haben. Symbolisch soll da - genen Jahres gezeigt wie man die Arbehz
Landwirtschaftsminister Pr . Dr. Gereke Aus dem Osten und Westen Deutschlands biete dir Land- und Forstwirtschaft Einzel- durch zum Ausdruck gebracht werden, daß leistung und die Produktivität der Arbert
t

»
7 »

fr ? ffr
,M * 500 Ttllni,h,n " d ° 8M,,lcn - v,°bM a"e bcr,wn astttMen -

TanHwilt Arndt Pri?ff Iich gesamtdeutscher Ebene, gelöst werden 1er , von der MAS Kötke in Sachsen -An-Landwirt Arndt , eroff-
ftvttNdV können.“ Dieser Gedanke war auch beherr- halt . Die zentrale Leitung der MAS hat jetztnete die Sitzung. lOpI V^ UvI LUUvCIU sehend bei der Festlegung der Themen, so- ein Material herausgebracht, in dem in

wie der Wahl der Referenten für die am übersichtlichen Tabellen und Bildern gezeigt
Mit starkem Beifall wurden die" Be¬

grüßungsworte von Minister Gereke aufge-t-, . , u . . * , In seinen Ausführungen vor dem gesamt - tischen Repifblik referierte , konnte mit is . bis 20 . Mai in Eisenach
'
stattfindenden wird. wie Kiesler es fertig brachte, mit ei¬nommen. Der Minister bezeidinete es als deutschen Arbeitskreis erklärte Minister Freuden berichten, daß trotz verschiedener gesamtdeutschen Konferenz. nem sowjetischen Traktor seine täglicheAufgabe aller verantwortungsbewußten und Dr . Dr. Gereke : Schwierigkeiten die Gedanken der fach- ^ ^ Erkenntnis . daß der einheitliche Ge- Norm laufend zu erhöhen.

w, rtm-TInrt ^
ic

* danke der deutschen Land - und Forstwirt - Das Geheimnis seines Erfolges ist nicht
^lbe schaft schon im neuen, paritätisch zusammen- wildes Draulosarbeiten , sondern richtigesnen breiten Widerhall gefunden habe. Be- gesetzten Sekretariat zum Ausdruckkommen Planen und Durchdenken der Arbeit. Mög-

mutigen Menschen in Deutschland , unter
Ueberwindung aller politischen Bedenken „Es ist mir eine aufrichtige Freude fest
die Zusammenarbeit zwischen Ost und West stellen zu können, daß ein hoffentlich er
durchzusetzen. Es gibt eine Menge von Mög- folgreicher Versuch gemacht wird zur Wah- „nnr)pr<. dip T^ ndiueend hat sehr stark auf ■***“ — — ~" ~ r.lichkeiten auf wissenschaflichem und prak- rung des gesamtdeutschen Gedankens . Mein Ĥ „n AutV,r̂ realievt nnfi zum Ausdrude muß ’ wurde das bereis in Schierke gewählte lieh sind derartige Erfolge allerdings nurtisthem Gebiet dazu. Von der Landwirt- Erscheinen soll der Bewis sein , daß es im phf a- R ^ e alles tun werde nm die Sekretariat einstimmig bestätigt. Den Vor- dort, wo die gesellschaftliche GrundlageSchaft müßte — nicht zum ersten Male — die Westen eine große Zahl Menschen gibt , die l , , ,

werue, um cue sitz in diesem Sekretariat haben Professor der .Arbeit geändert wurde. Nur dort kannbahnbrechende Tat zur deutschen Einheit sich rückhaltslos zu Gesamtdeutschland be- u Dr . Mitscherlich und OekonomieratVielhauer eine andere Einstellung des einzelnen zurMit dem Wort von Thomas Münzer: „ B r ü- inne. Heute wurde beschlossen , Ländersek- Arbeit, ein neues Arbeitsethos entstehen,der , laßt Euer Zaudern , der Som - retariate zu sehaffen , die auf der GrundlagemerfctehtvorderTü r“
, schloß Schmel - der gefaßten Beschlüsse arbeiten sollen . MAS sind einsatzbereit

zer seine Ausführungen. AIit seinem „Aufwiedersehen in Eisenach“ . Auf der zentralen Arbeitstagung der Ma-
Landwirt Ludwig Iven aus Oberemt, Be- schloß Oekonomierat Vielhauer die Tagung] schinenausleistationen in der DDR teilte derzirk Köln , erklärte : „Vergessen wir trotz al- die bewiesen hat , daß es möglich ist, ge- Leiter der Zentralverwaltung der MAS mit.

ausgehen. kennt .'
Nachdem durch das Sekretariat abgegebe - Nachdem Dr. Dr. Gereke seinen Befürch -

nen Bericht hat die im Februar durchge - tungen, das manchmal der Eindruck ent¬führte Tagung in Schierke in allen Teilen stehen kann , als wenn sich die deutschenDeutschlands einen starken Widerhall ge- Menschen durch die „unselige Zonengrenze “
funden, wenil die gefaßten Beschlüsse dem doch schon stark auseinandergelebt hätten,Wileln ’

der deutschen Landwirtschaft nach Ausdruck verliehen hatte erklärt er ab ’ len Schwierigkeiten nicht, daß Deutschland samtdeutsche Problemeauch auf gesamtdeut- daß gegenwärtig 516 Maschinenausleihstati-
schließend - Esmuß dfe Auf« te ZulT unser gemeinsames Vaterland ist. Ich betone scher Basis zu behandeln und einer Lösung °nen, ™ Maschinenausleihwerkstatten, 7

VatSd Z - ausdrücklich , daß ich dies * >m fachlichen näherzubringen. . Spezialwerkstätten , 5 Landmaschmenhofe,heitli* en und unabhängigen Vaterland ent- Menschen sein , auf ihren Gebieten prak-sprechen. Aus zahllosen Zustimmungserklä- tische Beispiele gesamtdeutscher Arbeit zurungen von Einzelpersönlichkeitenund von geben . Lassen 4Sie uns immer daran denken ,landwirtschaftlichen Organisationen des We- daß das Gemeinsame in den Vordergrundstens und des Ostens geht das große In- gehört. Wir müssen dahin kommen , daßteresse an der Arbeit des gesamtdeutschen man nicht nur redet von der deutschenArbeitskreises der Land - und Forstwirt- Einheit, sondern daß man auch dafür ein-

£ d|ü$t Me Bienen
sowie 9 Lehranstalten und Schulen bestehen.

In Wirtschaften bis zu 5 ha wurden 129 000
ha und in Wirtschaften bis zu 10 ha rund
470 000 ha Land von den MAS bearbeitet

Wenn der Frühling seine Blütenpracht ent- Heft 12/1949, von Tierarzt Dr . H . Barthel und insgesamt über 1,5 Millionen t Getreide
faltet , werden die Bienen wieder von Blüte erschienen , auf Grund derer vielleicht das von *knen

. gedroschen . Für die Fruhjahrsbe-
. „„„ 44444J4 ivaiiu iuc zu Blüte fliegen , nicht nur , um Honig zu sam- Problem einer Klärung zugeführt werden Stellung sind mehr als 6700 Traktoren ein¬haben sich auf Länderbasis Ausschüsse zur das Endgültige sein es bleibt immer nur meln> sondern auch um die Blüten zu be- kann . Der Verfasser kommt an Hand sei- satzbereit.Verbreiterung der Bestrebungen nach einer eine Episode , die hoffentlich bald ihr Ende frachten . Die Bienen sind , was oft über- ner praktischen Erfahrungen und Versuche Weizenüberproduktion in den USA ruiniertgesamtdeutschen Verständigungin der Land - finden wird Nur Berlin“ so rief der Mini- sehen wlrd> durch dle Pflanzenschutzmittel zu der Auffassung, daß es sich bei dieser PL . FarmprWirtschaft gebildet. Der auf der Schierker ste untet gr

’
ößem Beifall der Anwesenden zur Bekäm Pfung schädlicher Insekten stark Krankheit um einen Mangel an Vitamin A “* 1 “

„ .rp— — -
aus kann Xd wird die Haumltadt §efährdet Deshalb bestehen gesetzliche Be- handelt. Behandlung erkrankter Schweine . u

Dle
Ä
Zeltu?f ”Neŵ ? T!mes l ^ st . “’

hlands sein “ P t Stimmungen zum Schutz der landwirtschaft- mit einem Vitamin -A-Präparat hatte ein- ihrer Ausgabe vom 5 . Marz darauf hm, daß
liehen Kulturpflanzen, die u . a . vorschreiben, deutige Erfolge . ■ ein Ueberschuß an Weizen zu erwarten ist.Bemerkenswerte Aufschlüsse über das daß es zum Schutz der Bienen verboten ist, Herztod tritt nach Barthel hauptsächlich Un? die Weizenpreise zu halten , so meint dieEcho , das die Schierker Konferenz gefun - blühende 'Obstbäume und -sträucher sowie dort auf, wo die Schweinemast einseitig be- Leitung, müßten die Investierungen zurden hatte , gaben die Berichte von Dr. habil andere blühende Kulturpflanzen mit insek- trieben wird, mit viel Kartoffeln und Mol- Stützung der Weizenpreise von einer Milli-

Tagung beschlosseneAufruf an die deutsche
Landwirtschaft hat den Willen zur Mitarbeit
geweckt . Die darin aufgestellten Forderun- ueutscmanüs sem-

£ din >ai !3n>Udfdfa&cii nimmt
übcctinn ^

in einem Umkreis von zwei Kilometern be- Gegen die geplante Einfuhr holländischer ebenfalls. Sie schreibt:
findlichen Bienenstöcke mindestens 24 Stun- Kücken wandte sich der Landesverband der „Seit der Weizen von den großen mecha-

Ch ri stal ler und Dr . Schmelzer , tentödenden .Pflapz^nschut̂ miitüelp . be- kereiabfallen. ,Er empfiehlt .in diesem Fallö ' arde a«f ' «ineinhalb Milliarden, srhQb.t, wer-Der durch Schwarzwild entstandene Scha- Dr. Christaller stellte heraus , daß in Ver- handeln. Besteht in Äüsnahmefällen die als Vorbeuge gegen Herztod Beifütterung den' Der amenkamsche Weizep^ cpprf,, perden in Westdeutschland wird für das Jahl- ' folg ' diese?‘ eMen ' Köriferbrii ,
" t ’hndes'kon - '1Nötwehdigkeit dkzü ; so darf 'dies nur außer- von Karotten Mohrrüben Spinat grünen sdl<?.

n ungenügend sei , würde schlag-
1949 auf 22,5 Millionen DM geschätzt . Nach ferenzenin Nordrhein-Westfalen und Bayern hälb der Hauptflugzeit der Bienen durchge- Salat, Grünkohl, Weizenkleie und gelbem artig zurückgehen, wenn die Regierung dieden dem Emährungsausschuß in Bonn vor- stattfinden werden. Auf Kreiskonferenzen in führt werden. Muß eine Behandlung wäh- Mais .

’ ’
-1. Unterstützungsaktionen einstellte,liegenden Unterlagen kann mit einem Hessen will man ebenfalls die Möglichkei - rend der Hauptflugzeit der Bienen vorge- ‘ Wer 9 ^ld in Wirklichkeit erhält, darüberSchwarzwildbestand in Westdeutschland von ten zur Erörterung sachlicher Fragen auf nommen werden, so sind die Eigentümer der Gegen Kuekeneinfunr unterrichtet uns diese bürgerliche Zeitungmindestens 78 900 Stück gerechnet werden, einer gesamtdeutschen Ebene beraten.

’ : TT“ ’ : T' : ’ 1
Bei einer landwirtschaftlichen Nutzfläche Harry Schmelzer der von der Seite desvon 14 Millionen Hektar ergibt sich ein Ostens über die Ergebnisse der Beschlüsse den vorher davon zu verständigen. Die An - Wirtschaftsgeflügelzüchter Weser -Ems . Diese nisierten Farmen billiger angeboten wurde,Wildschaden von 1,61 DM je Hektar. von Schierke aus der nenkdmn n P Wendung von arsenhaltigen Mitteln ist bei Einfuhr würde zwangsläufig zur Stillegung hat die Regierungspolitik die EntwicklungemoKra- Obstbäumen kurz vor und während der zahlreicher Brütereien führen . Wie man aus von Großfarmen begünstigt. Infolge dieserBlüte der zu behandelnden Bäume verboten. Bonn dazu erfährt , beabsichtigt die Verwal- Maßnahme sind die kleinen Farmen fast

. tung für Ernährung, Landwirtschaft nicht, verschwunden. Als Resultat ilt festzustel-Vor Anwendung msektentotender Pflan- gegen diese Einfuhr etwas zu unternehmen , len , daß die vom Steuerzahler getragenenzenschutznuttel müssen blühende Unkräuter e s wird weiter erklärt , daß man höchstens Fonds zur Stützung der Weizenpreise zumaua Feldbestanden oder unter Obsbaumen njcht untersuchte und nicht mit Attesten aus- größten Teil in die Taschen der GroßfarmerAuf den Kollektivwirtschaften derUkrai - Außerdem ist besonders früh reifender *
nd *!rau<* f,rn entfernt werden . Besteht in gestattete Tiere auf Grund des Seuchen - fließen, von denen viele ein jährliches Ein-mschen Sowjetrepublik kommen in diesem Mais durch Kreuzung zweier Sorten ee- Ausnahmefallen die Notwendigkei der Be- gesetzes zurückweisen könne. kommen von 100 000 und mehr Dollar haben.“Frühjahr neue ertragreiche Getreidesorten züchtet worden. /Dies« Hybrid reift einige bar?d,ung von Feldbestanden mit blühenden

•zur Aussaat, die in der staatlichen Selek - Tage früher als gewöhnliche Sorten und ist U?kra ,iter" odef v°n Obstbaumen und
tionsstation in Charkow gezüchtet wurden, deshalb zum Anbau in den nördlichen

“
<£ dÄnkräutem

’d
Äd ! Ä e

ÜÄNach langen Kreuzungsversuchen ist eine bieten der Ukraine geeignet. Im Vergleich blf den ObstbäCmen und gärtnerischen Kul-Sommerweizenart mit besonders großen zu anderen Sorten bringt dieser Mais einen topflTnzen ges? lt
“

st Obstbähme undAehren gezogen worden die ■mderstands- neun bis zehn dz höheren Ertrag pro Hek- -rirähAersoJIe lndere KulturpflaSen diefähig gegen Trockenheit und Schädlings - tar hervor .
scraucner sowie anaere ivunurpiianzen , die

befall ist Ihr Ernteertrag ist um sieben bis in einem Abstand von bis zu 30 Meter von
acht dz pro Hektar höher als bei gewöhn - Eme neue Sorte Winterweizen, die im Bienenständen und Bienentränken stehen.^ en SoZen Sr

^
doppelt ErnSag “ « t 1949 erstmalig auf großen Flächen « hg »

;
auch vor und na* der Blihe nur

wurde mit 41 dz pro Hektar bei einer neuen ««gebaut wurde, bringt dur* schnittli <h Br-

Hciic <5etret6eforten tu 6er 1X600K
Frostfreier Weizen bringt 35 dz pro Hektar

Die Keimdauer der Gemüsesamen wächst schnell heran und ist widerstandg-Ueber die Keimdauer der Gemüsesamen fähig.wuiuc um ij . ui yiu ij.cn.uu uci ciuci ucucu - - ’ - - - - *»*- tigPr v PrstänHignng HPr Fit»Pntiim Pi- H Pr hf - *st ekle gewisse Kenntnis notwendig. Man Die Keimdauer bei den einzelnen Gemüse -Erbsenart erzielt , die große Widerstands- frage von 35 Doppelzentnern pro Hektar. nachbarten Bienenstöcke mit insektentöten- kann dadurdl Saatgut und Geld sparen, arten beträgt bei : Gurken und Kürbis 6fähigkeit gegen Schädlinge und Pilzer- Es ist frostfest und besitzt gute Backeigen - den Pflanzenschutzmitteln behandelt wer-krankungen zeigt. schäften .

Tluföudft Ic6cu0füi |t$cr Kückcu
J uo . ^ ujuiu .ü .u ^ u ■•- . . „ nu -riv „ ex - Denno <* ist für den Kleinanbau zu empfeh - bis 8 Jahre ; Radies , Rettichen, , Kohlrabi ,den
*

D^ e
C*Vorschriften“

gelten
'̂ iTT niSit ien ’ daß d«5 benötigte Saatgut, soweit es Kohlrüben, Mai- und Stoppelrüben, Knol -

für die Behandlung von Rfben und Kartof- - aJ ljährl lCh, . n| u be" lensellerie,Mangold und
^
Roten Rüben 5 bis

fein sowie bei amtlichen wissenschaftlichen f wird. Sehr häufig sind die Samen- 6 Jahre ; Blumenkohl, Weißkohl , Wirsing,bestände gemischt aus gutem und weniger Rotkohl, Rosenkohl, Grünkohl, Porree, En-gutem Saatgut oder aus älterem und jünge- divien, Kopfsalat, Schnittsalat, Feldsalat,rem Samen, so daß selbst bei lange Jahre Pflücksalat, Tomaten, Spinat und Puffboh-keimfähigen Samen die Keimfähigkeit nen 4 bis 5Jahre ; - Buschbohnen, Stangen¬schnell nachläßt. bohnen, Feuerbohnen, Gartenerbsen, Karot-Für die Güte des Saatgutes ist nicht nur ten und Möhren 3 bis 4 Jahre ; Petersilie unddie Keimfähigkeit entscheidend, sondern , Zwiebeln. 2 bis 3 Jahre und Pastinak 1 bis

Forschungen und Versuchen . Eine Zuwider
handlung gegen diese Vorschriften kann eine

Viele Hühnerhalter sind der Auffassung, ist. Spätbrutküken läßt man dagegen oft Bestrafung na* si* ziehen,
die ersten zehn Tage seien bei Küken die s* on am fünften Tag ins Freie. Dabei be- ^ , .kritis* sten. Diese Auffassung ist irrig , die steht die Gefahr, daß die Tiere si* ver- f | WjfOo vCI Pu | U>ClllC QCklttTt ?
ents* eidende Zeit kommt erst später, wenn laufen und Wieseln oder Ratten zum Opfer Der sogenannte Herztod der S* weine hat _ _ _ _ _ _die Küken der künstlkhen Wärme entzogen fallen. Man gibt den Tieren zweckmäßig s* on große Opfer gekostet. Viel ist hier au* die Keimenergie. Mit nur wenigen 2 Jahre ,werden sollen. Der erste Fehler wird ge- reichli * Grünfutter und öffnet bei s* ö- über geschrieben worden, und es existieren Ausnahmen hat fris* er Samen, der gut aus- n ;P nauoi-wöhnli* gema* t , wenn man den Tieren zu nem Wetter die Fenster weit, damit die eine ganze Anzahl von Vermutungen, wo- gereift ist und eine hö* stprozentige Kehn- i =t »hhänfff«, ™

^L PiT PrnplötzU* die Wärme entzieht . Dann drängen Tiere die Sonne genießen können. Erst,rauf diese Krankheit zurückzuführen sei , kraft besitzt , au* eine hohe Keimenergie , X eXrltpf rirTrt rWsie si* zusammen und es kann passieren, wenn sie älter sind und draußen der Bo- jedo* wollte keine bisher so re* t befrie- d . h . der Samen keimt ni* t nur gletehmäßig Aufhewahr.,n ? tp h
’
P« Prdaß die Zahl der erdrückten und erstickten den ni* t mehr kalt und feu* t ist , sollte digen . Jetzt aber ist eine neue Arbeit in und gut, sondern au* s* nell und kräftig . gPrP ift .ist Vw .nKüken beträ* tli* ist. .

man die Tiere ins Freie lassen. den „Monatsheften für Veterinärmedizin“ . Dadur* wird der Bestand glekhmäßig, er Xd desto höher ist die KeimeMrgie BeiEs ist zweckmäßigen wenn man si* bei
feinem sokhen Saatgut besteht au* ni* t dierÄÄÄÄ tDcnn ®bftbnume XDoffcrfd|off«n treiben gr . « - «—> -

der Witterung. Grundsatz ist : Frühbruten
Die Lagerung erfolgt am besten in Säck-brau* en länger Wärme als S

^
tbrutem Der beoba* tende Obstzü* ter wird er- Lücke im Aufbau des Gerüstes festgestellt starken Rückschnitt ins alte Holz verjüngt , che« , die an einem trockenen , luftigen PlatzDlf, Jungtiere müssen Bevor aie neizqueuc kennen ^ der Obstbaum auf Eingriffe werden kann. ~ - — - • • - • • - o-— . j i + Ai* ci +v- Kennen , oau aer uosioaum »ui üzingniieentfernt wird , gelern

7
’
WPpkmäßiesten °der Veränderungen der natürlkhen Ver-stange aufzufliegen. Am zw

_ ® hältnisse reagiert , und zwar in man* en Fälbringt man dazu die Stangen anfangs aue von Wflssprsrhnsspn 7!i

Die nun treibenden Wassers* osse bieten ein aufgehängt werden . Die Samen sind ni* tIn dfen meisten Fällen dienen uns die Astmaterial, aus dem bald eine neue Krone frostempfindli* .Wassers * osse entweder zur Ergänzung und aufgebaut wird. Man lasse es ni* t erst zu
,

"J ? , ih!r Rndpn man Ien durdl Treiben von Wassers* ossen . Zu Erneuerung der Krone und der Fru* täste . diesem radikalen Rücks* nitt kommen, son- fnr l tglei* ho* kurz uwr dem Bo > diesen Eingriffen gehört der S* nitt . Wo Hierzu werden besonders die S* osse geeig- dem baue im Laufe der Zeit mit HUfe der JXUlttkann sie z. B . auf Ziegelsteinen g. ■ ~ Aeste entfernt werden, da wird das Glei* - net sein , die si* an den seitli* en Kronen- Wassers * osse die Baumkronen um. Und Tante Thea kommt in die große Stadt. Ihreben sich die J£ng4f re , “ „d^f ° ”
gewi* t gestört. Die Folge davon ist das ästen befinden. Diese Wassers * osse werden , zwar beginne man damit, sobald Aeste Trag- Reisetas* e s* leppend, verläßt sie den Bahn -wöhnt, ist die Gefahr des Lrdruaawera s Treiben von Wassers* ossen. Aber ni* t nur wo gebrau* t , je na* Länge und Stärke auf müdigkeit erkennen lassen. hof. Ihr zu Häupten donnert ein Flugzeugni* t mehr groß . Jet» gilt es , cne nere zu der rejzt zu diesem Austrieb, au* vier bis a* t Augen zurückges* nitten undrobusten, widerstandsfähigen Hennen zu ejne Veränderung in den Emährungsver- mögli* st in die Lücke oder, wo ein alter TT„ j _ _ _ . _ .. . Gen Himmel starrend überquerte Tante Thea

all die Straße, wird von einem Gaul gestreiftentwickeln Das ist jedo* nur mit der be- hältnissen zeigt die glei* e Wirkung. Bäume, Ast ersetzt werden soll , heruntergebunden . , d®n radlkaIen Ruckschmtt̂ gleichen zwingt eine Elektris* e so hart zum Bremsenwegli* en Junghennenaufzu* t mogli* , dje jm Rasen stehen und keine Lo* diingung Später kann der alte Ast , vom Stamm aus f.
ie

_ r actl dem
p

wVr?Ln wahren Wus* el- daß ejn auswei* endes Taxi mühsam den Zu-d . h. die Junghennen müssen auf fns* em erhaiten treten vielfa* in den Hungerzu- gesehen , hinter dem Wassers* oß abgesägt Kopien , mer muH gleich m den Jahren nach sammenprall mit 2 Radfahrern vermeidetGelände aufgezogen werden.
^ ^ ^ stand. Der Holztrieb wird ganz eingestellt, werden. Damit der junge Ast eine vor- m

Um zu verhindern , daß die „ „ „ a— — *• - — J » VJJ- bef nn^ Die gerät um Haaresbreite unter einen Anhängerum — - — Küken Kot dje Früchte bleiben klein, meist nur hasel - s* riftsmäßige Entwicklung tätigt , muß die a™
H

St6n ste^e r̂ en und stärksten S* osse trippelt weiter , immer den Blick stier na*picken, werden sie auf Drahtgefle * t gehal- nußgroß. Als der Rasen versu* sweise unter Triebspitze immer etwas na* oben geri* tet z
.
um 'yaIbau der Krone verwendet. 0ben geri* tet , treibt einem Bierkuts* er dennuf man aiif + i dpn Futtörtrofi stellt . cn 1/4iAn Ränmon limdpflrflhpn wnrrlp linrf riac epin Tn f̂ ipcpr Wpirp piniefo T'-rioKo Unter Keinen Umstanden SCnneiuet man Ul € AnoccnhtvPiß OllC dnn XJa vexn iT»Pn jjL4 /linten, auf das man au* den Futtertrog stellt. Sol* en Bäumen umgegraben wurde und das sein . In dieser Weise werden einige Triebe

So kann das Futter ; das zu Boden fällt und Land Stallmist und Jau* e erhielt , entwik- Verwendung finden. Andere können zur
s* immeüg wird , ni* t von den Tieren auf- kelte si* ein freudiger Holztrieb. Wasser¬
gepickt werden . Man rei* t jeweils nur so- reiser entstanden hierbei an vielen Aesten
viel Futter , wie die Tiere fressen können. Die Obstbäume lebten wieder auf. Sie ver- hi* t senkre* t , sondern mehr seitli* er-
Vom «* ten Tag ab erhalten die Küken jüngten si* selbst ohne Rücks* nitt und s* einen. Dur* Rücks* nitt um die Hälfte,
bereits Grünfutter , dazu gibt man je vier trugen wieder normale Frikhte , später no* s* ärfer , läßt si* vorzüglkhes di U8 t

l naDen> S1
bis fünf Küken eine Messerspitze voll Nähr- In früheren Zeiten mußten sämtli* e Tragolz erziehen. Dagegen ist zu empfehlen,

Kurm reictle trnte verspre* en .
salz Die Einstreu für die Küken besteht am Wassers* ossen auf Astring entfernt werden die an dem Mittelstamm entstehenden und

._ ._ _ . Angss * weiß aus den Poren , verursa* t die- -- - „ wir?
°lanhHPm

n
Hi2 AUS" Karambolage eines Möbelwagens mit einemFru* tholzgamierung an den älteren Aesten Wassers * ossf zu ' Motorrad, wird von einem Polizisten auf dendienen, und das besonders dann, wenn sie Bürgersteig geführt , bedankt si* nebenhin

l aPl T T und “ *te mißbilligend; indem sie steil auf-Jahr ist eine Krone entstanden, deren Aeste warts zeiet- Nein ' diese innuen T PntP ih*si* so gekräftigt haben, daß sie für die Zu- ’ d,ese ]ungen Leute' lhrLeben so lei* tsinnig aufs Spiel zu setzen !“

Wassers * osse sind also keine krankhafte Kürzli* wurde ein amerikanls* er Geist¬besten aus 1 cm Sand und 2 cm Häcksel . Das tun wir heute nur no* dort , wo si* die senkre* t aufstrebenden Wassers* osse auf Ers* einung, sondern in ihnen liegt ein na- li* er gefragt ob er au* für seine Staats-. . .. . . ■■ I _ _ Vt__ 1- _t_ »M 1 11P . amA1mMAMA t feA «AA1AACtPlAAJAl<AMAMA *71J **, M/] Ar*4»AlM 11 AAA4^AM%AAM l..'C« 1Z«.1, _ _ _ .1_ T _1_ 11 a 1 *_ "Frühbrutküken läßt man gewöhnli * erst Baumkrone in ordnungsmäßigem Zustand
hinaus, wenn es draußen warm unä; sonnig befindet. — wo das Holz jung -ist und keine

Astring zu entfernen. türli* er Trieb, das Leben zu erhalten und lenker bete._ Nein “ erwiderte er die seheVielfach werden alte Holzkronen dur* die Kraft der Tragbarkeit zu erneuern . ich mir bloß an , därf
’
n bete dte ^ olk .“



i

Das Haus ohne Skandale y.mhfahts-TJlodeHschaa
. ... , „ , , , , _ , „ ■ Winzige Blumen, Veilchen , Schneeglöck-

Eine Erzählung aus dem alten Ungarn — Von Bela Z s o 11 chen und Primeln, gucken jetzt wieder aus
Alle drei begaben sich zu der verschloß den Fenstern der Blumenläden. Wer freut

senen Tür. Herr Kandos klopfte. Keine sich ihrer nicht? Kunden sie doch mit ihrem
Antwort. Er trommelte mit beiden Fäu- Erscheinen cten Frühling an. Mit semem
sten gegen das Holz. Sie auf ! Einzug verschwinden für viele * wenigstens
Oder können Sie nidit ?

"
ist Ihnen etwas einige Alltagssoî mme Tage werden länger

n und damit die Lichtrechnung ein wenig med -p e l Es wird wärmer und es brauchen nicht

Der ungarische Schriftsteller und Jottr - dasselbe sagte , wurde Toncsis Bock um
naiist Beia Zsoit , der im Juli 1949 53jährig zw gj Finger breit verlängert . Das Mädchen
starb , leitete die sozialistische Wochenschrift blieb schmollend drei Tage lang zu Haus #
..Haladas “ (Fortschritt ) . In der folgenden No- we ji sie Margarita den Triumph nicht gön -
velle gibt er eine satyrische Darstellung des nen wollte ,
ungarischen Kleinbürgertums , das unter Am vierten Tage marschierte Toncsi hoch - _ _
Horthy seine letzte Blüte erlebte . erhobenen Hauptes direkt vor Margaritas Der Lärm lodete die übrigen Mieter aus

„ Küchentür. Sie war verschlossen. Jahre - den Wohnungen : „Was ist denn hier los?“ mehr so idel
^
teure KoMen v^ b^ idit zu

In der vierstöckigen Mietskaserne, Mu- lang war das nicht geschehen. Verreist „Margarita muß etwas passiert sein.“ ^ fhmiK ^ rinTuLillieranyi-Straße Nr. 143. wohnten Handwerker, konnte Margarita nicht sein: ihre einzigen Alle Mieter versammelten sich vor der ver-
Gewerbetreibende. Arbeiter und einige Un- Verwandten lebten in Amerika. Wenn sie, schlossenen Tür und klopften und riefen “ “ einfachen Mitteln seiest her
termieler ; die in den benachbartenKolonial- was häufig vorkam. spazieren ging, ließ sie abwechselnd . Drinnen blieb alles still . Da 3lellen Kann. •
waren- , Textil- und Grünkramläden ange- die ^ offen flüsterte Toncsi der Schustersfrau zu : Was heuzutage ebenfalls zu einem Früh¬
stellt waren . Alles einfache und seriöse Toncsi lieft die Treppe hinab und teilte „Heute morgen bab ich im Treppenhaus lingsanfang gehört, sind die vielen Mode -
Leute gereiften Alters , die sich um nichts der gjtesten Tochter des Schusters diese einen Unbekannten gesehen.“ schauen von Industrie und Handwerk, die
anderes kümmerten als um ihre eigenen sensationelle Neuigkeit mit : „Du weißt , daß „Hören Sie . was das Kind sagt“ , schrie mn diese Zeit mit ihren neuestenModell ^

solche Frauen schließlich immer ermordet die Schustersfrau. „Welch ein entsetzliches und Kollektionen an die Oeflentlidikeit tr
werden. Kürzlich hat man eine an ihrer Unglück .“ ten . Ueberrascht ist manu » diesem FruMing
Gardinenschnur erhängt aufgefunden. “ Nach einem Augenblick war das Haus m wohl kaum Hiät «ch dodi vernurdhgr

Angelegenheiten.
In der zweiten Etage lebte in einer Drei¬

zimmerwohnung eine 40jährige Frau mit
rotgefärbten Haaren . Alle Welt wußte , daß
sie seit fünfzehn Jahren die Geliebte eines
Anwalts aus der City war . der allabendlich
nach seinem Dämmerschoppen in dem glei¬
chen Fiaker zu ihr zu kommen pflegte.
Häufig übernachtete er bei ihr . und dann
stand Margarita schon um sieben Uhr mor-

hellem Aufruhr. Me Portierfrau wurde weise - kaum viel geändert. Daß der New
alarmiert und versuchte brummend, ob ein Eo°lc mit seinen überlangen und weit n

örhuioafj. Böcken gänzlich verschwunden ist, war unsSSiSt RÄFÄSS ■» •«* Herbstsaiaon nUbb
„Wer hat sie umgebracht? “
„Ein Mann natürlich !“
„Ein Advokat? “

„Du bist ja doof . Glaubst du. diese Frauen uunucs m uic aui ua iczvc o,ui ,,T . , _ . . „ „
werden nur von einem einzigen Mann be- Verkäufer vom Hutladen, der die Gesetze
sucht ? “ kannte , ins Mittel : „Das ist Hausfriedens- Drapierungen, emgesezten und lose uberfel-

Die Schustertochter war entsetzt . Toncsi bruch ! Sie müssen die Polizei holen.“ All- lernte? Faltenteilen seitlicb . ruckwärtŝ oder
geris auf dem Korridor und brühte Kaffee überlegte: „Heute morgen habe ich einen gemeine Zustimmung. Eine Viertelstunde d®S ar

d
® ’ '

wte
'
eesast

*
auf. Wenn der Kessel summte, steckte ihre Unbekannten im Hause gesehen.“ verging in nervenaufreibendem Warten. Die “a

a
“

j„ diesem Jahr !eigentlichalles/was

*
Nachbarin, -Frau Kandos. den Kopf aus der
Küchentür und erkundigte sich in liebens¬
würdig-vertraulichem Ton :

„Ist der Herr Advokat schon aufgestan¬
den ?“

„Der ? Der schläft noch mit geballten
Fäusten . Ich muß ihn eine halbe Stunde
rütteln , bevor er wach wird.

“
„Mein Mann wollte ihn in einer Steuer¬

sache um Bat bitten . Aber das hat Zeit.“
Und wer die beiden Frauen im Flur sah,

hätte nicht erraten können, wer die ausge¬
haltene Maitresse und wer die respektable
Bürgerin war . Beide waren ungekämmt,
trugen schmutzige, zerdrückte Schlafröcke ,
und ihre ausgetretenen Pantoffeln enthüll-

Sie beobachteten die Tür bis zum Abend,aber sie öffnete sich nicht. Beim Abend¬
essen sagte Toncsi es ihrem Vater.

„Na und? “ fragte er.
„Sie bittet uns immer, auf die Tür zu

achten , wenn sie fortgeht“
, bestätigte Frau

Kandos . „Sie muß also zu Hause sein .“
Herr Kandos war sichtlich beeindruckt.

Er erhob sich : „Ich werde nachsehen.“

Gesichter röteten sich, die Augen funkelten.
Die Polizei war noch nicht erschienen, als tplötzlich hinter ihnen eine heiseme Stimme mals vielen ein Dorn im Au«e> ist verpönt.

ertönte : „Was ist mit meiner Tür los ? Was
machen Sie da? “

Alle schwiegen . Darauf waren sie nicht
vorbereitet. Eine lebendige Margarita, die
ihnen in den Bücken fiel! Panikartig ver¬
schwanden sie , gejagt von Enttäuschung.

Damit ist nun nicht gesagt , daß nun jede
Frau ihr vielleicht „schwer erkämpftes“
New -Look-Kleid nicht mehr tragen könnte.
So dumm werden wir wohl nicht sein . Man
wird einfach ein wenig ändern und um einige
Zentimeter kürzen.

j

Reise in das Land „der großen Freiheit “
Von Stephan ftermiin

Ich hatte zusamemn mit meinem Freund Dann kam die Zonengrenze. schuldigen Sie , das Buch gehört mir ; ich bin
am Friedrichstraßen-Bahnhof in Berlin den Die Volkspolizei trat ein , überzeugte sich dafür verantwortlich. Ich bin der Autor. Ich

_ _ „Fliegenden Hamburger“ bestiegen. Am von den Pässen, war höflich , nett und fragte habe doch hoffentlich das Hecht , ein Exem-
ten mit dem gleichen Mangel an Anmut ihre Bahnhof Zoo nahmen vier , sehr gut geklei - lediglich nach den Papieren. Um die „Her- plar meines eigenen Buches mit mir herum¬
roten Füße. dete, wohlgepflegte und gutgenährte Her- ren“

, die sämtlich Zeitungen wie „Der Ta- zuführen? !“
Nein , die ausgehaltene Margarita war ren in unserem Abteil Platz . Es waren söge- gesspiegel “ und die „Neue Zeitung“ vor sich Nun — die vier Herren sehen fassungsloswirklich keine aufregende Erscheinung. Und nannte „intelligente Herren" . Der eine von liegen hatten , kümmerte sich kein Polizist vor Sjck }j ;n_ Der ejne Herr der m ir gegen_das Außergewöhnliche des Hauses Nr. 143 ihnen schien ein Musikbeflissener zu sein , besonders. Niemand nahm Notiz von ihrem übersaß und besonders eifrig zuhörte, derwar nicht in ihrem langjährigen Konkubi- Während der Eeise von Berlin bis zur Zo-

nat mit dem Advokaten zu suchen . Das nengrenzewurde nur sehr wenig gesprochen .
Außergewöhnliche lag in der Tatsache, daß £ g wurden nur einige der üblichen abfälli-
in Budapest, wo jedes Haus seine eigene gen Bemerkungen gemacht.
Skandalchrdhik besitzt, dieses Haus eine Unser Zug war ein ausgezeichnet einge-

Eesestoff, Musikbeflissene, bemerkte: „Ja , ist das über-
Die Heise ging weiter. haupt möglich , wir sind doch im Land der
Die Westpolizei kam herein . Mein Freund Freiheit !“ Ich sagte daraufhin : „Ja , Herr

der mir gegenüber saß , las in meinem letzten bei uns haben wir die russische Freiheit , hier
Buch (einem Band Erzählungen) . Ich hatte aber herrscht die amerikanische.“vollkommen ereignislose Atmosphäre aus - richteter Luxuszug . Der Zugführer kam es Ihm geliehen . letzt kommt einSWestpoli - Nl )n fra„fo Pr,n„tKt s fr-n_strahlte . während der Fahrt herein und begrüßte uns zist an uns heran , kontrolliert die Pässe und „em Blick

*
Ist auch keine Tendenz in die-

Dann kam der Krieg 1914/18 . Aus dem einzeln . Die „Herren“ warfen sich Blicke fragt : „Haben Sie auch keine ostzonale Presse “
em Buch ’ “ "

Nicht daß ich wüßte “ Er gingHause wurde kein Mann eingezogen , so daß
auch diese Jahre trotz der wachsendenTeue¬
rung friedlich vergingen. Die Bevolution,
die Straßenkämpfe bewirkten, daß man
jetzt statt um halb zehn Uhr schon um
acht Uhr zu Bett ging.

Langsam wuchsen die Kinder heran . Die
kleine Toncsi Kandos wurde schon fünf¬

zehn . Ihre Brust und ihre Hüften begannen
sich zu runden , ihre mageren Beine wurden
immer länger . Zusammen mit den Nach-
barskindem versteckte sie sich -gerne in

• Hausaeken. wo man zuerst kicherte und «ich

Die
zu , und einer bemerkte:

„Ja , sie schmieren uns mal wieder Honig
ums Maul .“

Mein Freund und ich saßen stumm und
lasen .

bei, sich , keine Zeitungen, Bücher usw? “
Alles brummelt: „Nein .“ Er wirft einen Blick
auf meinen Freund . Ihm fällt mein Buch in
die Hand. Er blättert darin und sagt : „Das
ist aber ostzonal .

“ Ich sagte daraufhin : „En-

Die Igellehre Von Michail P r i s c h w i n

hinaus.
Jetzt ging ein Gespräch los . Die Herren

waren sehr betreten , versuchten zu retten,
was zu retten waflfDie wesliche Demokratie
stand ihnen im Gesicht geschrieben , und sie
sagten : „Aber das hat es doch noch nie ge¬
geben !“

„Doch , doch , das gibt es. Bei uns — in der
Deutschen DemokratischenEepublik — kön¬
nen Sie alle Bücher kaufen. Aber sehen Sie.
ictfhähe .erst vor ei#,jpaar, Jggen, )vi^ er er¬
fahren , d&Q in Essen Bücher vpn .Anna Segr
her» , von mir, und - Werke,des .Marxismus

Das sogenannte Sonnenkleid, wie man
das weitausgeschnittene Kleid mit kleinem
Jäckchen oder Bolero nennt , feiert auch in
diesem Jahr wieder Triumphe, das heißt,wenn der Sommer schön und warm wird.

Unsere Zeichnung zeigt zwei der neuesten*
Modelle . Das erste Kleid, betont asymmet¬
risch, hat ein glattes , zum seitlich gezogenen
Ausschnitt etwas gerafftes Oberteil, mit ei¬
ner hübschen Blume oder Agraffe verziert.
Sehr originell wirken die schräg um den Bock
gehenden Knopfleisteh. v

Bei dem zweiten Modell wird über einem
Plisseerock ein sehr schlicht gearbeitetes
Jäckchen getragen , das mit zwei Eeihen Gold¬
knöpfen verziert ist . Die Knöpfe werden um
den unteren Band der Jacke weitergeführt,
Unter der Jacke kann je nach Bedarf eine
Sonnenbluse oder aber eine sportliche ge¬
tragen werden . Gustl

An alle Hörer und Freunde
des Deutschlandsenders

Wir weisen daraufhin , daß diejenigen
Hörer, die den Deutschlandseriderauf Kurz¬
welle 41,96 und 49,06 nicht empfangen, über
den Sender Leipzig die beliebte und be¬
kannte Sendung des Deutschlandsenders
„Wir sprechen für Westdeutschland“ um 22.45
Uhr hören können.

Der Sender Leipzig sendet auf Mittelwelle
287 Meter 1043 khz (auf der Skala in der
Nähe von Bennes) .

Berlin sendet auf 383,1 Meter 782 khz und
191,1 Meter, 1570 khz.

Der Hund schleicht genau wie der Fuchs Bomka setzte eine Pfote vor die andere :
und die Katze die Beute an . Und dann er- eins,zwei , drei . . . „Tu-tu-tu !“ flog das Birk¬
starrt er plötzlich . Das nennen die Jäger huhn auf. (
„Anstand“ . Der Huiid hat nur dazustehen und „Zurück!“1schrie ich $tomkä ;zu .

' J
•- _ _ . . hinzuweisen , der Mensch aber schießt , so - . Doch der,sah und hörte nichts* Er, .stürztedann in ernste Gespräche vertiefte . Toncsi ^a]d der y ogej auffliegt. Wenn jedoch der vor. Und in diesem Augenblick hielt ihm beschlagnahmt worden sind.“wußte alles. Voller Wissendurst la» «ie tag- Hund beim Auffliegen des Vogels hinter die- Klrsan im Sprunge von der Seite her den M . . .heb dic^ Zeitung von Anfang bis zu Bnde gem herläuft , so ist das keine Jagd . Während Igel unter die N8se . Romka kam zu sich . jFFjL „ mund berichtete den anderen Kindern alle er dem ejnen y 0gei nachlagt, schreckt er jaulte auf — und ging auf den Igel los . Der uFlFIF. hiFSensationen. einen zweiten und dritten auf — und wenn Igel aber gabs ihm nochmal ordentlich mit ihre Demokratie zu retten) . „Das ist nur cue

Schon seit längerer Zeit hatte Margarita er dann noch mit Gekläff durch den Sumpf seinen Stacheln . Wir standen neben Romka Frage aes Dumpings ,
scheelen Blickes Toncsis Entwicklung ver- stöbert, denn kann der Jäger nach Hause und wiederholten: „Denk an den Igel, denk „Ich bin nur Schriftsteller, ich verstehe
folgt. Die knospende Weiblichkeit des Mäd- gehen . an den Igel !“ nichts von Politik, in der von „Dumping " die
chens brachte sie täglich mehr in Hämisch. ich versuchte, Romka beizubringen, die Seither sage ich stets mit. halblauter Rede ist. Politisch ist das ; ja , das ist es ge-
Margarita wußte , daß nur die klelnbürger- Vögel nicht zu jagen, aber es war umsonst. Stimme, sobald ein Vogel auffliegt: „Romka, rade , was ich feststellen möchte. Das geht
liehe Moral ihre illegale Lebensweise be- „Er ist unkultiviert !“ sagte einmal Jäger- denk an den Igel !" Und er kommt zu sich , auf Metternich zurück , meine ich . Diesen
schützte und hielt es deshalb für ihre melster Kirsan zu mir . Einmal fragte ich Kirsan: „Wie sind Sie auf Metternich-Charakter trägt die „Zone der
Pflicht, sich auf diesem Gebiet besonders „Was macht man denn gegen Unkultiviert - den Gedanken gekommen , Kirsan Iwano- Freiheit !“
hervorzutun . Sie versäumte keine Gelegen - heit?" fragte ich . witsch , daß man Hunden die Unkultiviertheit Die Herren waren sehr betreten und ganzheit^ um Frau Kandos die Augen zu öffnen: Kirsan gab mir eine seltsame Antwort : mit dem Igel austreibgn muß ?" befangen.

„Warum ziehen Sie Toncsis keine länge- „Unkultiviertheit treibt man einem Hund „ Da habe ich meine eigenen Erfahrungen , Plötzlich, die „Herren“ waren schon
ren Kleider an? Man sieht ja fast schon am besten mit dem Igel aus." Michal Michailowitsch “

, antwortete Kirsan . dem Anziehen ihrer Mäntel beschäftigt,ihr» Oberschenkel!" Wir beschafften uns einen Igel. Ich brachte „In meiner Kindheit habe ich den Nachbarn einer noch auf das Pfingsttreffen der Jugend
Frau Kandos betrachtete ihre Tochter Romka an eine Stelle, wo es viele Birkhühner die Scheiben mit der Schleuder elngeschla- in Berlin zu sprechen . Er sagte kopfschüt-

kritisch. Ihre Mutteraugen sahen aber gibt , und er bileb vor dem Nest eines Birk- gen . Einmal erwischtan sie mich d«bel und telnd und tief geknickt : „Ja , wissen Sie , das
nur unschuldsvolle Blicke und reizende huhns stehen. Ich stellte mich hinter Romka sagten: „Diesen Lausebengel muß man ln die mit dem Pfingsttreffen in Berlin, das wird
Wangengrübchen auf, während Kirsan mit dem Igel seitlich Igellehre nehmen !“ Dm haben sie dann auch was geben .

“
Als Margarita dem um das Wohl seiner von mir Steilung bezog . Ich befahl : „Vor - getan. Später habe ich sie mit großem Erfolg Damit fuhren wir in Hamburg ein und man

Familie besorgten Herrn Kandos einmal wärts !“ bei meinen Hunden angewandt." verlief sich.

mit
kam

Die Zündkerzen
Er hat eben - den. Führerschein erhalten.

Sie sitzt zum erstenmal neben ihm im
Auto. Er fachsimpelt, .sie hört andächtig zu.
Auf einmal geht ’s nicht weiter . Er drückt
auf sämtliche Knöpfe, tritt Fußhebel. —
Vergeblich ! Da meint sie : „Wahrscheinlich
hat der Wind 'die Kerzen ausgeblasen!“ . . .

Dieter, der Medizinstudent in Göttingen ,
sagt zu einem befreundeten älteren Arzt:
„Gott sei Dank, daß ich nun alle Prüfungen
hinter mir habe . Es ist gräßlich, was ich in
der letzten Zelt arbeiten mußte !“

Der Arzt lächelt: „Nun , lieber Kollege
dafür werden Sie jetzt lange, lange nichts
zu tun haben “

In Bayern herrscht zur Zeit eine Falsch¬
geld-Hausse. Das Land wird mit falschen
Geldscheinen aller Werte überschwemmt.

Nun fahren zwei von Marburg nach
München . Einer will wissen: „Sind wir schon
über die bayerische Grenze? “

Der andeî meint : „So genau kenne ich
mich in der Gegend hier auch nicht aus .
Aber sehen Sie mal in Ihrer Brieftasche
nach . Wenn Sie unter den Scheinen falsche
finden, dann sind wir schon in Bayern .“

Mijnjj
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5 . Fortsetzung
Ein junger Mann ladet ein Mädchen zum

Kinobesuch ein , er begleitet sie nach Hause,
und vor ihrer Haustür spricht sie stets die
eingelemte Formel : „Jetzt dürfen Sie midi
küssen . . . und auf Wiedersehen.“

Einmal sagte ein Amerikaner zu mir : „Wir
haben eine puritanische Moral, aber sie wird
gelindert durch Ueberfluß an Whisky “ Und
tatsächlich, in Amerika wird sehr viel ge¬
trunken ; es wird getrunken , um die Hem¬
mungen zu überwinden . Wenn die Jugend
zusammenkommt, gib es nach ein, zwei Stun¬
den viele Betrunkene , zuerst die — Mädchen

Die Zeitungen werden hauptsächlich ge¬
kauft wegen irgendwelcher dummer 'Ge¬
schichten , die als „Bunte Bilder“ wiederge¬
geben werden . Zwei Millionen Menschen se¬
hen sich Tag für Tag auf dem Broadway die
„Trick-Reklame“ an , die aus elekrlschen
Glühbirnen ausammengestellt ist : irgend¬
einer schlägt Irgendeinen anderen — und die
Menschen lachen. Oder es wird ein Geldstück
in den Schliz eines mechanischen Orakels
gesteckt, das Glück lm Beruf oder Kummer
in der Liebe vorauslagt . Aus der Ferne be¬
trachtet , erscheinen die Menschen heiter,
aber wenn man näher an sie herantritt ,
jpricht aus ihnen Müdigkeit und Schwermut
— die schwere, rauchige, verschwitzte
Schwermut Amerikas.

XI
Ein Durchschnittsamerikaner in einer Dureh -
schnittsstadt Amerikas wird mit Ueberzeu-
gung davon sprechen,, daß er der freieste

Mensch der Welt sei . Er ist der Meinung, daß
der Staat kein Recht hat , sich in das Leben
der Bürger einzumischen , und aus diesem
Grunde ist er ein leidenschaftlicher Anhän¬
ger der privaten Initiative , Ich spreche gar
nicht erst das Wort „Kommunist“ aus , denn
schon allein das Wort „Sozialist“ bringt den
Durdisdmltsamerikaner in Aufregung. Vor
kurzem hatte ein Amerikaner irgendeinen
anderen wegen Beleidigung verklagt — der
Beleidigerhatte 'den Beleidigten einen Sozia¬
listen genannt. Der Kläger hat den Prozeß
gewonnen , und der „Beleidiger" wurde *U
einer Geldstrafe verurteilt .

Die größten Elektrizitätswerke gehören
Privatpersonen, und jedes Projekt einer Na¬
tionalisierung oder einer Munizipalisierung
wird als ein Anschlag auf die Freiheit des
Durschnittsamerikaners angesehen, auch
wenn dieser Durchschnittsamerikaner an die¬
se Privatfirma das Dreifache des Elektrizi-
titsprelses zahlen muß.

Ich besichtigte den Riesenbau im Tal von
Tennessee. Der verstorbene Präsident Roe-
sevelt führte in sieben Südstaaten die Elek¬
trifizierung durch , und doch griffen ihn die
Zeitungen an und sagten, daß der Steuer¬
zahler derartige „verrückte Projekte “ nicht
bezahlen werde. Und heute arbeitet dieses
Elektrizitätswerk ; das Lebensniveau der Be¬
völkerung ist beachtlich gesteigen, aber die
Zeitungen brummen auch heute noch , und
mit ihnen brummen die naiven Leser : „Dafür
also gaben wir unser Geld • . ■“ Das Zentral¬
werk im Tale von Tennessee bringt .dem
Staat Einnahmen, aber die Steuerzahler

wissen davon nichts , denn die Zeitungen, die
die Interessen von Privatpersonen verteidi¬
gen (das heißt der Elektrotruste) , lehnen es
ab, die Angaben des Staate« über die Aus¬
gaben für den Bau und die Einnahmen des
Elektrowerkes zu veröffentlichen.

Privates Gas ! Private Wasserleitungen!
Private Straßen ! Ich fuhr von Jackson nach
Louisiana; die Brücke , die die beiden Staaten
miteinander verbindet, befindet sich im Be¬
sitz einer Privatfirma , und wir mußten für
das Befahren dieser Brücke anderthalb Dol¬
lar bezahlen. Die Amerikaner seufzen und
zahlen und sagen dann stolz : „Dafür mischt
sich auch unser Staat nicht in unsere priva¬
ten Angelegenheiten.“

Und doch tut der Staat — in Person ein¬
zelner Staaten — anscheinend nicht anderes,als sich ausschließlich in das Privatleben
seiner Bürger elnzumischen . Die Polizei ln
Neuyork darf nachts in jedes Hotelzimmer
eindringen, und wenn sie ein Pärchen fin¬
det , die Heiratsurkunde verlangen. Im Früh¬
jahr dieses Jahres passierte in dem Hotel , in
dem ich einige Tage wohnte, ein amüsanter
Fall : Zwei Verliebte wurden zur Polizei ge¬
bracht, weil sie keine Heiratsurkunde be¬
saßen. Dann aber stellte es sich heraus , daß
sie doch verheiratet waren, und sie reichten
gegen den Hotelbesizer eine Beleidigungs¬
klage ein . Um eine schnelle Trauung zu voll¬
ziehen, braucht man nur von Tennessee nach
Alabama zu fahren . An der Grenze dieses
Staates Alabama sah ich überall einladende
Aufforderungen: „Kommen Sie ! Ich traue
schnell und billig!“ — „Blitztrauung für vier
Dollar!“ In Neuyork ist es schwer , sich schei¬
den zu lassen — man muß sich dafür Zeugen
mieten, die die Tasachen ehelicher Untreue
beweisen und außerdem ihren guten Namen
durch die Gerichtssäle schleppen lassen müs¬
sen . Aber man kann sich auch nach dem
Staat Newada begeben — dort wird man
sehr schnell geschieden , und es ist auch ver¬
hältnismäßig nicht teuer- Die Städte dieses
Staates sind reich geworden ! Aus ganzAmerika komen die „leidgeprüfen Tou¬
risten“ hierher , und in den Hotels kann man
kaum ein Zimmer bekommen, so daß die eine
Scheidung beantragenden Ehepaare, die
die schon einige Jahre getrennt gelebt ha¬
ben , sich zum Abschied inwinem gemeinsa¬
men Zimmer einmieten müssen .

In vinelen. Staten gibt es Trocken - oder

Halbtrocken-Gesetze . Im Staate Mississippiist der Verkauf von Wein verboten, und die
Einwohner dieses Staates, die den Wunsch
haben ihre Kehle zu ölen , fahren an die
Grenze des Staates Louisiana. Ich habe dort
sehr viele Trinklokale gesehen , und eines
von ihnen trug das ausdrucksvolle Schild
„Zur letzten Chance “ . In Washington darf
man nur im Sitzen trinken — aber nicht im
Stehen. Ich saß im Speisewagen und trank
Whisky. Plötzlich kam der Kellner zu mir,nahm mir mein Glas weg und sagte: „Wir
befinden uns jetzt auf dem Territorium
eines „trockenen Staates“, In zwei Stunden
werden wir ihn wieder verlassen, und dann
wird wieder Whisky ausgeschenkt.“

Die Einmischung des Staates betrifft aber
nicht nur Herz oder Magen , sondern auch die
Hirne . Ich besuchte die Universität des Staa¬
tes Tennessee, und die Professoren dort er¬zählten mir, daß die Gesetze dieses Staates
es verbieten , in den Schulen die Entwick¬
lungstheorie zu lehren — die Biologen müs¬
sen sich also an das Mythos von Adam und
Eva halten . Das also ist ihre Freiheit ! Der
Staat mischt sich nicht ein, wenn ein Trust
die Menschen ausraubt , aber der Staat wacht
scharf darüber , was die Menschen trinken,wen sie küssen, und was sie denken.

XII
Die Geschichte der Vereinigten Staaten

greift nicht in ferne Jahrhunderte zurück,ihre Geschichte ist eine wirklich neue Ge-
«chichte ; die Manschen dieses Staates kennen
nur aktuelle Fragen- Zwischen der Morgen -
und der Abendzeitung liegt für den Durch¬
schnittsamerikaner fast eine ganze Epoche,und nicht immer erinnert er sich am Abend
daran , was ihn am frühen Morgen noch eite
regt hatte . Eine Dame sagte einmal zu mir:
„Lesen Sie diesen Roman nicht — er ist doch
keine Neuerscheinung, denn er ist schon vor
zwei Jahren erschienen . .

Ein Europäer hat in Amerika immer das
Empfinden, als ob etwas fehlt . . aber was
fehlt denn in diesem reichen Lande? Es fehlteine Vergangenheit, es fehlen die alten
Steine, die man ln Europa so oft gar nicht
bemerkt , die aber helfen zu denken und zu -
leben. Es ist natürlich, daß die Amerikaner
die wenigen Denkmäler ihrer Vergangen¬heit mit Liebe und Pietät umgeben , sei es

nun das Grundstück Washingtons oder das
Haus Longfellows oder auch die Taverne zu
Neuorieans. Der älteste Teil Amerikas heißt
Neuengland. „Hier ist es wie in einer eng¬lischen Provinz“

, sagen stolz die Amerikaner.
Aber der Europäer lächelt darüber , denn er
sieht immer nur Amerika.

Neuorieans hatte früher Frankreich ge¬hört und bis heute noch leben in dieser
Stadt „Kreolen“

, die sich gebrochen in fran-jrzöslsch verständigen können. Dort gibt ef
Restaurants , die die hohe Tradition der fran¬
zösischen Küche bewahrt haben. Es gibt
ganze Häuserviertel aus dem 18. Jahrhun¬
dert mit engen Straßen , die sogar die fran¬
zösischen Namen behalten haben. In Ame¬
rika erscheinen alte Häuser besonders an¬
ziehend, und vor einem dieser alter Häuser
schwur ich unwillkürlich Europa die Treue.

Für die Amerikaner ist Neuorieans eine
Art Pompeji, ein Ort der Wallfahrt . In dem
alten Viertel Neuorieans ist jedes Haus ein
Antiquitätenladen oder eine stilisierte Ta¬
verne. Ich sah dort an einem sehr heißen
Tage (die tropische Zone liegt nahe) ein
furchtbares Bild : In einer Taverne wurde,um die „Atmosphäre* des 18. Jahrhunderts
aufrechtzuerhalten , ein riesiger Kamin ge¬heizt. Schweißgebadet saßen die Amerikaner
um diesen Kamin und tranken Eiswasser —
sie wollten ei sich nicht nehmen lassen, we¬
nigstens eine kurze Zeit in einem echten al¬
ten Haus zu verbringen , in dem an Stelle von
Radiatoren oder elektrischer Oefen ein
riesiger verrußter Kamin steht . Ein Ameri¬
kaner ist nicht zu begreifen, wenn man das
Alter seines Landes vergißt . Die Amerikaner
sind wie die Kinder — geradezu, offen¬
herzig, neugierig und laut .

Ich habe mich mit einem der hervorra¬
gendsten Gelehrten unserer Zeit unterhal¬
ten, mit Professor Einstein , und ich zeigteihm einen Artikel in einer amerikanischen
Zeitung. Darin wurde der Wiederaufbau
Stalingrads fast als ein Akt des „roten Im¬
perialismus“ dargestelit . Einstein antwor¬
tete mir : „Vor noch nicht langer Zeit rief
das Wort Stalingrad bei den Lesern dieser
Zeitung, wie auch bei allen anderen Ameri -

-kanem , einen Sturm der Begeisterung her¬
vor. Aber jetzt haben die Leser dieser Zei¬
tung bereits vergessen, was Stalingsed war
— hier versteht man es , zu vergessen . .

ftI f
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Wir iordern Vorauszahlungen aul den Lastenausgleich ! AusNachdem die neue Leichenhalle der Be¬

nützung übergeben ist, wurde die Ausarbei¬
tung einer neuen Bestattungs- und Fried¬
hofsordnung erforderlich. Dieselbe wurde
nunmehr vom Gemeinderat befürwortet und
wenn die Genehmigung der Staatsaufsichts¬
behörde vorliegt, wird sie der Oeffentlich -
keit bekannt gegeben werden.

Das Abführen des Brennholzes für Schuleund Rathaus wurde dem Landwird Albert
Geiger auf Grund seines Angebotes über¬
tragen.

Verschiedene Gesuche um Herabminde¬
rung der Gemeindeabgaben wurden ver¬abschiedet.

Stahlberger geht nach Bremerhaven
Karlsruhe , (lwb) Der Kalsruher Tenor

Stahlberger ist an das Stadttheater Bre¬merhaven für Oper und Operette verpflich¬tet worden.

Badischer Kunstverein
Karlsruhe . Am Sonntag, 26. 3 . 50 wird in

der Waldstr . 3 vormittags 11 Uhr eine Aus¬
stellung von Werken folgender Künstler er¬
öffnet- Archipenko, Gerhard Marks , Ewald
Matare, Artur Graf und Mülier-Landau.

7 .
Ein Wüstling

Karlsruhe . Seit längerer Zeit trieb in
der Südweststadt ein Mahn sein Unwesen ,der durch unzüchtige Handlungen öffent¬
liches Aergernis erregte und auch sechs- bis
elfjährige Kinder an sich lockte , um sie zu
solchen zu verleiten . Er konnte jetzt in der
Person eines Schuhmachers festgenommen

Keine Hand MrKBstnnggarbelt1
werden, dem acht solche Fälle nachgewiesen
wurden, während er bei eingehenden Ver¬
nehmungen weitere 14 Fälle eingestand, die
bisher nicht zur Anzeige gebracht worden
waren.

Vom Bund der Fliegergeschädigten und
Sparer . Ortsgruppe Pforzheim, wird uns ge¬schrieben:

Gegenwärtig ist das Problem des Lasten¬
ausgleichs in den Brennpunkt des . politi¬
schen und wirtschaftlichen Geschehens der
westlichen Zonen gerückt Bei einer der
letzten Bundestagssitzungen haben Politiker
der verschiedensten Parteien gefordert, daß
in aller Kürze der Lastenausgleich erfolgen -
müsse. Bundesfinanzminister Sdiäffer hat
neulich in Düsseldorf zum Ausdruck ge¬
bracht, daß das Gesetz über den Lastenaus¬
gleich dieses Jahr noch erlassen werde;
wenn auch seine persönliche Ansicht zu Be¬
denken Anlaß geben könnte.

Es wurde schon oft vom Zentralverband
der Fliegergeschädigten nachgewiesen , daß
der Lastenausgleich die Wirtschaft nicht
stört , sondern befruchtet und die Ausge¬bombten und Heimatvertriebenen haben
kein Verständnis mehr dafür , wenn die
Sache bewußt noch weiter hinausgezogenwird.
" Fünf Jahre der Geduld sind wahrlicheine lange Zeit' und man muß sich über¬
haupt wundern , daß die Geschädigten bis¬her alles so ruhig hingenommen haben. Da
an sjch keine unsinnige Forderungen ge¬stellt werden, hätte rrian erwarten dürfen,daß weitgehendst Entgegenkommen gezeigtwird. Das Gegenteil ist aber der Fall.Getäuscht dürften sjch die verantwort¬
lichen Stellen haben, daß die Verzögerungs¬taktik ein Mittel wäre , die Geschädigten zu
veranlassen, ihre Forderungen aufzugeben .So liegen die Dinge nicht: Die Grenze des
Abwartens ist erreicht . : In der gesamten
Westzone geht eine Bewegung durch die
Geschädigten. to Protestversammlungen,Kundgebungen Wird mit allem Nachdruck ,Beschleunigung des Ausgleichs verlangt.Vor allen Dingen werden bis zur end¬
gültigen Regelung des Lastenausgleichs so¬
fortige Vorausleistungen gefordert. Um
nur einige Beispiele zu nennen:

1. bei ihrer Verwendung für Bauzwecke die
Höhe des Einheitswertes des Gebäude¬
schadens oder Verlustes;

2 . bei einer Verwendung zu Errichtung ge¬
werblicher Betriebe 30 Proz. des glaub¬
haft gemachten Mobiliarschadens;

3 . bei RentenVerpflichtungen ,
’ die ihrem

Zweck nach der Sozialversicherung ähn¬
lich sind , den Reichsmarkwert ;

4 . bei Sparguthaben und Lebensversiche¬
rungen 30 Proz . nach dem Stand vom
1 . 1 . 40 unter tunlicher Vermeidung von
Härten.

Daneben ist der Ausbau des Soforthilfe¬
gesetzes dringend nötig . Die Rentenanrech¬
nung auf die Unterhaltshilfe muß ver¬
schwinden . Die Wertanrechnung. von Trüm-
mergrundstücken hat in jedem Falle zu un¬
terbleiben, um die Wiederaufbaumöglich¬
keit für den Einzelnen zu sichern.

Die Hausratshilfe muß in verstärktem
Maße weiterlaufen. Steuerermäßigungen
sind im weitgehendsten Maße zu gewäh¬
ren. Von der Soforthilfeabgabe ist ein
schwer Geschädigter zu befreien. Was aber
zunächst mit das Wichtigste ist : der Staat
als Schuldner hat den erlittenen Schaden
lOOprozentig an zu er kennen und zwar
schnellstens . Die Geschädigten , als Gläu¬
biger , haben ein Recht , ein derarti¬
ges Verlangen zu stellen .

Regierung und Politiker haben etwa nicht
das Recht , sich hinter Verboten der Besat¬
zungsmacht zu verschanzen, sondern sie Wa¬
ben die Pflicht , die besondere Notlage der
Geschädigten herauszuschälen und die In¬
teressen dieser 20 -MillionenschiCht so zu
vertreten , daß geholfen werden kann . Seit
fünf Jahren wird das Problem des Lasten¬
ausgleichs als Machtfrage behandelt . Gut,
die Geschädigten geben jetzt die Antwort
und handeln im gleichen Sinne. Der Zu¬
sammenschluß aller Geschädigten bedeutet
eine ungeheure Macht und sie ist in der
Lage die berechtigten Forderungen durch¬
zusetzen .

Nun wird es ernst für Mannheim
Die Vorentscheidung zwischen Mannheim

und Frankfurt -Offenbach ist fällig
Die Wochen vor Ostern sind für die Aus¬

sichten der beiden Mannheimer Oberliga¬
vereine auf eine Plazierung für die deut¬
sche Fußball-Meisterschaft von großer, viel¬
leicht gar entscheidender Bedeutung. Der
VfR hat während dieser Zeit drei seiner
schwersten Spiele auf gegnerischem Platz
hintereinander auszutragen und das ist
selbst für eine an Kampfgeist und Kondi¬
tion so hervorragende Mannschaft , wie es
der VfR ist , des Guten etwas zu viel. So
vermochte der VfR auch nur im ersten die¬
ser drei Spiele, im Lokaltreffen auf dem
Waldhofplatz, wenigstens einen Teilerfolg
zu buchen, der aber ein Abgleiten vom
zweiten , acjf den dritten - Platz nicht ver¬
hindern konnte. In Frankfurt blieb die be¬
fürchtete Niederlage nicht aus und ihrö
Folge war ein weiteres Absacken des VfR
auf den 4 . Platz . Und nun folgt am kom¬
menden Sonntag die nächste , vielleicht
schwerste Hürde in Offenbach .

Deutscher Meister gegen Süddeutscher '
Meister

Nur einmal hat der VfR die Offenbacher
in den letzten Jahren schlagen können, das
war in der Zwischenrunde um die deut¬
sche Meisterschaft. Diesmal trifft der VfR
auf einen Gegner, der zwar seinen Meister¬
titel nicht mehr festhalten kann aber dafür

wenigstens wieder bei der deutschen Mei¬
sterschaft mitmachen will. Die Offenbacher
sind in dieser Spielzeit erst spät auf Tou¬
ren gekommen, aber dafür sind sie gerade
jetzt in der entscheidenden Phase in Hoch¬
form und die Hintermannschaft des VfR
müßte schon in einer Ueberform sein , wenn
der f deutsche Meister / ungeschlagen vom
Bieberer Berg zurückkommen will. Viel¬
leicht würde sich auch eine Umgruppie¬
rung im VfR-Sturm empfehlen. Die wich¬
tigen Außenstürmerpoäten sind zu schwach
besetzt und das ist gegen eine so starke
Abwehr wie die Offenbacher nicht günstig.

Waldhof vor seinem schwersten Heimspiel
Der Zufall hat es gewollt, daß der ,f S V

Frankfurt - nach seinem Sieg- über den
VfR am vergangenen Sonntäg nun bereits
hri ‘dtes^rh SorVritag Iti ‘Waldfiöf antreten
muß . Auch die Frankfurter haben in den
letzten Wochen in einem kraftvollen End¬
spurt mächtig aufgeholt. Sie sind in Hoch¬
form und sie können sich nach dem Sieg
über den VfR noch große Hoffnungen auf
den 2. oder 3 . Platz machen . Diese Hoffnung
könnte fast zur Gewißheit werden durch
einen Sieg oder wenigstens ein Remis in
Waldhof . Durch ihre Siege in Augsburg ,
Mühlburg, München und das Remis in
Nürnberg haben die Bornheimer bewiesen ,daß sie auch auf fremden Plätzen gefähr¬
lich sind . In Fürth , Offenbach , in Mann¬
heim beim VfR unterlagen sie nur mit ei¬

nem Tor Unterschied . Der FSV Frankfurt
gehört zu den ■Mannschaften der süddeut¬
schen Oberliga , die dank ihres großen
Könnens und ihrer - vorsichtigen'Taktik sdhr
schwer zu schlagen sind . Waldhof vermochte
in Frankfurt ein Remis 1 :1 zu erzwingen —
aber damals war Lipponer dabei ! Sein
Fehlen wird sich gerade im Spiel mit die¬
sem Gegner am meisten bemerkbar ma¬
chen . Trotzdem sollte Waldhof sein Heil
nicht in der Defensive suchen und die
Mannschaft so stehen lassen. Vielleicht
wäre, um Schuchardt das Konzept zu ver¬
derben, ein Platzwechsel zwischen Fanz und
Siegel zu erwägen. Die Frankfurter haben
eine schwache Stelle im Torwart und das
ist die Gewinnchance für Waldhofs Sturm.
Sollte der VfR am Samstag verlieren , dann
kämpft Waldhof für Mannheims letzte
Chance sowohl für sich selbst als auch für
den VfR.

Landesliga Nordbaden:
Nach seinem Sieg über Durlach kann der

VfL Neckarau mit größerer Zuversicht nach
Pforzheim zu seinem schwersten Kampf
fahren, denn selbst im Falle einer Nieder¬
lage wäre seine Tabellenführung noch nicht
gefährdet. Die Pforzheimer brauchen die
Punkte dringender für die Sicherung des
zweiten Platzes und mehr als remis wird
für den VfL auch im günstigsten Fall nicht
herausspringen. Auch in den anderen Spie¬
len Brötzingen — VfR Pforzheim, Durlach
— Eutingen, Rohrbach — Phönix Karlsruhe ,
Mosbach — Hockenheim und Friedrichsfeld
— Feudenheim sind Siege der Platzvereine
zu erwarten.

Veranstaltungen der KPD Mannheim
Friedrichsfeld. Samstag , 25. 3. 1950, 20 Uhr

im „Hirsch “ Funktionärsitzung.
Die vorgesehene Betriebsarbeiterkonfe¬

renz am Samstag , 25 . 3 . fällt aus technischen
Gründen aus.

Veranstaltungender KPD Karlsruhe
Schulungstag für den Landkreis Karlsruhe
Am Sonntag , 26 . 3 . 50, findet für nach¬

folgende Ortsgruppen ein Schulungstag über
das Thema: „Die ideologisch -politische Fe¬
stigung der Partei auf der Grundlage des
Marxistnus -Leninismus “ statt . Beginn
jeweils vorm . 9 Uhr .

In Kleinsteinbach ; für Kleinstein¬
bach und Söllingen im Rathaussaal.
Schul .-L . : E . Weingärtner.

In Berghausen: für Berghausen und
Grötzingen in der „Kanne“ . Schul .-L . :
W . Wasserthal.

In Wössingen : für Wössingen und
Jöhlingen in der „Linde“ . Schul .-L . :
J . Schlimmer .

In Linkenheim : für Linkenheim
L i e d o'l s h e i m und Rußheim in der
„Krone“ . Schul .-L . : E . Kaiser.

In Neureut: für N e u r e u t und Eggen -
stein in der „Krone “ . Schul .-L . : H . Kelar

In Forctoheim: für Forchheim und
M ö r s c h im „Schwanen “ . Schul .-L . : F . Heid .

In Ettlingen: »für Ettlingen , Grün¬
wettersbach , Langensteinbach
und Malsch im „Engel “ . Schul .-L . : A . Betz .

In Bretten: für Breiten und Stütz -
punkte im „Lamm “ . Schul .-L . : F . Häfele.

Sitzung der Pol - und Org . -Löiter der
Stadtteile. Montag , 27 . 3. 50 , 17 Uhr im
Parteibüro.

Veranstaltungen der KPD Heidelberg
Heidelberg -Kirchheim . Montag , 27. 3. 50,

20
' Uhr im „Adler“ Stadtteilfunktionärsit¬

zung . Um vollzähliges Erscheinen wird ge¬
beten ,

Mtnng! Koramunalkonferenz!
für das Arbeitsgebiet Schwetzingen

am Sonntag , den 26. März 1950, nachmit¬
tags 15 Uhr , im Lokal „ Mayerhof “ in
Sch wetz i n g e n .
Thema: 1. Die Auswirkungen der Marshall-,

planpolitik auf die Etats der Ge¬
meinden.

2. Unsere Tätigkeit in den Gemeinde¬
parlamenten.

Alle Vorsitzenden , Org . - Leiter ,
Gemeinderäte sowie die Genossen aus
den Kommunalen Ausschüssen der Ortsgrup¬
pen des Arbeitsgebietes Schwetzingen neh¬
men daran teil.

KPD-Kreisvorstand Mannheim

Radfahrer-Verkehrsbestimmungen beachten!
Heidelberg. Der Radfahrverkehr hat in¬

folge der wärmeren Jahreszeit in erhebli¬
chem Maße zugenommen . Dabei muß aber
auch festgestellt werden, daß sich die Rad¬
fahrer zumeist um die Verkehrsbestimmun¬
gen nur wenig kümmern, wodurch schon in
kurzer Zeit zahlreiche Verkehrsunfälle ver¬
ursacht wurden. Hierher gehören vor allem
als Unfallsursache die Nichtbeachtung des
Halteverbotszeichens an den Einmündungen
zu den Hauptverkehrsstraßen, die Nichtbe¬
achtung der durch die Verkehrsposten bei
der Verkehrsregelung gegebenen Zeichen
und Weisungen , das Nichtanzeigen der
Fahrtrichtungsänderung und anderer .

In den frühen Morgenstunden des 21 .
März fuhr eine -23 Jahre alte Hausgehilfin
aus Heidelberg mit ihrem Fahrrad in süd¬
lich« - RMiturig durch dig Röhrtiachefstfäßg.
An der Einmündung der Bahnhofstraße be¬
achtete sie das ihr vom Verkehrsposten ge¬
gebene Haltezeichen nicht und fuhr auf der
Rohrbacherstraße weiter. Dadurch prallte
sie gegen einen Lastkraftwagen, der gerade
aus der Bahnhofstraße in die Rohrbacher¬
straße einbiegen wollte. Durch eigenes Ver¬
schulden und Nichtbeachten des Verkehrs¬
zeichens wurde so das Fahrrad beschädigt
und die Radfahrerin erlitt eine Prellung.

Der Unfall hätte schlimmere Folgen haben
können und lehrt , daß auch der Radfahrer
sich an die Verkehrsbestimmungen zu hal¬
ten hat.

Termine der FDJ
Oeffentliehe Versammlung in Forchheim.

Samstag, 25 . März 1950. 19 .30 Uhr, im
„Schwanen“ .

Thema: „Auf zum Deutschlandtreffen
der Jugend in Berlin.“ Ein Vertreter der
FDJ wird sprechen.

Karlsruhe . Sonntag, 26. 3 . 50 , vorm. 10
Uhr, im „Auerhahn“ Funktionärsitzung der
FDJ

Die unter dieser Rubrik veröffentlichten Ein¬
sendungen unserer Leser decken sich nicht in
jedem Falle mit der Auffassung der Redaktion .

Nochmals zum Artikel
„Freier -Samstag-Nachmittag“

In einer Zuschrift, die das Volksecho am
18. März veröffentlicht hat , schildert eine
Verkäuferin in einer Metzgerei in Heidel¬
berg ihren schweren Arbeitstag an Sams¬
tagen. Aus diesem Eingesandt geht ja her*
vor, daß der Samstag-Nachmittag der un-
geeigneste Tag zum Schließen ist. Der
Mittwoch-Nachmittag wäre m. E , viel ge*
eigneter, den an diesem Tag, mag es ein
Geschäft sein wie es will, ist der Geschäfts¬
mann nicht so in ‘Anspruch genommen , wie
an Samstagen. .

Meiner Ansicht • nach müssen ' die Ge¬
schäftsleute mehr Rücksicht auf den Be¬
rufstätigen nehmen, den es ist nicht jeder¬
mann in der Lage, im Sommer für seine ,
Lebensmittel einen Kühlschrank sein Eigen
zu nennen.

Unter den heutigen Verhältnissen bin ich
gezwungen, als 72jährige Frau , von früh 8
Uhr bis zum Ladenschluß in meinem La¬
den zu stehen. Die Erfahrung lehrt mich im¬
mer wieder, daß nur der Mittwoch -Nachmit¬
tag der geeignete Tag für die Geschäftsleute
zum Schließen ist .

Ich war in meiner Jugend 1897, 98 und 99
in England, damals hatte schon der englische
Arbeiter seinen freien Samstag-Nachmittag
und der Einzelhandel am Mittwoch -Nach¬
mittag erkämpft . Sicher wurde das auch gut
durehgedacht, daß es besser fü£.
tätigen am Samstag und für den
def am Mittwoch ist . So käme jeder zu sei¬
nem Recht. M . E . - Mannheim-Rheinau

Nach Sprung in den Rhein ein Kind geboren
Karlsruhe , (lwb) Am Mittwoch mittag

stürzte sich eine 32jährige Frau aus der
Umgebung von Karlsruhe in den Karlsru¬
her Rheinhafen. Hafenarbeiter konnten die
Frau vor dem Ertrinken retten . Eine Stunde
später gebar die Gerettete in einem Karls¬
ruher Krankenhaüs einen Jungen. Mutter
und Kind sind wohlauf : das Motiv zu dem
Selbstmordversuch der Frau ist nicht be¬
kannt.

A R B EIT S V E R G E B U N G
Der Abbruch der im Jahre 1945 von der Besatzungsmacht

erstellten Behelfsbrücke über den Rhein zwischen Mannheim
und Ludwigshafen ist im Auftrag des Bundesverkehrs¬
ministeriums durch die Stadt Mannheim im öffentlichen
Wettbewerb zu vergeben.

Das gesamte Abbruchmaterial (2 R-Brücken von je 54 m
Länge, 475 to schwere Träger, 100 Stüde Stahlrohre 0 270
und 410 mm. 10—18 m lang, 140 to Spundwände, 350 fm
Rundholz, 680 cbm Schnittholz ) ist vom Auftragnehmer zu
übernehmen und wird gegen dieAbbruchkosten aufgerechnet.

Angebotsunterlagen werden beim Städt. TiefbauamtMann¬
heim, U 2, 6, Zimmer 32. gegen eine Gebühr von 5 .— DM
abgegeben.

Eröffnungstermin : 16 . Mai 1950, 11 Uhr beim Städt. Tief¬
bauamt Mannheim, U 2 , 6, Zimmer 31 .

Städt. Tiefbauamt.

Damen -Garnitur
2-teilig, ohne Größensteigerung

Knaben -Homd . . . 4 .95

Sorgt Mr Ihr* Aagea

DIPL»pPTlKER

Mannheim , O 6,9
Universumstraße

nebenPschorrbräu

unsere

Bot*. I » M. MI
Hi lwn , OM* A U * . tj »
MyaatkanMi , amu M . I St . 1,M
Ktottamm . PrabtaortM 1 SA. l .W
CkrfrtMM », Mummomb t SA »,M
Ffalrinm , FneMaita 1 SA t ^t
M 1 W»« «!— , PracüttertMn tt SA l,tt
Bftotm .-Ven . Auf maairti ffntiniAlc .rnuttr OMtamkAtatog mmt Voaaah .
HorstmannäCo ., OrsAfArtMI *
bwawb onmasii B 166

INSERENTEN !

Harren -Sporthemd
Baumwolle, kariert .
Herren -Arbeitsmäntel
mit kleinen Fehlern . . . . . . .
Damen -Arbeitsmäntel
mit kleinen Fehlem .

Operationsmäntel
mit kleinen Fehlern . . ,
Kellner - Jacken
angeschmutzt . .

Arbeits -Anzug 15.85,14.85

Ilsscr

Der überwiegende Teil , der während der Nazi¬
zeit zu Unrecht Inhaftierten, sowie Tausende
derjenigen die eine „Soforthilfe" erhalten , sind
Leser unserer Zeitung
Sie werden als Anspruchberechtigte der Wie¬
dergutmachung bei ihren Einkäufen sorgfältig
prüfen, welchem Kaufmann sie ihr Vertrauen
schenken.

Selbstverständlich werden dabei in erster Linie
unsere Inserenten berücksichtigt

m

rQHJGD-
Sonderzyklus kultureller Film¬

veranstaltungen
(Filmarbeitsgemeinschaft

Mannheimer Abendakademie )
ROBERT FJ.AHERTY

der Schöpfer der Kulturfilme , ,Na-
nuk der Eskimo** und ..Elefanten¬
boy** kommt nach MANNHEIM

und spricht
m Senitai , 26. Hin. um. 16.30 in»

zur Aufführung seines preisge¬krönten neuesten Filmwerkes

Consiaiid
Cegende

Eia «editet" Abeatcwcr-FHn m
dea Sempfgebietea de« MUmripp)

Ermäßigte Sonderpreise :
DM L— 1.» 2.—

Sotidea Angebot !
Manchester - Hosen IC 95
kräftige Qualität . . . . E® *

Herren -Hosen
in bester Verarbeitung mit Rundbund und Umschlag ,

gute WoIl-GarnqualitäteD
friljahrs-oissias und dunklere Straßenhosen

19 .45. 1745, f5 . 95

weftöcOim

Zurück!
Dr . A. REUBER , Ärztin
Elisabethstr. 1 (Wasserturm)

Telefon 44946
Privat - u . Kassenpraxis

UHREN - OPTIK

FILMTHEATE

• M
elephon 44647

Des Schöpfers der Micky-Maus-Zeichen -Trick -Filme
WALT DISNEY Farbfilm -Wunder

Schneewittchen
und die sieben Zwerge
Beginn : 14 .00 - 16 .00 - 18 .15 - 20. 30 Uhr

am Samstag 22.30 Uhr Spätvorstellung

CAPITOl

f. l. phon 511 86

WALT DISNEYS bezauberndes Farbfilmwunder

Sdnetwittclien i. die sieben Zwerge
Ein Film , den niemand versäumen darf ! Er begeisterteMillionen von Kinobesuchern in aller Welt !

Beginn : i4 .00 - 16.30 • 19.00 und 21.00 Uhr

MttelstraSeäl
Telephon 511 86

Freitag bis Montag in Erstaufführung !

Mord in € kstase
Ein ungewöhnlich spannender Kriminalfilm mit

Ronald Colman und Signe Hasso
Beginn : 16, 18.15. 20.30 . sonntags ab 11 Uhr

JMIAST i

BreiteStr. Jl . i
Telephon 446 35

pin Lustspiel voller Witz und reizender Einfälle

Die drei Dorfheiligen
mit Joe StoeckeL Beppo Brehm . Willy Reichert , G.Reismüller

Beginn : 9 . 5« . 11. 25,13,39 , 15. 35 , 17.40, 20 Uhr
Nur im Palast : Im Beiprogr . zeigen wir das FußballspielBAYERN— SUDWEST um den Bundespokal in Stattgart

am 19. März 1950

Heute bis einschließlich Donnerstag 22 Uhr Spätvorstellung
Lumpaci -Vagabundus

nach dem bekannten Bühnenstück von Nestroy mit Paul
Hörbiger . H Rühmann H. Holt Hilde Kräh ! u. a.

H 1 , 8
ETAGE!

> Breite Straße •
Im Haus« Sdiuh-Fritz

H 1,8

etage . d£Ä£^ besuch sich inntfc ' '0'

MANNHEIM am Tattersall

Verdienst für Jedermann
durch Verkauf zu konkur-
renzl Preisen. Näheres u.
20 Muster erhalten Sie geg.
Einzahlung v . 4.50 Dm" auf
Postscheckkto . 3099 Karlsr.
Findling, (17a) Ettlingen 62.

“UrauCin
6/Knoblauch-Perlen

Tilü WnBL±MW\,

□n
Schwindelanfällen H BERGffiflNN ^fflRHLflND

Klaviere
neu und gespielt , Hohner
Akkordeon Streich- und
Zupfinstrumente. Teilzhlg
Musik • Arnold . G 4. 13.

berücksichtigt
unsere Inserenten
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